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„Bei dem großen Kopfwaſchen in
Lübeck

ſind ſo ſchreibt der „große“ Theoretiker „Genoſſe“ Kautsky
in der „Neuen Zeit“ verſchiedene Leute vergeſſen worden,
darunter auch der Abgeordnete Calwer. Der h egen die
Schutzzöllnerei iſt augenblicklich unſere wichtigſte praktiſche Auf
gabe. Dabei werden wir in unſerer Propaganda erheblich be
einträchtigt durch das Liebäugeln von Calwer und
Schippel mit der e e Se Es war inLübeck ebenſo geboten, dagegen Stellung zu nehmen, wie gegen
die badiſche Budgetbewilligung. Aber es wurde phyſiſch un
möglich, am letzten Tage noch eine Zolldebatte z führen. Wir
mußten vollauf zufrieden ſein, daß wir noch die wuchtige An-
klage Bebels gegen den Brotwucher zu hören bekamen.“

„Genoſſe“ Kautsky fühlt ſich, wie man ſieht, als Herr
der Situation. Er weiß genau, daß die Sozialdemokratie als
Arbeiterpartei ſchutzzöllneriſch ſein müßte, daß ſie aber als
Revolutionspartei den r zu unterſtützen gezwungen
iſt. Hat doch ſchon Marx erklärt, er ſei deshalb Freihändler,
weil der Freihandel zu raſcherer Abwirthſchaftung der gegen
wärtigen Geſellſchaft, zum großen „Kladderadatſch“ führe.

Alles was den Arbeitern vom Segen des W
vorgeredet wird, iſt blanker Widerſinn. Wenn die demo-
kratiſchen Vertreter der Großfinanz den Arbeitern weismachen,
ihr größtes Heil ſei in billigen Lebensmitteln zu ſuchen, ſo iſt
das in den mancheſterlichen „Lehren“ begründet wenn aber
die Sozialdemokraten dies ebenfalls thun ſo verleugnen ſie
damit ihre „wiſſenſchaftlichen“ Grundſätze.

Kautsky läßt aber keinen Zweifel darüber, daß der Kampf
der Sozialdemokratie gegen die Schutzzölle ein rein politiſcher,
ein Kampf iſt, der die Sozialdemokratie dem revolutionärenZiele her bringen ſoll. Die Freihändler ſind politiſch für

die Sozialdemokraten ohnedies nicht zu fürchten, ohne die Unter
ſtützung des „Proletagriats“ ſind ſie Nullen. Es gilt et
für die ſozialdemokratiſche Partei, ihre Todtfeinde, die „Junker“tödtlich zu treffen, ſie materiell zu ruiniren, um ſie politiſch und

geſellſchaftlich unſchädlich zu machen.
Man leſe, was Kautsky ziemlich Atenberzit in ſeiner

Polemik gegen Calwer ſchreibt „Thatſache iſt, daß wir in
Amerika ebenſo wie bei uns zwei handelspolitiſche Richtungen
haben, die im Kampfe miteinander ſtehen, eine
ochſchutzzöllneriſchh und eine dem Freihandel 7

neigende. Die letztere iſt hier wie dort eine demokratiſche,
denn die Schutzzöllnerei erweiſt ſich in Amerika wie in Deutſch
land immer mehr als das Miſtbeet, in dem die großen Aus-
beuter und Monopoliſten auf Koſten der Volksmaſſe aufs
Ueppigſte gedeihen. Es ſind bei uns die Scharfmacher
und die Junker, die die Schutzzöllnerei am weiteſten
treiben, aus ihr ihre beſte Nahrung ſaugen, und in Amerika
ſind es die großen Truſts, die durch die Schutzzölle ge
fördert werden, die Truſts, deren Gemeinſchädlichkeit und
Arbeiterfeindlichkeit immer deutlicher zu Tage tritt. So bleibt
der h zwiſchen Schutzzoll und Freihandel kein rein
ökonomiſcher, er wird im Grunde eine Theilerſcheinung
des großen Kampfes zwiſchen Demokratie und
Oligarchie, in dem jetzt der Sozialdemokratie der Vorkampf
zugefallen iſt.

Damit iſt aber auch ſchon geſagt, daß die Frage des Frei
handels (oder des gemäßigten Schutzzolls als Uebergang dazu)und des Hochſchutzzolls h bloß eine Frage der äußeren, ſon

dern auch, und noch viel mehr eine Frage der inneren
olitik iſt, daß aber auch in dieſer Frage die innere und

äußere n des einen Landes die innere des anderen aufs
Tiefſte beeinflußt.

Wollte die deutſche Sozialdemokratie die Politik unſerer
Agrarier und Scharfmacher gegenüber Amerika fördern, ſo
i ſie damit nicht nur jene, ſie ſtärkte auch die Poſition
er großen S onopoliſten drüben, c ſchwächte

den Einfluß der amerikaniſchen, friedfertigen Demokratie. Um-
gaurt tritt die deutſche Sozialdemokratie der amerikafeind
ichen Politik unſerer Agrarier und Scharfmacher entſchieden

entgegen, ſo ſchwächt ſie nicht bloß die Poſition
ihrer gefährlichſten Feinde im Lande, ſie ſtärkt
auch die der friedfertigen Demokratie in Amerika und vermehrt
damit die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines Handels
vertrags mit den Vereinigten Stagten, deſſen die Arbeiter als
Produzenten in unſeren nothleidenden Jnduſtrien wie als Kon
ſumenten aufs Dringendſte n

Der Hinweis auf die Arbeiter als „Produzenten“ iſt
nur als täuſchendes Ornament zu e amerikaniſche Gefahr bedroht gerade die deutſche Arbeiterſchaft
auf das ſtärkſte. Schon heute macht ſich ja nicht nur bei
uns, ſondern auch in England die annerikaniſche Konkurrenz
auf dem Eiſenmarkte geltend, würde jetzt die Gelegenheit ver-
äumt, unſere handelspolitiſchen erade mit
merika beſſer zu regeln, ſo würden unſere Eiſen nduſtriellen

und die vielen Tauſende der darin beſchäftigten Arbeiter dies
bald ſpüren.

Das Wohl der Arbeiter iſt aber für dieSozialdemokratie in dem Zollkampfe abſolut
nicht maßgebend; ſie geht darauf aus, „die Poſition
ihrer gefährlichſten Feinde im Lande“ die der „Eiſen,ohlen und LandBarone“ zu S Von dieſem Ge
ſichtspunkte muß die Betheiligung der Sozialdemokratie an der

nükornzollbewegung beurtheilt werden und dieſen Geſichts

b werden auch die „Bourgeois“ nicht außer Acht laſſen
ürfen, wenn die Sendboten der Sozialdemokratie oder des
andelsvertragsvereins an ſie herantreten, um ihre Unter

tützung z dem gemeinſamen Feldzuge gegen die „gefährlichſten
einde“ der Sozialrevolutionäre zu erbitten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Etwas vom „nenen“ Mittelſtand. Daß unſer
Mittelſtand infolge unſerer heutigen verkehrten wirthſchaft-
lichen Entwickelung im Schwinden begriffen iſt, d. h. daß
die Zahl der ſelbſtändigen kleinen Exiſtenzen in Hand-
werk, Gewerbe und Handel relativ immer mehr zurückgeht,
iſt eine durch die Statiſtik genügend erhärtete Thatſache.
Selbſt die eifrigften Gegner einer geſunden Mittelſtands-
politik können ſie eb enſowenig aus der Welt ſchaffen, wie die
Richtigkeit der Auffaſſung beſtreiten, daß lediglich ein zahl-
reicher Mittelſtand mit kleinem Beſitz und geſichertem mitt-
leren Einkommen die geſunde Grundlage für das Gedeihen
eines Staatsweſens abgeben kann und nicht die extreme
Gliederung in ein beſitzloſes Proletariat mit geringem Ein-
kommen auf der einen und das Großkapita! mit Rieſenein-
kommen auf der anderen Seite. Die Politiker, die in jeder
Maßnahme zur Erhaltung und Kräftigung des Mittelſtandes
eine „reaktionäre“ Handlung erblicken und dieſelbe infolge-
deſſen aufs Heftigſte bekämpfen, haben ſich nun damit zu
helfen geſucht, daß ſie die Theorie von dem ſogenannten
„neuen“ Mittelſtand erfanden. Wenn es, ſo dedu-
ziren ſie, auch richtig ſei, daß die Zahl der Vertreter gewiſſer
Gewerbegruppen zuſammenſchmilzt, ſo würden darum doch
noch nicht die Mittelſchichten in der Geſellſchaft überhaupt
ausgebrochen. Viele der durch die Großbetriebe in ihrer
Selbſtändigkeit vernichteten Handwerker träten als Werk-
führer, Vorarbeiter, Techniker und ſonſtige Angeſtellte in die
Großunternehmungen ein und verdienten dort mehr, als zu
der Zeit, wo ſie ſelbſtändige Kleinmeiſter waren. Der zahlen-
mäßige Beweis dafür ſei dadurch erbracht, daß in verſchie-
denen größeren Stödten ſich im Zeitraum der letzten zwanzig
Jahre die ganz kleinen Einkommen verringert, die mittleren
dagegen vermehrt hätten. Diefer verkehrten Auffaſſung
ſind wir ſtets mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten. Wir
haben immer darauf hingewieſen, daß die ſoziale Ge-
fahr für die Allgemeinheit in der immer weiter fortſchrei-
tenden Abnahme der ſelb ſtändigen Erniſtenzen liegt.
Mag der im Kampfe gegen den Großbetrieb zu Grunde ge-
gangene Handwerksmeiſter als Werkmeiſter oder Vorarbeiter
in einer Fabrik, mag der durch die Ramſchbazare bankerott
gemachte Kaufmann als Buchhalter oder Kommis auch wirk-
lich ein paar Hundert Mark jährlich mehr verdienen; bricht
aber ein derartiger Großbetrieb zuſammen, ein Ereigniß, das
ſich heute häufig genug beobachten läßt, wo ſich der Kampf
ums Daſein immer mehr zuſpitzt und die Sucht, möglichſt
raſch reich zu werden, einen Theil der Unternehmer zu den
gewagteſten Spekulationen oder zum Mindeſten zu einer un-
geſunden und daher gefährlichen Vergrößerung ihrer Be-
triebe veranlaßt, dann ſinkt mit einem Schlage, wenn es ihm
nicht gelingt, ſogleich anderwärts eine paſſende Stellung zu
finden, dieſer ganze „neue Mittelſtand“ zum
Proletariatherab. Die Folgen der großen Bank-
krache der letzten Monate liefern wiederum den beſten Be-
weis dafür. Wie es heißt, hat die Nationalbank
etwa ſechzig ihrer Beamten zum 31. De-zember d. J. gekündigt. Am 1. Oktober entließ die
Berliner Stelle der Breslauer Diskontobank bekanntlich
über 70 Beamte. Es iſt natürlich unter den heutigen
Zuſtänden garnicht daran zu denken, daß die Betreffenden
gleich wieder eine Stellung erhalten werden. Erſt kürzlich
wurde ein unverſchuldet entlaſſener früherer Bankbeamter
zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er, nach-
dem er ſich vergebens um eine Anſtellung bemüht, in ſeiner
Verzweiflung ein werthvolles Schaufenſter zertrümmerte,
tur um feſtgenommen zu werden und auf dieſe Weiſe we
nigſtens ein Unterkommen zu finden! Das iſt
das Schickſal, das täglich, ſtündlich weite Kreiſe des vielge-
prieſenen „n e uen“ Mittelſtandes ohne jegliches Verſchulden
ihrerſeits treffen kann! Wir haben es wahrlich herrlich weit
gebracht mit unſerer bisherigen wirthſchaftlichen Entwicke-
lung im geſegneten Jahrzehnt der Capriviſchen Handelsver-
träge! Hierbei von gefunden Zuſtänden zu ſprechen,
dazu gehört entweder vollkommene politiſche Blind-
heit oder die Unverfrorenheit bewußter Verſchleie-
rung und Entſtellung von Thatſachen aus
irgend welchen ſelbſtſüchtigen Motiven.

Die Waarenhausſtener wird in Berlin für das laufende
Jahr etwa 1 Million Mark einbringen. Jn Breslau werden die
wahrſcheinlichen Erträge auf rund 80 000 Mk. berechnet.

Die preußiſche Staatslotterie in Noth. Wir leſen in
der „Vofſ. Ztg.“: Von der Verlegenheit der General Direktion der
preußiſchen Lotterie, die Looſe zu der diesmaligen Ziehung unterzu
bringen, geben nicht nur die vielen Anzeigen der Kollekteure, daß
bei ihnen noch Looſe zu haben ſeien, Zeugriß ſondern es liegt uns
auch die Karte eines Kollekteurs vor, durch welche dieſer ſeinen
Kunden die Mittheilung macht, daß für die 205. Kgl. preußiſche
Lotterie von der Kgl. General Lotterie Direktion die Ausgabe
von Kauflooſen auch während der i Penß der
4. Klaſſe geſtattet iſt.“ Wer da weiß, mit welcher Peinlichkeit
die Lotterie Direktion ſeit Jahren darauf gehalten hat, daß die
Kollekteure jedes nicht verkaufte Loos vom Beginn der Ziehung bei der

Direktion abliefern und wie ſtreng jeder Verſtoß dagegen beſtraft worden
iſt, der wird nicht daran zweifeln, daß ein ſehr großer Theil der Looſe
nicht verkauft ſein muß, um die Direktion zu einer ſolchen Maßregel zu
beſtimmen. Es wird nun als Grund des mangelnden Abſatzes vielfach
die Erhöhung des Lotterieſtempels angegeben das kann
aber nicht richtig ſein, denn ſonſt müßte ſich ja dieſelbe Erſcheinung bei
allen übrigen deutſchen Lotterien in gleichem Umfang zeigen, und das
iſt nicht der Fall. Wir ſuchen den Grund vielmehr neber der übermäßig
großen Vermehrung der Looſe in der w erwirkten Ausſchal-
tung des Zwiſchen handels. Der Handel mit preußiſchen
Lotterielooſen iſt bei uns verboten, und doch haben früher die auch be
ſeitigten Unter-Kollekteure und ſpäter die Privathändler mit den
von ihnen ausgegebenen kleinen Antheilſcheinen weſentlich zu dem
leichten Abſatz der Looſe beigetragen, indem ſie nicht nur den Per
ſonen des Mittelſtandes und den Arbeitern geſtatteten, kleinere An
theile als ein Zehntel zu ſpielen, ſondern t auch erlaubten, die
Erneuerung zu den einzelnen Klaſſen zu den Tageszeiten vorzu
nehmen, die ihnen paßten und ſie nicht zwangen, ſich den von der
Lotteriedirektion feſtgeſetzten Bureauſtunden zu fügen eine Be

W welche manchem Spieler mehr werth war, als dieleinigkeit, welche er bei dem Zwiſchenhändler mehr zahlen mußte.

Wie üblich und nicht anders zu erwarten, wird nun
auch die jüngſte Spektakelmeldung des Frei-
handels, die diesmal Argentinien den Zoll-
krieg proklamiren ließ, Lügen geſtraft. Jn Beſtätigung
deſſen, was wir gleich zur Kennzeichnung der Glaubwürdig-
keit einer ſolchen Nachricht ſagten, ſchreibt man uns jetzt:
Selbſtverſtändlich iſt auch dieſe Angabe, wie wir auf Grund

beſter Jnformationen feſtſtellen können, vollkommen
falſch.“

Die Förderung von Verbrechen durch Getreidezollerhöhung
bildet ein beliebtes Argument der Freihändler. Namentlich
Brentano hat dasſelbe tüchtig ausgebeutet und ſich dabei auf eine
vor 34 Jahren erſchienene Statiſtik der gerichtlichen Polizei
im Königreich Bahern von Dr. G. v. Mahr berufen. Gegen dieſe
Ausnutzung verwahrt ſich nun Herr v. Mayhr, indem er darauf auf-
merkſam macht, daß er wohl früher einen Zuſammenhang zwiſchen
Brotpreiſen und Kriminalität gefunden, aber ſchon vor ſieben
Jahren den Nachweis geführt habe, daß dieſer Zuſammenhang nicht
mehr beſteht. Herr v. Mayr ſchreibt ſodann „Jch möchte die
Herren Vortragsredner und Schriftſteller, die meine Jugendarbeit ſo
liebevoll citiren, dringend bitten, auch von dieſer Weiterführung meiner
Forſchung Kenntniß zu nehmen. Es dürfte dies um ſo mehr geboten
ſein, als inzwiſchen auch von anderer Seite übereinſtimmend
mit dem Ergebniß meiner Unterſuchungen ſpeziell für Preußen
die Thatſache nachgewieſen iſt, daß vor den ſechziger
Jahren die Getreidepreiſe für den Gang des Verbrecherthums
eine äußerſt wichtige Rolle geſpielt haben, daß aber nach 1870 ein
bemerkenswerther Einfluß der Getreidepreiſe auf die kriminelle
Bethätigung des preußiſchen Volkes gänzlich in Abrede
zu ſtellen iſt. Jch bin hiernach wohl berechtigt, den Spieß
umzudrehen und aus der Thatſache des Verſchwindens unmittelbaren
Zuſammenhanges von Verbrechen und Getreidepreiſen zu folgern,
daß deren Stand in Hinblick auf die anderweitige Geſtaltung des
deutſchen Wirthſchaftslebens ihre ehedem ausſchloggebende Be
deutung auf die wirthſchaftliche Lage der Bevölkerung verloren hat,
und daß demgemäß auch Preisveränderungen des Getreides, die in
folge der Zollerhöhung etwa eintreten, die entſcheidende ſoziale Be
deutung nicht mehr haben können, welche ähnliche Veränderungen
in früherer Zeit hatten.“

Zur ſächſiſchen Steuerreform. Es iſt, bis jetzt un-
widerſprochen, gemeldet worden, daß im Königreich Sachſen
die Vermögensſteuer eingeführt werden ſoll. Bekanntlich
planen „Reichsfinanzreformer“ auf der Linken die Einfüh-
rung einer Reichsvermögensſteuer; dieſem Plane wird durch
die ſächſiſche Regierung dauerhaft vorgebaut. Die Bundes
ſtaaten thun ſehr recht daran, die Einnahmequellen aus di-
rekten Steuern zu ihrem eigenen ausſchließlichen Gebrauche
wahrzunehmen.

Zur Unfallverſicherung. Durch die Novelle zu den
Unfallverſicherungs-Geſetzen iſt eine Reihe von Gewerbe-
betrieben der Unfallverſicherung neu unterſtellt worden. Der
Bundesrath hat jetzt die Träger beſtimmt, welche die Unfall-
verſicherung übernehmen ſollen. Eine neue Berufs-Ge-
noſſenſchaft wird für die Schmiedebetriebe errichtet,
die fortan ohne Rückſicht auf ihren Umfang der Verſicherung
unterliegen. Die Schmiedebetriebe, welche bereits beſtehen
den Berufs-Genoſſenſchaften angehören, werden aus dieſen
ausgeſchieden und der neuen Berufs-Genoſſenſchaft zugetheilt.
Alle übrigen der Verſicherung neu unterſtellten Gewerbs-
zweige ſind beſtehenden Berufs-Genofſſenſchaften zugewieſen,
und zwar die gewerblichen Brauereien der
Brauerei- und Mälzerei-Berufs-Genoſſenſchaft, die Gewerbe-
betriebe, welche ſich auf die Ausführung von Schloſſer
arbeiten erſtrecken, den Eiſen und Stahl-Berufs-Ge-
noſſenſchaften und der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Maſchinenbau-
und Kleinbahninduſtrie Berufs Genoſſenſchaft, das
Fenſterputzer- Gewerbe den Baugewerks-Berufs-
Genoffenſchaften, das Fleiſcher gewerbe den Fleiſche-
rei-Berufs-Genoſſenſchaften, die gewerbsmäßigen Lage-
reibetriebe der Speditions-, Speicherei- und Kellerei-
Berufs-Genoſſenſchaft, von den mit einem Handelsge-
werbe, deſſen Jnhaber im Handelsregiſter eingetragen
ſteht, verbundenen Betrieben die Lagerungs und
die der Beförderung von Perſonen oderGüter zu Lande dienenden Betriebe der Speditions-,
Speicherei- und Kellerei-Berufs-Genoſſenſchaft, die der Be
förderung zu Waſſer dienenden Betriebe den Bin-
nenſchifffahrts-Berufs-Genofſſenſchaften und die Holz
fällungsbetriebe den Holz-Berufs-Genoſſenſchaften.
Der Zeitpunkt, mit welchem die Unfallverſicherung für dieſe
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Betriebe in Kraft tritt, wird durch kaiſerliche Verordnung
beſtimmt. Es beſteht die Abſicht, mit dem 1. Jannar 1902
Cit Ausdehnung der Unfallverſicherung ins Leben treten zu
aſſen.

Eine Organiſation der Bahnſteigſchaffner und
Bahnhofspförtner hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
auf durchaus unpolitiſcher Grundlage kürzlich gebildet. Jhr

Hiel iſt die Erhöhung der Gehälter und Wohnungsgeldzu-
ſchüſſe, die Regelung des Uniformweſens und die Verbeſſe
rung der Beförderungsverhältniſſe. Man will durch Abord-
nungen den einzelnen Gruppen, ähnlich den Arbeiterausſchüſſen
bei den preußiſchen Staatsbahnen, die Wünſche und Forde-
rungen der unteren Bahnbeamten an zuſtändiger Stelle
unterbreiten. Der neue Verein hat dem Vorgange anderer
ſich auf einzelne Klaſſen beſchränkender Eiſenbahnervereine
folgend ſich auch ein eigenes Vereinsorgan, „Der Vahn-
ſteigſchaffner“, geſchaffen. Dieſen Beamtenvereinen auf „un
politiſcher“ Grundlage wird man an zuſtändiger Stelle un-
ausgeſetzt Aufmerkſamkeit widmen müſſen, damit ſie ſich nicht
zu Einfallsthoren für die Sozialdemokratie geſtalten. Nach
unſerem Dafürhalten iſt eine ſolche Jntereſſenvereinigung
unter der Beamtenſchaft in einem Staate, der es an Fürſorge
für ſeine Diener wahrlich nicht fehlen läßt, etwas Ünnatür-
liches und Unnöthiges.

Abgeordneter Dr. Lieber. Das Befinden des Abgeordneten
Dr. Lieber ſoll ſich etwas gebeſſert haben; gleichwohl war er noch nicht
in der Lage, an einer Verſammlung, die kürzlich in Camberg ſtatt
fand, theilzunehmen. Es bleibt ſonach immer noch fraglich, ob er ſich
an den bevorſtehenden parlamentariſchen Arbeiten betheiligen werde.

Evangeliſcher Bund. Die auf der 14. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes in Breslau gehaltenen Vorträge ſind im Verlage
von Braun in Leipzig erſchienen, darunter auch der gedankenreiche und

formvollendete Vortrag des Profeſſor D. Witte über das Thema „Die
e des Evangeliſchen Bundes und die chriſtliche Liebes

i

Die Abitnrientenfrage der Thierärzte, welche in dieſen Kreiſen
mit lebhafteſtem Intereſſe erörtert wird, dürfte im kommenden Winter
ſeitens der maßgebenden Regierungen ihre Erledigung finden. Vor
Weihnachten ſoll der bayeriſche Antrag im Bundesrath zur Ver
handlung kommen. Bis dahin werden der „Berl. Thierärztl. Wochen
ſchrift“ zufolge auch die betheiligten preußiſchen Miniſterien ihre Ver
handlungen, die im Gange ſind, abgeſchloſſen haben.

„Wie er ſich ränspert und wie er ſpuckt Das
Neueſte auf dem Gebiete der konfeſſionellen Abſonderung, wie ſie
von ultramontaäner Seite betrieben wird, iſt die Gründung „katho
liſcher Studentenkorps.“ Die Sache wird von einer Vereinigung
in Duisburg betrieben. „Jm Anſchluß an die Gepflogenheiten der
Korps, mit alleiniger Ausnahme der Menſur und des Duells,“
will die in Ausſicht genommene Korporation, die zunächſt in München
begründet werden ſoll, ſich in „Auftreten und Kleidung voll
ſtändig auf den Boden des Korps ſtellen, eventuell ſelbſt den
Namen „katholiſches Korps“ führen“. Aufgenommen ſollen nur Mit
glieder werden, die monatlich mindeſtens über 200 Mk. verfügen. Um
der Korporation finanzielle Schwierigkeiten zu erſparen, verpflichten
ſich einzelne Herren, die dafür das Band bekommen einen Garantie
fonds zu zeichnen, aus dem nach Bedarf an die „Korpskaſſe“ abgeführt wird. Selbſt die „Germania“ kann ſich mit der Bildung dige

Korps, deren einziger Zweck die Renommiſterei ſein würde nicht be
freunden. Sie findet, daß die katholiſchen Korporationen, die bereits
an verſchiedenen Univerſitäten beſtehen, „den Korps, was ſchneidiges
Auftreten anlangt nichts nachgeben“. Na alſo! Aber
noch Eines wenn die katholiſchen Herren ſi einbilden,
nur gute Kleider tragen und gute Wechſel ſchwingen
zu brauchen, um Ebenbilder des deutſchen Korpsſtudenten
zu werden ſo beweiſen ſie damit, daß ſie von dem Weſen,
em Geiſt und den Zielen des deutſchen Korpsſtudententhums auch

nicht den leiſeſten Schimmer haben. Nicht Kleider und Geld machen
den Korpsſtudenten, ſondern Charakter und Geſinnung. Daß es aber
gerade damit bei den Entrepeneurs des „katholiſchen Korps“ keineswegs
korpsſtudentiſch ausſieht, das beweiſen die Proben, die wir aus den An
ſichten und Abſichten derſelben im Obigen angeführt haben. a

Deutſchland und Venezuela. Der Kreuzer „Falke“,
Kommandant Korvettenkapitän Muskulus, iſt ſoeben zur
Unterſtützung des Kreuzers „Vineta“ nach den
venezolaniſchen Gewäſſern abgegangen. Die Mannſchaften
ſämmtlicher im Hafen befindlichen Kriegsſchiffe riefen den ab-
kahrenden Kameraden ein dreimaliges Abſchiedshurrah zu.

Der Krieg in Südafrika.
Jn Südafrika fährt der Mörder Kitchener

mit ſeiner Henkersarbeit fort. Wie aus Cradock

gemeldet wird, ſind die Buren-Kommandanten Breda
ünd J. Krüger geſtern hingerichtet worden.

räſident Krüger im Haag weigert ſich leider noch immer

er dem Beſchluſſe der a von nun an
jeden gefangenen engliſchen Offizier kriegs-
rechtlich abzuurtheilen und zu erſchießen,
zuzuſtimmen.

Was für tüchtige Soldaten es ſind, die die Engländer
ur Unterwerfung der heldenmüthigen Buren nach Südafrikaſhicken, geht aus einer Meldung der Londoner

eomanry,Morgenblätter hervor, wonach in London 50 e om
üdafrika abwelche zwei Kompagnien angehörten, die nach

gehen ſollten, deſertirt ſind!
Aus Kapſtadt wird beſtätigt, daß ein Buren-

kommando die Bai von Salanha nördlich von
Kapſtadt beſetzt hat. Bei Piquetbergroad fand ein
Gefecht ſtatt, in welchem die Buren (7) zurückgeſchlagen wurden.
Die Engländer verloren fünf Todte, darunter einen Haupt
mann. Die Londoner Morgenblätter er-
kennen die Möglichkeit des Vordringensder Buren nach Kapſtadtan, erklären hen die nicht
amtlichen Nachrichten ſeien ſo ſpärlich, daß es ſchwer hält, die
thatſächlichen Bewegungen der Buren zu erkennen.

An der geſtrigen Börſe in Amſterdam wurden die Ab-
ſchlüſſe für Waarenlieferungen mit der Klauſel verſehen, zum
Transport keine engliſchen Frachtdampfer zu benutzen. Eine
große Bewegung wird. in Holland organiſirt,
üm den Buren Geldunterſtützun gen zukommen
zu laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Oeſterreich und die Handelsverträge.
Der Miniſterpräſident v. Körber führte in ſeiner geſtrigen

Eingangsrede im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe aus, die Regierung
ſei für eine Politik der Handels-Verträge, ſelbſtverſtändlich ſolcher
Verträge, in welchen auch die Jntereſſen Oeſterreichs gewürdigt werden,
denn andernfalls müßte Oeſterreich ſich auf feine Grenzen zurück
ziehen. Vom Zuſtandekommen neuer Verträge namentlich
von einem ſolchen mit dem Deutſchen Reiche, der ja den Aus
gangspunkt für alle weiteren Vereinbarungen zu bilden hätte, erhofft
der Miniſterpräſident die Erlöſung aus einem Zuſtande, deſſen betrübende
Wirkungen ſchon ſeit Jahren hervorträten die Regierung werde bei den
bevorſtehenden Handelsvertrags- Verhandlungen vor Allem auf denwirkſamen Schutz der Fuadu ſt rie bedacht ſein.

Frankreich.

Der Gemeinderath von Bordeaux
hat ſeine Zuſtimmung zur Gründung einer Matroſenſchule ertheilt.
Die Handelskammer hat bereits eine jährliche Unterſtützung von
10 000 Fres. in Ausſicht geſtellt.

Die Bergarbeiter und die Sozialiſten.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Ausſchuß des

Bergarbeiter Verbandes entſchied, die ſozialiſtiſchen Deputirten
nicht zur Konferenz von St. Etienne zu zuziehen.

Nordamerika.
Das Marinebudget

wird das größte ſein, welches die Vereinigten Staaten bisher gehabt.
Es beträgt 98 910 984 Dollars. Geplant iſt der Neubau von
drei Kreuzern, zwei Panzerkreuzern und zwölf
Kanonenbooten.

Türkei.
Zur Beilegung des Zwiſchenfalls von Koweit.

ar der Ableugnungen gielt es in Konſtantinopel als zweifel
los, daß der Valiwechſel in Baſſorah eine Folge des Zwiſchenfalls
von Koweit iſt. Dem türkiſchen Vali wurde Fahrläſſigkeit in dieſer

Angelegenheit vorgeworfen und es ſoll auch ſeitens des Komman-
danten des ſechſten Korps (Bagdad), Marſchall Ahmed
Feizi Paſcha, eine ihn kompromittirende Mittheilung nach Konſtan
tinopel angelangt ſein. Auch der bekannte „NakibelEſchref.““ (Nach
komme des Propheten und Vertreter des Scherifs von Mekka) in
Bagdad, der früher wiederholt zwiſchen Nedſchd und Koweit eine
Vermittlerrolle ſpielte, wird jetzt türkiſcherſeits eines Doppelſpiels
beſchuldigt greifbare Schuldbeweiſe liegen jedoch gegen ihn nicht
vor und wird daher gegen dieſe hochangeſehene Perſönlichkeit auch
nicht vorgegangen.

Jn politiſchen Kreiſen in Konſtantinopel ſieht man die An
gelegenheit von Koweit mit der Feſtſtellung eines status quo
demzufolge die Türkei ſich verpflichtet, keine Truppen nach Koweit
zu ſenden, wogegen auch England ſeine Schiffe von der Stadt zu

Nachdruck verboien.)

Eine große Erinnerung.
Von A. Baltruſch- Landsberg b. Halle.

Vor 88 Jahren, alſo am 16. Oktober 1813 waren die Augen
der Völker Europas mit banger Erwartung auf einen Punkt ge-
richtet, das iſt auf Leipzig. Jn der Umgebung dieſer, im Herzen
Deutſchlands belegenen Stadt, entwickelte ſich ein- blutiger Kampf,
in welchem es ſich entſcheiden mußte, ob noch fernerhin der korſiſche
Eroberer die Länder und Völker Europas, die er bisher mit uner-
träglichem Despotismus geknechtet hatte, beherrſchen würde, oder
ob endlich die Morgenröthe der Freiheit für Alle aufgehen ſollte.

Lange ſchon hatten edle Männer der deutſchen Nation dieſenEntſcheirungt ten erſehnt und das Volk darauf vorbereitet: Frei-

herr vom Stein, der vor Napoleons Schergen hatte flüchten und
ein Aſyl in Petersburg ſuchen müſſen, Scharnhorſt von Hardenberg
und viele Andere hatten unermüdlich für die Volkserhebung ge-
arbeitet; begeiſterte deutſche Dichter hatten ihre Lhra ertönen
laſſen, um den Patriotismus des Volkes zu wecken, ſo Theodor
Körner, Max von Schenkendorf und Andere. Nur die Uneinigkeit,
Selbſtſucht und der Ehrgeiz einzelner Monarchen hatte es Napoleon
ermöglicht, einen Staat nach dem anderen zu beſiegen und zu unter
e von den Ufern des Atlantiſchen Ozeans bis an den

ijemen.
So hätte wohl niemals Napoleon in Deutſchland feſten Fuß

faſſen können, wenn der König Friedrich Auguſt III. von Sachſen
ſich nicht mit ihm verbündet und befreundet hätte; in Folge dieſes
Bündniſſes konnte Napoleon in der Mitte Deutſchlands ein ſtets
kampfbereites Heer zuſammenziehen und von hier aus, je nach den
Umſtänden, Preußen oder Oeſterreich bekämpfen, wobei ihm die
ſächſiſche Armee, wenn auch mit Widerwillen, behülflich ſein mußte;
das Sa hſenland mußte außerdem die Verpflegung der fremden
Truppen beſchaffen, natürlich zu ſeinem großen Schaden; be-
ſonders die Landwirthe ſeufzten unter dem unerträglichen Drucke
der Fremden und harrten mit Sehnſucht beſſeren Zuſtänden ent-
gegen, wie man aus vielen Aufzeichnungen aus damaliger Zeit
erſehen kann.

Das Jahr 1812 hatte endlich eine Wendung gebracht:
Napoleons großes Heer war auf den Schnee- und Eisfeldern Ruß-
lands vollſtändig vernichtet; die Rudera desſelben folgten den
Spuren ihres fliehenden Jmperators.

Zar Alexander I. hatte ſein Wort verpfändet: „nicht eher
ſein Schwert niederzulegen, als bis er den korſiſchen Uſurpator
vollſtändig geſtürzt hätte.“ Preußen hatte ſich zu dieſem Zwecke
mit Rußland verbündet und zwar hatte der energiſche preußiſche
General York, welcher die preußiſchen Hülfstruppen Napoleons in
Rußland kommäandirte und nach Möglichkeit feinem Könige erbal
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rückzieht vorläufig als erledigt an. Weiterhin verlautet noch, daß
England ſich auch verpflichtet habe, den Scheich von Koweit von
en e ten gegen den türkenfreundlichen Scheich von Nedſchd,

bn Raſchid, zurückzuhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der katholiſch

theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau Dr. Auguſt
Nürnberger iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben
Fakultät ernannt worden.

„Die Wohlthäter“, Luſtſpiel von LArronge, erielten bei ihrer geſtrigen Uraufführung im Thalia- Theater zu
einen vollen, durchſchlagenden Erfolg. Der Autor wurde

nach jedem Akt mehrfach hervorgerufen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, 17. Ok

tober. I. Oſtend-Hürdenrennen. 2000 Mk. 3200 w. Lt.
v. Plötz „Formoſa“ 1. Hrn. K. v. Tepper-Lastis „Nocturne“ 2.
Hrn. J. Kühns „Kirke“ 3. Dreizehn liefen. Tot.: 73: 10. Platz
48, 29 und 32: 20. II. Preis von Stralau. 2000 Mk.
4000 w. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Wohlfarts“ 1. Des-
n „The Villain“ 2. Lt. v. Löbbeckes „Roll“ 3. Sechs liefen.
ot.: 15: 10. Platz 26 und 36: 20. IIII. R w re

Ehrenpreis und 2300 Mk. 4000 m. Hrn. Manskes „Meteor“1.
Hrn. H. Lemckes „Miſſie“ 2. Hrn. K. v. Tepper Laskis „Miſtel
ſtein“ 3. Acht liefen. Tot. 22 10. Platz. 27, 33 und43: 20. IV. Haupt Jagdrennen. Ehrenpreis und
20 000 Mk. 4000 w. Hrn. A. v. Heimendahls „Floh 2“ 1.
Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Goldküſte“ 2. Hrn. G. Kriegs „Harpune“ 3.
Sieben liefen. Tot.: 127: 10. Platz 46, 29 und 46: 20. V. Preis
von Köpenick. 2000 Mk. 3200 m. Hrn. Dr. Jaroczinskis
„Phyſit“ 1. Hrn. J. Arlts „Allora“ 2. Hrn. R. ZerſchKöſtriſt
„Lora“ 3. Acht liefen. Tot.: 57: 10. Platz 26, 24 und 22: 20.
VI. Markt-Jagdrennen. 2500 Mk. 4000 w. Hrn. K.
Tepper-Laskis „Leck“ 1. Lt. v. Bieberſteins „Streithengſt“ 2.
Hrn. Sr.'s „Königscornet“ 3. Fünf liefen. Tot.: 24: 10. Platz 26
und 25: 20. VII. Oktober-Jagdrennen. 1500 Mk.
3000 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Nana“ 1. Hrn.
J. Arlts „Mercedes“ 2. Hrn. R. Haniels „Primavera“ 3. Neun
liefen. Tot. 39: 10. Platz 34, 34 und 38:20.

b. Höhnſtedt, 17. Okt. (Jagdecrgebniß.) Bei der geſtern
hier ſtattgefundenen Jagd wurden von 32 Schützen 356 Haſen, 3
Kaninchen, 10 Rebhühner und 1 Fafan zur Strecke gebracht (im Vor
jahre 385 Haſen).

V Freyburg a. U., 17. Okt. Heute wurden in den „Prömmern“
von drei Schützen drei Haſen, zwei Rebhühner, ſechs Kaninchen (letzteredurch Frettiter zur Strecke gebracht.

N. Von der Unſtrut, 16. Okt. Recht verſchieden ſind doch in
unſerem Thale dieſes Jahres die Jagdreſultate. Die Strecken an
Haſen ſind meiſt gering einestheils der vielen Raubvögel wegen, dann
hinſichtlich der Störungen in den Revieren durch den Zuckerrübenbau.
Was den Hühnerbeſtand betrifft, ſo merkt man ſo recht die waid-
männiſche Pflege. Die Preiſe für Haſen ſind ziemlich hoch und be
tragen 3-83,50 Mt.

Gerichtszeitung.
Torgan, 16. Okt. Wegen räuberiſcher Er

preſſung,) verübt an einem Handwerksburſchen, den ſie mit
Knütteln niederſchlugen und ihn ſeiner Baarſchaft von 18 Mark
beraubten wurde der Arbeiter e t Hellwig aus Herzberg zu
6 Jahren Zuchthaus und ſein Gehilfe bei der That, der Dienſtknecht
Bruno Schmidt aus Meißen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Die Dienſtmagd Minna Böhme aus Nichtewitz wurde wegen
fahrläſſigen Meineides zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Halberſtadt, 16. Okt. (Die zerſtückelte Kindes
le ich e.) Jn der heutigen achten, theilweiſe nicht öffentlichen und
lange ausgedehnten Sitzung wurde gegen die aus der Haft vor
geführte ledige Anna Diedrich aus Hirſchfeld, Kreis Elſterwerda,
die ſeit längerer Zeit hier wohnhaft geweſen iſt, verhandelt. Sie
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen Kindesmordes
zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
3 Jahre Gefängniß beantragt. Die Angeklagte hatte ihr am
23. April d. Js. heimlich geborenes Kind, welches nachweislich etwa
15 Stunden gelebt hatte, mit ihrem Küchenmeſſer zerſtückelt und
hierauf die Theile des Körpers, die nicht durch das Abflußrohr des
neben ihrem r liegenden Abortes hindurch gingen, in
einen weißen Sack verpackt und dann in einem Korbe verborgen
gehalten. Die Angeklagte beſtritt ihre Schuld, wurde jedoch ihres
grauſamen Verbrechens überführt. (Magd. Ztg.)

O. Vom Eichsfeld, 17. Okt. Der Obſthändler Maliskat, der
in der Nacht des 7. Sept. in das Wohnhaus der Wittwe Kramer
in Ebergötzen eingebrocheu war, wurde von der Straf
re 1 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurtheilt.

ten, an der preußiſch- ruſſiſchen Grenze in der Mühle Poſcherun
bei Tauroggen mit dem ruſſiſchen General Fürſten Wittgenſtein
auf eigene Verantwortung eine Konvention und Bündniß mit Ruß-
land unterzeichnet, die dann ſpäter vom Könige Friedrich Wil-
helm III. ſanktionirt wurden.

Es iſt über alle dieſe Vorgänge ſchon häufig bei verſchiedenen
Gelegenheiten geſchrieben, doch iſt das Thema noch lange nicht er
ſchöpft und wohl werth, unſeren Zeitgenoſſen ins Gedächtniß zurück
gerufen zu werden, umſomehr als ſo manche der damaligen Er-
eigniſſe in neueſter Zeit ſich in Ching wiederholt haben, wie aus
Nachſtehendem erſichtlich.

Wie unlängſt in Ching der Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee einen hohen Grad von Umficht entwickeln mußte, um die
Einigkeit der ihm koordinirten fremden Heerführer und deren Mit-
wirkung bei Ausführung ſeiner Pläne rechtzeitig zu bewirken,
ebenſo ging es im Jahre 1813 unſerem Nationalhelden, dem Feld-
marſchall Blücher, der bei ſeinen kriegeriſchen Operationen nicht nur
die ſchlauen Pläne Napoleons durchkreugen, ſondern auch noch
durch manchen geſchickten Schachzug ſeine Verbündeten, vor Allem
den damaligen ſchwediſchen Kronprinzen Karl Johann, zur Mit
wirkung zwingen mußte.

Jm Kriegsrathe der hohen Alliirten, zu denen nun auch
Oeſterreich und Schweden gehörten, beſchloß man, die ganze Heeres-
kraft in Sachſen zu konzentriren, um hier mit vereinten Kräften
das Heer Napoleons, welches immer noch in einer Stärke von
196 000 Mann vorhanden war, zu vernichten. Die ſchleſiſche
Armee, aus 21 000 Preußen und 39 000 Mann Ruſſen beſtehend,
welch letztere von den ruſſiſchen Generälen v. Sacken, Langeron
und St. Prieſt kommandirt wurden, ſtand unter dem Oberbefehl
des Feldmarſchalls Blücher, während die Nordarmee, aus 20 000
Schweden, 10 000 Ruſſen und 20 000 Preußen beſtehend, vom
Kronprinzen von Schweden kommandirt wurde und den Feld-
marſchall Blücher unterſtützen ſollte. Die Aufgabe dieſer beiden
Armeen beſtand darin: durch geſchickte Manöver die Heere
Napoleons ſo lange zu beſchäftigen, bis die böhmiſche Armee, welche
der Fürſt Schwarzenberg befehligte und die hauptſächlich aus
Oeſterreichern und Ruſſen gebildet war, auf dem Kampfplatze in
Sachſen erſcheinen würde. Bei dieſer Armee befanden ſich auch
die verbündeten Monarchen mit ihrer Suite.

Napoleon, welcher mit dem Gros ſeiner Armee bei Dresden
ſtand, mochte wohl ziemlich ſichere Nachrichten über die Pläne der
Alliirten haben; er übertrug die Neberwachung der böhmiſchen
Armee vem Könige Murat von Neapel, welcher an der Spitze von
79 000 Mann die Verbündeten in einer Stellung bei Mark-
kleeberg, Wachau und Liebertwolkwitz erwartete. Napoleon
ſelbſt dirigirte einen großen Theil ſeiner Armee unter dem Kom-
mando des Generals Marmont auf Düben. Der Kronprinz von
Schweden, der wohl Bedenken hegen mochte, ſeinen früheren Lands-

keuten und deren Kaiſer in offener Feldſchlacht entgegenzutreten,
machte dem Feldmarſchall Blücher den Vorſchlag, mit beiden
Armeen über die Elbe zurückzugehen, um Berlin vor einer feind
lichen Jnvaſion zu ſchützen doch der alte Marſchall „Vorwärts“,
welcher mit ſeinen Streitkräften bei Zörbig, Brehna und Lands-
berg ſtand und ſtets mit dem Feinde Fühlung behalten hatte, durch
ſchaute wohl die Pläne Napoleons, welcher nur ſeine Gegner tren-
nen und dann einzeln vernichten wollte.

Er wich alſo dem Vorſtoße des Gegners geſchickt aus, indem
er ſeine Armee in die Gegend von Halle zurückzog, wo er ſein
Hauptquartier aufſchlug und ſich hierdurch der böhmiſchen Armee
näherte und mit ihr in Verbindung trat. Der Kronprinz von
Schweden wich jedoch vom Feinde bedrängt über Köthen, Aken und

Deſſau zurück.
Durch dieſe Schachzüge hatte aber die franzöſiſche Armee viele

koſtbare Zeit verloren und ſo verließ Napoleon am 14. Oktober
Düben, um dem bedrängten Könige von Neapel zu Hülfe zu
eilen, welcher durch die Verbündeten bei Liebertwolkwitz angegriffen
wurde; gleichzeitig ertheilte er den nach Deſſau vorgerückten
Truppen den Befehl, auf Leipzig zurückzugehen. Von den
vielen Märſchen auf grundloſen Wegen ermüdet, konnten die fran-
zöſiſchen Truppen nur langſam die ihnen angewieſenen Stellungen
beziehen und ſtanden nordwärts von Leipzig über Düben bis
Kamburg echelonirt und zwar Marmonts Truppen bei Lindenthal,
Breitenfeld und Wahren, die junge Garde bei Wiederitzſch und
Seehauſen, ein Kavallerie-Korps bei Schönfeld.

Blücher, der den Kanonendonner von Liebertwolkwitz hörte,
auch durch Berichte ſeiner Streifkolonnen, welche bis in die Nähe
Leipzigs vorgingen, von der Lage der Dinge gut informirt war
und wußte, daß die böhmiſche Armee mit dem Feinde engagirt war,
rückte nunmehr mit ſeiner ganzen Macht auf Leipzig vor und zwang
dadurch den Kronprinzen von Schweden, ihm zu folgen, wenn er
nicht ganz iſolirt bleiben wollte.

Am 16. Oktober griff er dann die Armee Marmonts bei
Jeren an und drängte ſie nach blutigem Kampfe auf Leipzig
zurück.

An demſelben Tage hatte die böhmiſche Armee einen harten
Kampf mit Murats Armee bei Wachau zu beſtehen. Kaiſer
Alexander I. hatte den Plan Schwarzenbergs nicht gebilligt und
deshalb die Ruſſen in der Reſerve behalten.

Napoleon, welcher auf einem Berge bei Stötteritz mit ſeinem
Stabe hielt und von hier aus den Gang der Schlacht verfolgte,
hatte bald erkannt, daß Schwarzenbergs Stellung eine ungünſtige
war und dirigirte daher eine Kabvalleriekolonne von 8000 Mann
gegen den ſchwächften Punkt der feindlichen Stellung bei Wachau,
ſandte auch nach Leipzig einen Kurier mit der Kunde ſeines Sieges.
Die franzöſiſche Kavallerie durchbrach auch wirklich die Stellung
der Oeſterreicher, in mächtigem Anlauf dieſelben überrennend.



Bochum, 17. Oktober. Das hieſige Schwurgericht
hat den früheren Gerichtsvollzieher Naujoks wegen Unter

von Amtsgeldern in Höhe von 30000 Mark zu drei
ahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Naujoks,

der geſtändig war, erklärte, das Geld im Spiele verloren zu
haben. Ein Metzgergeſelle habe im Ganzen 20 000 Mark
von ihm gewonnen.

Meiningen, 16. Oktober. Jn der erſten Sitzung des
Schwurgerichts wurde gegen den Valentin erner
aus Tachbach, und gegen den Handarbeiter Albrecht Friedmann End
aus Bedheim wegen verſuchter Nothzucht verhandelt. Das Urtheil
lautele auf 7 Monate Gefängniß. In der zweiten Sitzung wurde
der Handarbeiter Rüttinger aus Hildburghauſen wegen Sittlichkeits
verbrechens zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt,

Zu der Rettung des Brunnenbanuers Thiele.
s Grimma, 17. Okt,

Mit einem frohen „Glück auf“ begrüßte, wie bereits gemeldet,
der dem Leben wiedergegebene Thiele ſeine wackeren Retter. Als
er jedoch noch weiter ſprechen wollte und ſogar auf einer Cigarre
energiſch beſtand, legten ſich die Aerzte ins Mittel. Thiele wurde
auf eine Tragbahre gebettet. Wie recht die Aerzte hatten, zeigten
die nächſten Augenblicke. Der junge Menſch, der ſich bis dahin
mit Rieſenkraft aufrecht erhalten hatte, ſank, wie der „L.A.“ mit-
theilt, in ſich zuſammen. Mit wachsbleichem Geſicht, das tief von
ſeinem Hute beſchattet war, ließ er Alles über ſich ergehen. Er
hörte nichts von dem brauſenden Hurrah der Männer und den
Segenswünſchen der Frauen. Langſam bewegte ſich der Zug durch
die Stadt nach dem Krankenhauſe. Wenn etwas bei dieſem auf
regenden Ereigniſſe hochgemuth ſtimmen kann, ſo iſt es die Wahr
nehmung der allſeitigen Opferfreudigkeit, die mit
Einſetzung des eigenen Lebens dem Bedrohten zu Hilfe kam. Pio-
niere, Huſaren, Brunnenbauer, freiwillige Feuerwehr, Sanitäts
kolonne, Keſſelſchmiede, Bergleute, Jedermann war willig auf dem
Poſten. Balken, Stroh, Bretter wurden ſtändig geliefert. Die
nothwendigen paſſenden Rohre wurden in den hieſigen Fabriken
immer aufs Neue hergeſtellt. Auf Bezahlung erhob Nie-
mand Anſpruch. Geradezu koloſſal war heute Mittag wie-
derum der Zulauf an der eingeſunkenen Brunnenſchachte. Aus
weiter Ferne kamen die Leute herbei, namentlich die Radfahrer
ſcheinen ſich ein Stelldichein zu geben. Das Befinden des im
hieſigen Krankenhauſe darniederliegenden glücklich Geretteten iſt
fortgeſetzt befriedigend. Da jedoch mit der Gefahr eines Rück
ſchlags nach der großen Nervenanſpannung gerechnet werden muß,
ſo wird jede Erregung von dem Patienten fern gehalten. Er ſoll
nicht viel ſprechen, erzählt aber, der Einſturz ſei geſchehen, als er
ein Stück Schalung über dem Mauerwerk entfernen wollte und
einen Eimer Sand aufwinden ließ. Der Eimer ſtieß an die noch
ſtehende Schalung und dieſe ſank zuſammen. Bei ſeiner Rettung
hat Thiele ſelbſt energiſch mitgewirkt. Es mußten Löcher in die
Schalung gebohrt und mit einer Holzſäge Einſchnitte gemacht wer
den, Thiel half kräftig nach. Als ihn der Häuer Grimm jedoch
in die Oeffnung ziehen wollte, vermochte er die linke Schulter nicht
hindurchzuzwängen, ein Pfahl ſtand im Wege. Es galt noch mehr
Sand herauszuſchaffen, fünf Mal mußte Grimm hierbei kriechend
das Ende Rohr paſſiren. Als das Loch in der Schalung endlich
erweitert war. wurde Thiele angeſeilt. Nun ging es durch die
Grabesnacht hinauf zum Sonnenlicht. Das Weitere iſt bereits
gemeldet worden. Es erübrigt nur noch, die Namen der an der
unmittelbaren Rettung betheiligten Braven genau feſtzuſtellen.
Es ſind dies Vigefeldwebel Behrend und Sergeant Seltmann
von den 12. Pionieren aus Dresden, bei denen Thiele bis vor vier
gehn Tagen als Angehöriger der zweiten Kompagnie geſtanden
hatte; ferner der bereits genannte Häuer Grimm aus Kaditzſch
und der Oberſteiger Krüſgel aus Nauendorf. Das Kommando
des Ganzen lag in den Händen des Leutnants Klem m von den
Pionieren. Hundertundachtzehn und eine halbe
Stunde hatte der Verſchüttete 16 Meter tief unter der Erde in
Todesangſt geſchwebt, davon vierundneunzig Stunden ohne Nah
rung! Als Thiele aus ſeiner grauenhaften Tiefe emporgewunden
wurde, war der erſte, der ihn umarmte, ſein Vater, der weit mehr
als der Sohn durch die letzten ſchweren Tage gelitten hatte. Der
Amtshauptmann Dr. Hänichen und der Regimentskommandeur der
KöniginHuſaren, Freiherr von Tſchirſchky, waren die nächſten, die
ihm die Hand ſchüttelten. Nach der Qual der letzten Tage tritt jetzt
die Erholung in ihre Rechte. Heute Abend wurden die Dresdener
Pioniere hier auf telegraphiſche Anweiſung einer Leipziger Stamm-
tiſchgeſellſchaft im „Schützenhauſe“ feſtlich bewirthet; dann rüſteten
ſich die Vereine, die in der Sache mitgewirkt haben, zu fröhlichem
Beiſammenſein Wie man hört, hat hier die Privatthätigkeit in
aller Stille bereits eine größere Summe zuſammengebracht, die
unter die Retter vertheilt werden ſoll. Die Rettung Thieles aus
Todesnoth iſt allen Sachverſtändigen vollſtändig überraſchend ge
kommen. Heute Vormittag ſtand die Sache ganz verzweifelt. Man
hatte beſchloſſen, den weſtlichen Retungsſchacht aufzugeben und es
wiederum von einer anderen Seite zu verſuchen, als ein letzter
Vorſtoß zum Ziele führte. Der Kerker, in dem Thiele gefangen

J. J à T T T S J eDoch Zar Alexander I., welcher mit ſeinen Verbündeten auf dem
ſogenannten Monarchenhügel hielt und hier leicht in franzöſiſche
Gefangenſchaft hätte gerathen können, befahl dem Ataman Platow,
mit ſeinen Koſaken gegen den Feind vorzugehen und dieſer warf
die franzöſiſche Kavallerie zurück und entriß hierdurch den Fran-
zoſen den gewiſſen Sieg.

Am 17. Oktober, einem Sonntage, hatte Napoleon die
Alliirten zu einer 24ſtündigen Waffenruhe bewogen, um von dem
Schlachtfelde die Verwundeten zu entfernen und die Todten zu
beerdigen. Er ließ den gefangenen General Merveldt frei mit dem
Auftrage, den Kaiſer von Oeſterreich aufzuſuchen und deſſen
Friedensvermittelung zu erbitten; doch es erfolgte hierauf keine
Antwort und ſo begann denn am 18. Oktober der blutige Waffen
tanz von Neuem.

Mit äußerſter Beharrlichkeit und Tapferkeit wieſen die Fran
zoſen alle Stürme der Verbündeten auf Schönfeld zurück, bis end
lich die ruſſiſchen Druſchinen und die preußiſche Landwehr Schulter
an Schulter unter dem Kommando des Generals Langeron das
Dorf mit dem Bajonett erſtürmten und den Franzoſen auch dieſe

Stüge xAehnlich war es in Probſtheida ergangen, wo die preußiſchenTruppen ſchließlich die franzöſiſchen Verwundeten aus den
brennenden Dorfe tragen mußten.

Am Abend dieſes denkwürdigen Tages überſchaute Napoleon
von der Mühle bei Stötteritz aus die Trümmer ſeiner
großen Armee, die durch den Uebertritt der ihm bisher verbün
deten Sachſen und Württemberger vollends geſchwächt war.
Letztere hatten, ihrem Nationalgefühl folgend, mit fliegenden
Fahnen und der Artillerie die Stellung der Franzoſen verlaſſen
und waren zu den Alliirten übergetreten. Die brennenden Dörfer
beleuchteten ein ſchauerliches Schlachtfeld, auf dem viele Tauſende
Todter und Verwundeter lagen. Ermüdet war Napoleon auf
einem Feldſtuhl eingeſchlafen; ſchweigend und ernſt umſtanden ihn
die letzten Getreuen ſeiner Suite; keiner wagte ihn zu ſtören.
Nach kurzer Raſt nach Leipzig zurückgekeht, befahl er den Rückzug
der Armee nach Frankreich.

Am 19. Oktober verabſchiedete ſich Napoleon von dem Könige
von Sachſen, ſowle von der ſächſiſchen Garde, von letzterer mit den
Worten: „adieu, braves Saxons!“, um dann Sachſen und Deutſch
land für immer zu verlaſſen.

Bei der Einnahme Leipzigs hat dann an dieſen Tage noch
ſo mancher tapfere Streiter den Heldentod gefunden, doch ein all
gemeiner Jubel durchbrauſte Deutſchland, welches nun endlich
von ſeinen Unterdrückern befreit war. Doch bis zur völligen
Einigkeit kam Deutſchland damals noch nicht, es mußte noch eine
Reihe ſchwerer Kämpfe beſtehen, bis es endlich im Jahre 1871
das langerſehnte Ziel erreichte den Preis für Ströme von Blut
und Thränen

Dienſtknecht Aug. Schneider der Beihilfe zu dem

wurde, War nach ſeiner eigenen Meſſung 1 Meter lang,
0 Centimeter hoch und 35 Centimeter breit. Mit dem Geſicht der

Brunnenöffnung zugewandt, hatte er Poſto gefaßt, die Befreier
erwartend. Er erzählt das Alles in einfachſter Weiſe. Auch im
Laufe des geſtrigen Tages war ſein Befinden befriedigend. Der
Patient beſchäftigt ſich mit dem Empfang zahlreicher Medißziner,
die ihm ihre Viſite machen und dann lieſt er ſehr genau die über
ihn veröffentlichten Zeitungsberichte; aus Stadt und Umgegend
laufen fortgeſetzt Weinſendunden und Stärkungsmittel für ihn im
Krankenhauſe ein.

Vermiſchtes.
Einen auffallenden Spruch auf Nichtſchuldig fällte nach

zweitägiger Verhandlung am Sonnabend das Schwurgericht
in Gießen Beſchuldigt war die 51 Jahre alte Wittwe Liſette
Schneider von Stammheim des Mordes an ihrer hochbetagten
Schwiegermutter. Ferner bezichtigte die lage den 15jährigen

erbrechen, welches
an ſeiner 77 Jahre alten Großmutter begangen ſein ſoll. Als
Motiv der That nahm die Anklagebehörde an, daß der Schneider
ſchen Familie die alte, nicht mehr erwerbsfähige Frau, der das
gemeinſam bewohnte Häuschen gehörte, läſtig war. Man hatte
die Alte am 16. Juni um 6 Uhr gegen Abend im Bette todt auf

efunden, mit einem tiefen Schnitt im inneren Gelenk des ge
rümmten linken Armes. Der Tod war zweifellos durch Ver

blutung eingetreten. Jm Bett fand ſich unter der Decke ein blut-
beflecktes Meſſer, während durch ein Mitglied der Familie Schneider
ein zweites blutiges Meſſer auf dem Herde in der Küche auf
gefunden wurde. Spuren von Gewalt fanden ſich an der Leiche
nicht vor. Bei der Leichenſchau erklärte der Arzt, aus der Art der
Verwundung weder mit Sicherheit feſtſtellen zu können, daß ein
Verbrechen vorliege, noch aber auch, daß die alte Frau einen
Selbſtmord begangen habe. Dagegen en ſich durch die Vernehmungen an Ort und Stelle ſo viele Verdachtsmomente für ein

vorliegendes Verbrechen, daß man zur Verhaftung des Auguſt
Schneider ſchritt. Dieſer erklärte einige Tage nach ſeiner Feſt
nahme, er wolle ſein Gewiſſen entlaſten, die eigene Mutter habe
die Großmutter umgebracht. Anfangs leugnete die Mutter, ſpäter
jedoch legte ſie das Geſtändniß ab, ſie habe die That im Zorn
verübt. Jn der Hauptverhandlung widerriefen beide Angeklagte
ihre Geſtändniſſe. Der junge Burſche erklärte, er habe ſeine Mutter
als Thäterin bezeichnet, weil er L hat, er komme dann aus
dem Gefängniß. Die Angeklagte Schneider aber will ſich ſelbſt
belaſtet haben, weil ſie der Sohn gedauert hat, ſie habe von Mutter
liebe getrieben die That auf ſich nehmen wollen, um dem
noch jungen Auguſt aus der Unterſuchungshaft herauszuhelfen. Die
Verhandlung ergab erhebliche Jndizien, daß die alte Frau durch ein
Verbrechen um's Leben gekommen ſei. Die Geſchworenen verneinten
indeſſen nach beinahe einſtündiger Berathung ſämmtliche Schuld-
fragen und die beiden Angeklagten mußten freigeſprochen werden.

Kirchliche Anuzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Oktoder 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6
Uhr Oberfarrer Profeſſor Schmidt. Dienstag, den 22. Oktober,
Abends 6 Uhr Jahresfeſt des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins
(Stadtmiſſion) Hofprediger Schniewind-Berlin. Jugendverein der
Mariengemeinde: Sonntag Abend von 9--10 Uhr, ältere Ab-
theilung Mittwoch Abend von 8-10 Uhr im Konfirmandenzimmer
des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Ober
pfarrer Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. r Uhr Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der neuen
romengde; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Miſſions-

ſtunde Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.Evang. Jungfrauen Verein r St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr

im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen-Verein
der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7 Uhr und Donnerstag Nachm.
4x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den
23. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler. Zu St. Moritz: Vor
mittags 10 Uhr Dial. Nietſchmann. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hogſpitalkirche Vormittags 87,
Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 23. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde Südſtr. 62; Derſelbe. StädtiſcheSiechenanſtalt: Vormittags 8 ühr: Paſtor Oberhof. Dom-
kirche Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dompr.
Lie. Lang. Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag Abend x8
Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
Verein der Marien- und ältere der Domgemeinde:
Sonntag von 7—9x Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu St.
Laurentii Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Nach
dem Gottesdienſt Verſammlung der konfirmirten Töchter Derſelbe.
Mittwoch, den 23. Oktober Vormittags 10 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Mittwoch, den 23. Oktober,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St.
Stephanns Vorm. x10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde.) Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Derſelbe. Nach dem Gottesdienſt Verſammlung der konfirmirten
Knaben Derſelbe. Dienstag, den 22. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarkt-Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings
Abtheilung: Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch 10 Uhr, Henrietten
ſtraße 18. b) JünglingsAbtheilung: Sonntag und Mittwoch Abend
8X 10x Uhr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtbeilung
Sonntag Abend von 7 bis 91 Uhr Henriettenſtr. 34. Norvd-
gruppe Donnerstag, den 25. Oktober, Abends x9 Uhr Breiteſtr. 29.
Miſſionsnähverein, Donnerstag, den 24. Oktober, Rachm. 3--5 Uhr
Breiteſtr. 29. Panulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag,
den 24. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50;
Derſelbe. Jungfrauen Verein Sonntag Abend 7 bis x10 Uhr
Herderſtr. 5c. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14--18 Jahren): Sonntag, den 20. Oktober, Abends 8--10
Ubr Sophienſtr. Nr. 24, I. links. Junge Leute willkommen.
Mittwoch, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde mit
Beſprechung über die Frage Was bedeutet die Taufe?
Digkoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller.
Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den 24. Oktober, Abends

Fiſcher. Jm Panl Riebeckſtift: Vorm. 9 Uhr: Diak.
Witte. Jm Provinzial BlindenJnſtitut: Donnerstag, den
24. Oktober, Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens
7 Uhr FrühMeſſe. Vorm. 8 Uhr: Miliärgottesdienſt. Vorm. 9
Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Roſenkranzandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nifolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr BVibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Hilfspr. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Maladinsky,
(Seebenerſtr. 58.) Abends 48 Uhr Verſammlung des Evangeliſchen
Frauen und Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtraße 4. Abends 8 Uhr
Verſammlung des Evangeliſchen Männer- und Jünglings- Vereins
Peſialozziſtr. 4. Mittwoch, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Ubr: Paſtor
Kunitz. Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt; Derfelbe. Amtswoche.
Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
20. Oktober, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vormitlags
92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr. Roſenkranzandacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Triftftraße 21. Sonntag Vormittag 9 Uhr Gottesdienſt Pred.
Drews. Nachmittags 31 Uhr: Predigt Derſelb. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, den 20. Oktober, Vorm. 91 Uhr: Predigt;
Paſtor von Stockhauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Trotha Sonntag, den 20. Oktober, Vorm. 10 Uhr Diak.
Dr. Jenrich. Nachm. 18 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts
woche Derſelbe.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Ragotzky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Okiober 1901.

Aufgeboten: Der Schmied Hermann Groebſch, Bennſtedt und
Anna Rößler, Dachritzſtr. 8. Der Fabrikarbeiter Karl Hollbach,
Diemitz und Eliſabeth Beinroth, Brunoswarte 5. Der techniſche
Bureauaſpirant Ludwig Garn, Wittenberg und Emma Laſt, Göttingen.
Der Kanzliſt Ludwig Born und Anna Schober, Filehne.

Geboren Dem Handarbeiter Robert Berger, Brunoswarte 5,
S. Walther. Dem Fabrikarbeiter Johann Schülke, Beeſenerſtr. 5,
T. Frieda. Dem Poſtaſſiſtenten Albert Pabſt, Delitzſcherſtr. 74, T.
Erna. Dem Tiſchler Gottlieb Michaelis, Spitze 10, S. Erich. Dem
Salinenarbeiter Friedrich Oertel, Saalberg 11, S. Kurt. Dem Kauf-
mann Richard Bärwinkel, Merſeburgerſtr. 8, Zwill. T. Anng und
S. r Dem Kaufmann Fritz Graf, Prinzenſtr. 17, T. Marga-
rethe. Dem Maler Fritz Richter, Gottesackerſtr. 12, T. Edith. Dem
Regierungs Rath Dr. jur. Ulrich Scheringer, Niemeyerſtr. 3, T. Erika.

Geſtorben Der Mechaniker Louis Rißland, 52 J., Dryander
ſtraße 26. Der Gärtner Gottlob Sachſe, 60 J., Zwingerſtr. 31.
Die Wittwe Karoline Reiſe geb. Klingner, 75 J., Jakobſtr. 46. Des
Formers Max Albrecht S. Max, 4 J., Klinik. Des Monteurs
Wilhelm Hintſch Ehefrau Anna geb. Madlung, 44 J., Eliſabeth
Krankenhaus. Des Kaufmanns Richard Bärwinkel Zw.-T. Anna,
1 T., S. Erich, 2.T., Merſeburgerſtr. 8.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Emil Blüſchke, Thalamtſtr. 5
und Helene Barthold, Georgſtr. 3. Der Perrückenmacher und Friſeur
Hans Meyer, Ranniſcheſtr. 13 und Frieda Wilke, Körnerſtr. 11.

Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Guſtav Linke, Gr. Goſen-
ſtraße 19, S. Guſtav. Dem Handarbeiter Heinrich Schneidewind, Gr.
Brunnenſtr. 52, S. Richard. Dem Landesproduktenhändler Rudolf
Herrmann, Reilſtr. 5, S. Franz. Dem Metalldreher Guſt. Runckewitz,
Peſtalozziſtr. 2, T. Gertrud. Dem Maurer Otto Elſte, Schulberg 1,
S. Walter. Dem Gefangenenaufſeher Auguſt Deicke, Albrechtſtr. 24,
T. Margarethe.

Geſtorben Der Pantoffelmacher Louis Bindernagel, 39 J.
Klausbergſtr. 1. Des Handarbeiters Karl Bach Ehefrau Auguſte geb.
Trenſinge, Ludw. Wuchererſtr. 63.

SGGGGSGGS,,Uu. GGGGGGS9O.000 o
Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. Je===,3 halten die Seife2 Drittel der Menſchheit nen Arie
von ganz nebenſächlicher Bedeutung. Sie verlangt von ihr nichts
weiler, als daß ſie reinigt, daß ſie „gut fegt“'. Das iſt eine grund
falſche Anſchauung. Das allgemeine Wohlbefinden kann von der
Seife ſehr beeinflußt werden, denn die Seife hat außer, daß ſie
reinigt, auch den wichtigen Dienſt, die Haut geſund und ſchön zu
erhalten, die Hautthätigkeit zu beleben. Seifen, die dies nicht ver
mögen, eignen ſich nicht für die Toilette. Als Toiletteſeife, wie ſie
eben ſein ſoll, iſt Doering's Eulen-Seife allen voran. Sie iſt nicht
allein ein perfektes Reinigungsmittel, ſondern auch ein ideales Haut-
pflegemittel. Daß ſie beides in aller Vollkommenheit iſt, hat ſie be
wieſen dadurch, daß ſie in der 10 jährigen Zeit ihres Beſtehens von
keiner anderen Seife übertroffen worden iſt. Wer ſich mit
Doering's Eulen-Seife wäſcht, hat nicht über das läſtige Brennen
und Spannen der Haut, das Füllſeifen verurſachen, zu klagen.
Jm Gegentheil, der milde, zarte Schaum der Seife verurſacht ein
wirkliches Wohlbehagen, eine angenehme Erfriſchung. Dieſer
Wirkung verdankt Doering's Eulen Seife auch die ärztliche
Empfehlung und Anerkennung als vorzügliche und zugleich billige
Kinderſeife, denn ſie iſt ſchon für 40 Pfg. zu haben.

Arnſrruunf!
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungeny meines beliebten

„Locher's Antineon“ (ärztlich warm empfohlenes, unſchädliches
innerliches Mittel gegen Blaſen- und Harnleiden, ſowie gegen
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh uſw.,

Zuſammenſetzung: 40,0 Sarsaparill, 20,0 Burzelkraut, 10,0
Ehrenpreis, 100,0 Weingeiſt, 100,0 Cognac) zum Verkauf. Da
dieſe Nachahmungen theilweiſe ſogar entgegengeſetzte Wirkung be-
ſitzen, ausnahmslos aber werthlos ſind, handelt das kaufende Pub-
likum in eigenem Jntereſſe, wenn es bei dem Einkauf ſtets
„Locher's Antineon“ mit A. Locher's Namenszug auf Ver-
packung, Proſpekt und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich
Beſſere, energiſch zurückweiſt. „Locher's Antineon“ iſt von aro-
matiſchem Geſchmack, leicht einzunehmen und wirkt gegen obige
Krankheiten raſch und ohne Berufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig
und allein zur Herſtellung von A. Locher, Pharmac. Laboratorium,
Stuttgart, und iſt in den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2,50.
Hochachtungsvoll Andreas Locher. Niederlagen in Halle a. S.
Adler- und Engel-Apotheke.

57 nee
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Zu haben bei: Spreugel RinK.

375 000 Mark ſind in der vierten Meiner Dombau
Geldlotterie auf 13 160 Treffer und 1 Prämie (baar, ohne
Abzug'!) vertheilt gewiß eine verlockende Ausſicht! Und dies für
den geringen Betrag von 3 Mark per Loos! Die Ziehung beginnt
bereits 26. Oktober d. J. Die Firma Alexander Heſſel,
DresdenA., Weißegaſſe 1, hat den Vertrieb der Looſe übernommen.
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Blusensammete

Grösste Auswahl.
Ueter von 1,50 r. an. Georg
Muster pereitwilliest.

Seidenhaus

Schwarzzenberger,
alle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

Herren-
Cravatten,

Herren-
Handschuhse,

Herren-
Haarhüte,

Herren-Kragen und Manehetten,

Herren-
Unterkleidung

gute aparte
WNenheiten

empfiehlt
Otto Blankenstein,

Herren- Artikel Geschäft,
Obere Leipzigerstr. 36,
gegenüber „Rothes Ross““,

Stande T

v 5
r J

v c

3 7 r

ine t e
zum Modernisiren

nimmt an

gegenüber der Glauch.
Kirche

Lampenſchirme
für Contor, Steh und Hänge-

lampen.
ZuſammenlegbareNeul Lampenſchirme Neul

in allen Farben und Preiſen am
Lager.

Klhbin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Fertige leider
Paletots Jackets Holf- Capes

von Vorzüglichem Sitz, bester Ausstattung in jeder Preislage

Gr. Ulrichstr. 18. Fernsprecher 714.

Robert Weiss e, Friedrichplatz
Delikatessen- und Kaffee-Specialhandlung

zu den 2 goldenen Zuckerhüten.
Wiederholt prämirt mit den höchsten Auszeichnungen

(Ehrenpreis und goldene Medaille)
eind die aus rordentlich feſnen Gualitä ten meiner

r frisch m u Kaffeo“s
V W I ujeder Preislage das Feinste Was ws eine Kaffeehandlung zu bieten im ger

h Mischungen zeichnen sie aus dureb ganz exquisiten Woblgeschmack, durch

e Ueber die Güte meiner gerostoton Kaffees orbalte ieh fast täglieb S e
unaufgefordert die lobendsten Anerkennungen,

Prompter Versand.

empfeblt

Hoegelsack

de erste al/er Sohweizer Milch Chocoladen.
r gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. S n Veve T

Olnen de

per Flaſche 1,25pETE A. Krantz Nacht.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Stettin-Stoekholm.

D. „Olg a“, D. „Moskau“.
Abfahrt von Stettin jeden

Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
kunft über Fracht und Passage
ertheilen:

Rurcl, Ghrist. Gribel
in Stettin.

(Nwrektion der Neuen Dampfer
Compagnie in Stoettin.

um Rohessen

e e i S J Sebenauf Stadt- und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Ansknuft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

M u g o K. a un I G.
Bauk- und Hypotheken Geſchäft,

a. S., Bartinſtraßſe 11 J

forbstversano
hat begonnen

Paul Iuber,Obſt-Baumſchule,Halle a. S., Merſeburger Chanſſee.
NB. Katalog zu Dienſten.

Speisekartoffeln:
Magnum bonum, à Ctr. 1,80 Mk. y per 200 Ctr.
n erſterer ſehr ähnlich, im Ladung frco.Geſchmack aber noch beſſer, a 4290 Bahnhof
Prof. MaercKker, à 1,70 NiedergöllniWeltwunder, à 1,70 v. Gera, Aenofferirt und bittet Abnehmer um Beſuch

Rittergut Schwarzbach b. Triptis.

en Angtat Dr. Haraug''s hier, Rob. Frangzstr. I.
Staatliche Aufsicht. Vorbereitung 2. Ein j.-, Abt.
Ex. u. f. alle Klassen höherer Senhulen. Vorzügl.
Erfolge. Im vorigen Schuljahr legten 41 Schüler ibro
Prüfungen mit gutem Prfolg ab. VUeberhaupt best.
bisher 4 Abitur 166 Eim j., 26 Unter- u. Oberprim.,
48 Unter- u. Obersekund. u. 14 Schüler f. unt.
Klassen. Pension. Prospect. (4656

52S ogeDie in meiner Stahlkammer beſind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleibeu,

empfehle ich zur geneigten Benntzung und hſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen

Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung!

von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Zur Abhaltung einer

Auktion von Kunſtgegenſtänden
wird in guter Geſchäftsgegend auf 14 Tage

ein Laden geſucht-
Offerten sub Z. 4556 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Grosse Lagerräume für Rohzucker
an der Bahn mit Schienenverdindung und in der Stadt (am Bauhbof)
unter steueramtlichem Mitversechluss zu billigen Spesensätzep bei
Klinkhardt Schreiber Nachf., Halie S. Fernepr. 203.

Schulterkragen,Liewiner

ZuavenJäcchen

Unübertroffene Auswahl.
g. W RNeuheiten.
II. Sehneo Iaehl,

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steiuſtr. 84.

Kuhbutter, Ktene
H. ter Probuzna via Breslau.

J Preussisehe
Hagel-Versioherungs-Gesellsohaft

zu Berlin.
Nach freundlichem Veberein kommen legte heute unser

bisheriger Vertreter Herr Oberamtmann Garl Meissner,
Halle a. S. unsere General- Vertretung für
J Roegierungs- Bezirk Merseburg und Anhalt nieder und haben wir

dieselbe Herrn

Gr. Ulrichstrasse 33/34, übertragen.
Berlin, den 18. Oktober 1901. (4731Preussische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft zu Berlin.

V. Uebel

San n. Herren
eigenes Fabrikat. D

Sehmeerstr. 21.e S We
r

Kehller- Pongionat von n

Halle a. S., Neue Promenade S,Pensionat mit Naehhülſe-Institut.
Vorbereitung für Unter- und Mittelklassen.

Bisher günstige Erſolge erzielt. Prospekto auf Wunseh.

Fortbildungskurſe für ſchulentlaſſene Mädchen
vom Frauenbildungs- Verein

im Winterhalbjahr 1901/02.
Kaufmännisehe Fachkurse r Kurſus)Unterrichtszeit an 4 Wochen Abenden von 8— 9 Uhr. Fächer

Denutſch, kaufmäunn. Rechnen, Handelslehre, Correſpondenz,
Buchführung. Schulgeld Für alle Stunden an ven 4 Abenden
von Oktober bis März 8 Mk. pränumerando, für Deutſch u. Rechnen
(an 2 Abenden) 4 Mk. pränumerando. Beginn 22. Oktober. An
meldungen in den Klubräumen des Frauenbildungs-Vereins An der
Univerſität 6. Der Frauenbildungs Verein. Dr. A. Gosehe,

Landwirthſchaftliche Winkerſchule

u Merſeburg.Die Schule, r im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen E zweiter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies
rigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.

Nachmitta 2 Uhr in den Schulräumen.
Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.

Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.
Anmeldungen ſind an In Direktor Herrn Br. Gwallig in

Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche AnmeldungenSonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignete Penſionen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.,
Graf d'Haussonville.

Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,

4

2 gk. S

inmitten der Stadt, einer der deſten Geſchäftsftr., über 64 Miethszins

jährlich, preisw. zu Näh. d. Rud. Brüderſtr.

Weher's
Carlshader

Kaffeegewürz
ist dio Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

2 r c 2 oWelti berühmtRädebeul Dresden als der r u

Du und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saagle), Leipzigerſtraße 87. Mi 3 Beilagen.
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ielt geſtern Abend unter demVrſſt Der koumunal Dir egee e W „Kaiſer Wilhelms
Vorſitz des Herrn Stadtverordneten
volle i bei der man die Kandidaten für die Stadthalle“ eine Sitzung ab, Davidverordnetenwahlen feſtſetzte. Außer der Wiederwahl der Herren David,

Abtheilung, Uber, Hildebrand, Dr. Baumert,Frenkel in der erſten g,
Lembſer, Bruß, Richter in der zweiten Abtheilung, wurden neu

olgende als Kandidaten vorgeſchlagen und angenommen in
der erſten Abtheilung Bergwerksbeſi Ziervogel, in der zweiten
Abtheilung Rentier Albert Drechsler, Chemiker Dr. Lenz, in
der dritten Abtheilung Rechnungsrath a. D. Sieber (Königſtraße).
Herr Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld hatte abgelehnt, da er ander

mit Arbeiten ſo überhäuft ſei. Herr Sieber hat zugeſagt, die
ahl anzunehmen.r kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend

in „Lindaus Gaſthaus“ (Dorotheenſtraße) eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Heiſer,
machte Mittheilung vom Eingange eines Schreibens eines Anwohners der Deltoſcherſtraße, welcher auf den ſchlechten Zuſtand des

nördlichen Fußweges aufmerkſam macht und den Verein um ſeine
tervention bei den ſtädtiſchen Behörden erſucht. Bei regneriſchem
etter ſei dieſer Weg von den zahlreichen Paſſanten, darunter nicht

wenigen Schulkindern, faſt nicht zu begehen. Eine Belegung dieſes
Weges mit Moſaikpflaſter ſei dringend nöthig. Der Vorſtand wird
das Weitere veranlaſſen. Auf eine Anfrage aus der Verſamm
lung heraus wurde klargelegt, daß die Stadtverordneten bei Ver
gebung von ſtädtiſchen Arbeiten im Wege der Sub miſſion
nichts zu ſagen haben, daß dies lediglich Sache des Magiſtrats iſt.
Derſelbe wird oft genug gebeten, die betr. Arbeiten bezw. Lieferungen
möglichſt an Halleſche Handwerksmeiſter bezw. Geſchäftsleute zu
vergeben, damit dieſe Gelder hier am Orte bleiben und nicht, wie
ſo oft geſchehen, nach auswärts gehen. Nicht geringen Verdruß hat
es erregt, daß die Uniformſtücke der ſtädtiſchen Be
am ten und Polizeiſergeanten auswärts gefertigt werden, obwohl
hier am Orte genug Schneidermeiſter ſind, die dieſe Arbeit gern
ausgeführt hätten. Wegen weniger Groſchen Differenz ſollte doch
der Magiſtrat dergleichen Arbeiten nicht außerhalb der Stadt anfertigen laſſen. Vei einer ſpäteren Aenderung der Submiſſions

bedingungen ſoll darauf mit Bedacht genommen werden. Dann
wurde in eine Beſprechung der bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen eingetreten. Nach längerer gründlicher Aus
ſprache wurde mit großer Majorifät die Wiederwahl der beiden
in der 3. Abtheilung des 4. Wahlbezirks ausſcheidenden Stadtver
ordneten Herren Kaufmann Döhler und Baumeiſter Gygas
beſchloſſen. Die Genannten erklärten ſich zur Uebernahme der
Kandidatur bereit. Zum Schluß wurde noch die Magiſtratsvor
lage betreffend die Erhöhung der Gehälter für Lehrer und
Beamten debattirt. Jm Allgemeinen war man nicht dagegen, man
wünſchte recht ſehr die Beſſerſtellung der Polizeiſergeanten angeſichts
ihres anſtrengenden und gefahrvollen Dienſtes. Dagegen war mangegen eine Erhöhung der Gehälter der Magiſtratsmitglieder und

der Beamten in Gehaltsklaſſe Ia.
Im 5. kommunalen Bezirksverein, der geſtern Abend in

Wickes Reſtaurant in der Wilhelmſtraße eine gut beſuchte Verſammlung
abhielt, nahm den größten Theil der Verhandlungen die Beſprechung

über Aufſtellung eines Kandidaten zur bevor-
ſtehenden Stadtverordneten wahl in Anſpruch. Der Vor
ſitzende theilte zunächſt mit, daß auch Herr Stadtv. Kunſt und Handels
gärtner Herz als Vertreter des fünften Bezirks ſein Mandat nieder
gelegt habe; es mache ſich deshalb für denſelben eine Erſatzwahl er
forderlich. Für den zweiten Vertreter des Bezirks, Herrn Rentier
Loeſch, hat, wie bereits mitgetheilt, eine Neuwahl ſtattzufinden, da er
nicht wieder kandidiren will. Die in der letzten Sitzung unter Ver
ſtärkung des Vorſtandes gewählte Wahlkommiſſion hat nach geeigneten
Kandidaten Umſchau gehalten und machte der Verſammlung Vorſchläge.
Es wurde u. A. darauf hingewieſen, daß es nöthig ſei, in das
Kollegium praktiſche Landwirthe zu, wählen, weil verſchiedene Herren
ausſcheiden und für Erſatz geſorgt werden müſſe. Bei der ſodann vor
genommenen Wahl erhielten die Herren Bildhauer Reiling 43
Stimmen, Schneidermeiſter Germer 4, Dr. Lenz 2 und Thie-
mann 1 Stimme. Herr Reiling, welcher ſomit die meiſten
Stimmen auf ſich vereinigte, wird der zur nächſten Donnerstag nach
den Thalia Feſtſälen einzuberufenden Wählerverſammlun g
des fünften Vezirks als Kandidat der dritten Abtheilung
präſentirt werden. Einen geeigneten Erſatz für Herrn Herz zu ſuchen,
wurde der verſtärkten Wahlkommiſſion übertragen vorgeſchlagen
wurden die Herren Schneidermeiſter Germer, früh. Tiſchlermeiſter
Haupt und Ziegeleibeſitzer Ströfer. SchneidermeiſterGermer und Dr. Bee wurden gleichfalls für die zweite Ab
theilung in Vorſchlag gebracht. Aus den Reihen der zahlreich
anweſenden Handwerker wurde von mehreren Seiten darauf hinge
wieſen, daß der Handwerkerſtand in der ſtädtiſchen Körperſchaft viel
zu wenig vertreten werde, es müſſe mit allen Mitteln darauf hinge-
arbeitet werden, daß hierin eine Aenderung eintrete. Die Vertreter
des Handwerks verſuchten in ihren Ausführungen in durchaus anzu
erkennender Weiſe Stimmung für die von ihnen in Vorſchlag
gebrachten Herren zu machen, was ihnen auch trotz einiger Oppoſition
von anderer Seite theilweiſe gelang.

Ueber die neue 18klaſſige Oberrealſchule auf dem Giebicheu
ſteiner Pfarracker ſprach geſtern im 5. kommunalen Bezirksverein Herr
Maurermeiſter Grote. Er führte u. A. aus, daß bisher in der
Baukommiſſion über den Schulbau in zwei Sitzungen berathen ſei, ſo
daß nach einer noch ſtattfindenden Berathung in der Kommiſſion das
Projekt der Finanzkommiſſion unterbreitet und dem Stadtverordneten
Plenum baldigſt zugehen würde. Man dürfe ſich wohl mit
Recht der Hoffnung hingeben, daß ein nach allen Richtungen

hin der modernen Hygiene erbautwerden würde, um den Verhältniſſen
entſprechendes Schulhaus

ungünſtigenjetzigen Den Haupt
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1. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 001

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
a

der Realſchule, die bekanntlich im Gymnaſium mit untergebracht iſt,
ein Ende zu machen. Freilich käme wieder der leidige Geldpunkt in
Betracht und mit dieſem habe man zu rechnen, um den Stadtſäckel
nicht allzuſehr zu belaſten. An Zahlen wies der Vortragende nach,
daß durch Ausgaben für höhere Lehranſtalten der Stadt bedeutende
Geldkoſten erwachſen, ſo z. B. werde pro Kopf der Beſucher der höheren
Mädchenſchule ein Zuſchuß von 69 Mk. Hepebit das Gymnaſium
erfordere eine Beitragsleiſtung von 103,50 Mk. und die Realſchule eine
ſolche von 186 Mk. pro Kopf. Das ſeien deutlich redende Summen,
die h doch von den Steuerzahlern zu tragen ſeien.
Jm Ganzen erfordere das Projekt, wie es nach den jebiger
Entwürfen vorgeſehen, einen Koſtenaufwand von 750 000
einſchließlich der Errichtung einer Direktorwohnung, für welche 37 000
Mark in Voranſchlag gebracht ſeien. Jm Allgemeinen ſei das Projekt

eradezu als ein ideales zu bezeichnen, indem allen erforderlichenhhgienſchen Verhältniſſen der Neuzeit Rechnung getragen werde, ohne

irgendwie dem Luxus zuzuneigen. Jn der ſich an das Referat an
ſchließenden kurzen Beſprechung wurde ſeitens eines Schulmannes aus
geführt, man ſolle bei Errichtung neuer Schulen doch den Koſtenpunkt
nicht zu ſehr ins Auge faſſen, unſere r Zeit erfordere moderne
Schulbauten wenn übrigens Halle ſeinen Ruf als Schulſtadt wieder
gewinnen wolle, den es heute leider nicht mehr beſitze, ſo habe unſere
n alle Urſache, auf gediegene Schulbauten mehr denn je Bedacht zu
nehmen.

Der Haus und GrundbefſitzerVerein HalleNord hielt geſtern
Abend im „Gaſthof zum Mohr“ eine Verſammlung ab. Vor Eintritt
in die Tagesordnung machte der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter
Spindler Mittheilung von dem Ableben des Vereinsmitgliedes Bau
unternehmers Wege. Zum Andenken an den Verſtorbenen erhoben ſich
die Anweſenden von ihren Plätzen. Sodann wurde in die Tages
ordnung eingetreten, die als einzigen Punkt die bevorſtehenden Stadt
verordneten- Wahlen aufwies. Zunächſt einigte man ſich dahin,
den in der zweiten Abtheilung ausſcheidenden Rentier Fiſcher in
H. Cröllwitz zur Wiederwahl zu empfehlen, nachdem von verſchiedenen
Seiten die Thätigkeit des Genannten lobend anerkannt worden war.
Die von dem 6. kommunalen Bezirksverein vorgeſchlagene Wahl des
Direktors Beeck in H. Cröllwitz fand nicht die Zuſtimmung
der Anweſenden. Die Mehrheit der Cröllwitzer Bürger billigte
jedenfalls die Wiederwahl des alten Vertreters. Sodann entwickelte
ſich eine ſehr lange und lebhafte Debatte über die Beſchlüſſe des
6. kommunalen Bürgervereins Halle-Nord betreffs der Aufſtellung des
zweiten Kandidaten für die zweite Abtheilung und des Kandidaten
für die dritte Abtheilung. Der Hausbeſitzerverein hatte das Mandat
für die zweite Abtheilung von vornherein an den Bürgerverein abge
treten unter der Bedingung, daß der Bürgerverein mit allen Kräften
für den von dem Hausbeſitzerverein zu benennenden Kandidaten für die
dritte Abtheilung eintreten ſolle. Es ſollte eine Kommiſſion von 20
Mitgliedern, aus den beiderſeitigen Vorſtänden gebildet, zuſammen
treten, eine Anzahl geeigneter Perſonen als Kandidaten auswählen
und einer demnächſt einzuberufenden gemeinſchaftlichen Ver-
ſammlung beider Vereine zur definitiven Wahl praäſentiren.
Die Kommiſſion hat auch mehrere Sitzungen abgehalten
und für jedes Mandat vier Perſonen vorgeſchlagen. Der Bürgerverein
will jetzt von einer gemeinſchaftlichen Sitzung nichts mehr wiſſen, er
hat vielmehr als Kandidaten für die 2. Abtheilung Herrn Oberlehrer
Rienau gewählt, für den der Hausbeſitzer-Verein bedingungslos ein
treten ſoll. Er überläßt dahingegen dem Hausbeſitzer-Verein die Auf
ſtellung des Kandidaten für die 3. Abtheilung, für den er bedingungslos
einzutreten ſich verpflichtet. Die Verſammlung erklärte ſich ganz ent
ſchieden gegen ein ſolches, den bisherigen Abmachungen völlig zu
widerlaufendes Verfahren des Bürgervereins und beſchloß, den Vorſtand
desſelben zu erſuchen, ſich innerhalb vier Tagen darüber zu erklären,
ob er bereit iſt, den BVeſchlüſſen der 20er- Kommiſſion gemäß, die
Kandidaten in einer gemeinſamen Sitzung beider Vereine zu proklamiren.
Sollte wider Erwarten der Bürgerverein nicht darauf eingehen, dann
ſei der HausbeſitzerVerein genöthigt, auf eigene Hand in
die Wahlbewegung einzutreten, er würde alsdann ſowohl für die zweite
Abtheilung als auch für die dritte Abtheilung einen eigenen Kandidaten

aufſtellen. Die Verſammlung war ſich bewüßt, daß ein
ſolches Verfahren den Sozialdemokraten in der
dritten Abtheilung zum Siege verhelfen wird. Man
meinte aber, die Schuld daran würde lediglich den Bürgerverein treffen.
(Wenn man ſich deſſen genau bewußt iſt, um ſo bedauerlicher iſt es,
wenn man zu keiner Einigung kommt. D. R.) Von verſchiedenen
Seiten wurde noch betont, daß es durchaus nothwendig ſei, Männer
iu das Stadtverordneten Kollegium zu entſenden, die gewillt und in der
Lage ſeien, die Jntereſſen der Bürgerſchaft nachdrücklich zu vertreten.
Ganz beſonders fehle es dem Hand werk an der nöthigen Vertretung
ſeiner Jntereſſen. Man brauche die Kandidaten doch nicht gerade aus
den Vorſtandsmitgliedern der Bürger bezw. Hausbeſitzervereine
zu entnehmen, es ſeien auch wohl unter den Mitgliedern der
Vereine geeignete Männer zur Vertretung der Intereſſen
der geſammten Bürgerſchaft vorhanden. Wir hoffen
daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Vereinen, die doch im
Grunde dieſelben Ziele haben, erfolge, um ein gemeinſames Vorgehen
bei der Wahl zu ermöglichen. Eile thut aber noth, da die Wahlen
nahe bevorſtehen. Während man ſich in der Altſtadt Halle die größte
Mühe giebt und alle Sonderintereſſen ſchweigen läßt, um die Sozial
demokraten aus dem Stadtverordnetenkollegium herauszubringen, vird
man ſchließlich in der Vorſtadt, bloß weil keiner nachgeben will, die
Sozialdemokraten wieder hineinbringen. Wir finden den Streit zwiſchen
den beiden Vereinen unnütz und vor Allem die Schärfe, mit der er
geführt wird, gar nicht nöthig und nicht am Platze. Das möge
der 6. kommunale Bezirksverein (Bürgerverein Halle Nord), der doch
wohl den Anſtoß dazu gegeben hat, wohl bedenken.

Auszeichnung. Dem Geſtütsrendanten Herrn Kloth in
Kreuz bei Halle iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hielt am Mittwoch im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Jahresverſammlung ab.

punkt der Tagesordnung bildete die alljährlich neu vorzu
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Reichardt's doppelt entölte Kakaos werden zu Fabrikpreiſen direkt an Private
verkauft und verſandt.

Dadurch, ſowie durch die unerreichte Ergiebigkeit des Reichardt-Kakaos werden
weſentliche Erſparniſſe erzielt.
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Proben und ausführliche Preisliſten umſonſt und poſtfrei.
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Schillerſtraße 57, Telephon Nr. 2290, und Gr.

tadt- und Poſtverſandt. Poſtpackete von 10 9 Nark

nehmende Vorſtand swahl. Dieſelbe hatte das Ergebniß, daß der
bisherige Vorſitzende Freiherr v. d. Goltz, der bisherige ſtell
vertretende Vorſitzende Herr Flietner, der bisherige Kaſſenführer
Herr Pleß, ſowie das Mitglied Herr Krul!l wiedergewählt wurden,
während an Stelle des ausgetretenen Herrn Rauch Herr
Maſius in den Vorſtand iſt. Die Vereinskaſſe er

ab einen Beſtand von 106,78 Mk. Am nächſten Mittwoch begehtßer Verein in dem nämlichen Lokale bei freiem Eintritt für die Mit

r ne eingeführten Gäſte einen allgemeien Unterhaltungs
abend.

Im Kunſitgewerbeverein ſprach man ſich, nachdem der
Vorſitzende dem verſtorbenen Muſeumskurator, Herrn Rentier Otto
einen warmen Nachruf gewidmet hatte, dafür aus, daß, falls ein
ebenſo ſelbſtloſer uneigennütziger Mann, der ohne jede Entſchädigung
die mühſame Arbeit thut, nicht zu finden ſei, man dann einen
Kunſtverſtändigen mit Gehalt anſtellen möge. Herr Profeſſor
Dr. Springer Berlin ſprach dann über Gartenkunſt. Der
intereſſante Vortrag, unterſtützt von Lichtbildern, zeitigte eine leb
hafte Ausſprache

Die Buchbinder-Jnnung ſprach in ihrer Quartalverſammlung
zunächſt drei Ausgelernte zu Geſellen los, von denen zwei die Cenſur
„Gut“ erhalten hatten. Dem Anſuchen des Magiſtrats, einige
Prüfungsmeiſter für Meiſterprüfungen zu ernennen, wurde entſprochen
und die Herren Löbeling und Löwenberg, als deren Stell
vertreter die Herren Strauch und Müller gewählt. Zur Theil
nahme an den von der Handwerkerkammer einzurichtenden Meiſter
kurſen meldeten ſich ſogleich ſieben Mitglieder. Die Fachſchule der
Innung nimmt den Unterricht wieder am 28. ds. Mts. auf, Fachlehrer
iſt Herr Buchbindermeiſter Schneider.

Die Geſchäftsräume der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
Verkehrsinſpektion er im alten Bahnhof) befinden ſich jetzt im
Dienſtgebäude Delitzſcherſtraße Nr. 92, I Treppe“,
zuſammen mit den Betriebs inſpektionen 1 und 2 und der Maſchinen
inſpektion. (Fernſprechanſchluß Nr. 841.)

Telegrammübermittelung durch Fernſprecher. Es ſcheint
nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Theilnehmer der Stadt-
Fernſprech Einrichtung durch den Fernſprecher ſowohl Telegramme
aufliefern, als auch ankommende ſich zuſprechen laſſen
können. Jn letzterem Falle werden die Ausfertigungen der Telegramme
nach dem Zuſprechen den Theilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt.
Dieſe Einrichtung iſt nicht nur bequem, ſondern erſpart auch Zeit
namentlich iſt ſie für ſolche Theilnehmer von Vortheil, deren Wohn
ſtälte entfernt von dem Telegraphenamt liegt. Die Gebühren ſind
verhältnißmäßig gering, denn es werden erhoben a) bei Aufgabe von
Telegrammen neben der ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pfg. für jedes
Wort unter Abrundung nach aufwärts auf eine durch 10 theilbare
Pfennigſumme, mindeſtens 80 Pfennig, b) bei Zuſtellung ankommender
Telegramme ohne Rückſicht auf die Wortzahl 10 Pfennig. Die
Gebühren zu a werden nach Monatsſchluß von dem Theilnehmer durch
Boten eingezogen, die Beträge zu b werden bei Zuſtellung der Briefe,
die die Telegrammausfertigungen enthalten, in Form von Porto er
hoben. Die Aufgabe von Telegrammen durch den Fernſprecher iſt an
eine vorherige ſchriftliche Anmeldung oder ſonſtige Förmlichkeit nicht
gebunden, dagegen werden ankommende Telegramme nur auf ſchritt
lichen Antrag, welcher ſeitens der Halleſchen Theilnehmer an das
Telegraphenamt zu richten iſt, zugeſprochen.

Vortrag Bourrier. Den Beſuchern der von dem hieſigen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes und dem Halleſchen Hilfsverein
für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich auf Sonntag, den
20. Oktober, Abends 8 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes angeſetzten
Verſammlung wird es nicht unerwünſcht ſein, über den Pfarrer Andrs
Bourrier einige Mittheilungen zu erhalten. Er iſt 1895 zum
Proteſtantismus übergetreten und hat zahlreiche andere katholiſche
Pfarrer, die ihm gleichgeſinnt waren, nachgezogen. Als Herausgeber
der Zeitſchrift „Chrötien frangais“ iſt er der Leiter der franzöſiſchen
Reformbewegung, der Berather der mit der römiſchen Kirche zerfallenen
Prieſter, der Helfer der durch ihren Uebertritt um Amt und Brot Ge
brachten. Natürlich fehlt es ihm auf Grund dieſer ſeiner Stellung nicht
an heftigen Angriffen und Verdächtigungen vonSeiten ſeiner ultramontanen
Gegner; viel bedauerlicher aber als dieſe Verunglimpfungen, für
die man auch in Beziehung auf ihn das Wort anwenden könnte:
„Viel Feind', viel Ehr'“, iſt es, daß der Patron von Bourriers bis
heriger Gemeinde, ein proteſtantiſcher Graf, ihn gezwungen
hat, ſeine Pfarrſtelle aufzugeben, weil der überzeugungstreue Mann ſein
Lebenswerk, die Förderung der religiöſen Reformbewegung in Frank
reich, nicht im Stich laſſen wollte, wie jener es von ihm verlangte.
Bourrier iſt alſo im eigentlichſten Sinne des Wortes ein Märtyrer
ſeiner Ueberzeugung und deshalb unſerer Hochachtung und Theilnahme
doppelt werth. Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß zum
Schluß der Verſammlung Beiträge für die Arbeit Bourriers gern ent
gegengenommen werden und es wird um recht reichliche Gaben gebeten.
Endlich noch die Mittheilung, daß eine N a ch Verſammlung im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, bei der Jedermann willkommen iſt.

Unterkunft für ſchwer zu erziehende Mädchen. Eltern, denen
heranwachſende Töchter oft viel Mühe und Sorge bereiten, iſt es viel
leicht erwünſcht, zu hören, daß das vom Leipziger Verein für Jnnere
Miſſion in Borsdorf bei Leipzig eingerichtete und unterhaltene
Martinſtift dazu beſtimmt iſt, ſchwer zu behandelnde oder in ſittlicher
Gefahr ſtehende Mädchen durch Arbeit, Unterricht und Gottes Wort
zu erziehen. Auf die Eigenart jedes Pfleglings wird dabei möglichſt
Rückſicht genommen. Das jährliche Pflegegeld beträgt 240 Mk. Der
Eintritt in die Anſtalt kann jederzeit erfolgen. Anmeldungen werden
entgegengenommen von der Direktion des Vereins für Jnnere Miſſion
in Sei (Roßſtraße 14), die zu jeder weiteren Auskunft gern bereit iſt.

Ende der Ferien. Unſere ſtädtiſchen Schulen nehmen am
kommenden Dienstag den Unterricht wieder auf.

T. Das Präſerveſalz. welches von den Fleiſchern dem ehacktenRindfleiſch zur Konſervirung und des beſſeren Ausſehens halber bei
gemengt zu werden pflegt, wurde bisher von den Sachverſtändigen als
der Geſundheit nachträglich bezeichnet und ſind die deswegen angeklagt

das Frühſtück unſerer Altvorderen, iſt als Morgenimbiß
viel geſünder denn Kaffee oder Thee. Freilich entſpricht
die Mehlſuppe nicht mehr dem verfeinerten Geſchmack
der Neuzeit. Einen wahrhaft wohlſchmeckenden und,
bei richtigem Einkauf, wohlfeilen Erſatz bietet der Kakao.
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geweſenen Fleiſcher nie zu Geldſtrafen verurtheilt worben. Seit
dem in dieſem Sommer in Eisleben ſtattgehabten Termine aus gleicher
Veranlaſſung gegen eine Anzahl dortiger Fleiſchermeiſter iſt eine ent
gegengeſetzte, freiſprechende Entſcheidung getroffen worden. Dort ſtanden
ſich die Gutachten verſchiedener Sachverſtändiger diametral gegenüber.
Namentlich war es das Gutachten des Herrn Profeſſors Dr. Liebreich
Berlin, welches als maßgebend anerkannt wurde und nach welchem die
dem Rindfleiſch beigemengten geringfügigen Quantitäten Präſerve
ſalz der menſchlichen Geſundheit nicht ſchädlich ſind. Dieſes Gut
achten legte das Schöffengericht geſtern auch dem Urtheil gegen drei
zieſige Fleiſchermeiſter zu Grunde und ſprach dieſelben von Strafe und
Koſten frei.

Auf ſeine eigene Mutter geſchoſſen Jm Grundſtück Magde
burgerſtraße 46 ereignete ſich geſtern Folgendes Der im gedachten
Hauſe bei ſeiner Mutter, der Rentiere Döbel wohnende, be
ſchäftigungsloſe, Mitte der zwanziger Jahre ſtehende Muſikſtudirende
Döbel gerieth e Morgen mit derſelben wegen Forderung von
Geld in einen Streit, in deſſen weiterem Verlaufe er ſeine Mutter be
drohte. Sie begab ſich in ihre Stube und riegelte ſich ein, um
Weiterem aus dem Wege zu gehen. Der darüber ergrimmte Herr
Sohn ergriff einen evolver und feuerte durch die
Stubenthür mehrere Male, zum Glück haben die Geſchoſſe
ſeine Mutter nicht getroffen. Der Lump begab ſich darauf in ſein Zimmer
und ſchloß ſich ein. Die nicht wenig geängſtigte Mutter benachrichtigte
die Polizei, die am Nachmittag mehrere Polizeiſergeanten entſandte,um den gefährlichen Menſchen dingfeſt zu machen. Pas war indeſſen

aicht ſo leicht, als man dachte, denn der rabiate Menſch drohte einem
Jeden mit Erſchießen. Es mußte alſo der richtige Zeitpunkt abgewartet
werden, damit nicht unnöthiger Weiſe ein Menſchenleben geopfert würde.

wei Polizeiſergranten waren deshalb in einem Zimmer poſtirt, um
ſich bei der erſten beſten Gelegenheit des Menſchen, der aus ſeinem
Ken nicht gut entweichen konnte, zu verſichern. Erſt in der

acht gelang dies. Jn dem Moment, als Döbel in der
Annahme es ſei Niemand da, ſein Zimmer öffnete
und in den Korridor trat, wurde er ergriffen und gefeſſelt. Jn ſeinem
Beſitz fand man nicht weniger denn drei geladene Revolver, die beſchlag
nahmt wurden. Der Feſtgenommene wurde der Nervenklinik zugeführt,
da man annahm, er habe in einem Anfalle von Delirium gehandelt.
So wird es auch wohl ſein, denn D. war Alkoholiſt und öfters be
trunken. Von den Hausbewohnern wird ihm betreffs ſeiner Anſtändig-
keit nicht das beſte Zeugniß ausgeſtellt, er trug ſtets ein finſteres,
verſchloſſenes Weſen zur Schau.
T Billardbälle, zwei weiße und ein rother, ſind in einem

hieſigen Reſtaurant geſtohlen worden. Da die Langfinger verſuchen
werden, die Bälle in Geld umzufetzen, ſo ſei vor Ankauf gewarnt.

Rekruten. Heute Vormittag trafen mittels der Bahn die für
das hieſige Jnfanterie- Regiment Nr. 36 beſtimmten Rekruten, mehrere
hundert Mann, hier ein und wurden nach beiden Kaſernen übergeführt.
Die jungen Leute waren guten Muths und hatten ſich reichlich mit
Proviant 2e. verſehen, das in Kiſten mitgeführt wurde.

Die Zimmerherren. Die Univerſitätsferien ſind zu Ende, die
Studenten kehren wieder, mit ihnen die Hoffnung mancher Haus
frau, nun wieder einen „möblirten Herrn“ zu bekommen. Mancher
kleinere Haushalt hat die Abweſenheit der Studenten empfunden,
manch arme Wittwe hat ſorgenvolle Monate verlebt, denn der
„Zimmerherr“ war in die Ferien und die, wenn oft auch geringe
Beihülfe, die durch das Zimmervermiethen erzielt wurde, fehlte.
Seit Juli hing an manchem Hauſe der Wunſchzettel: Schön möb
lirtes Zimmer zu vermiethen, und wenns kein Herr war, wäre ſie ja
wohl auch mit einer Dame zufrieden geweſen, aber es fand ſich
weder Herr noch Dame. Nun kehren die Herren wieder in ihre
Quartiere, oder auch nicht, dann in andere. Jetzt werden die
Zimmer und „Kabinette“ oder „Kabinettchen“ in Stand geſetzt. Die
Wirthin und wohl auch der Wirthin Töchterlein wetteifern, dem
„möblirten Herrn“ alle Aufmerkſamkeiten zu erweiſen, denn der
erſte Eindruck iſt immer der beſte und man weiß nicht, was aus dem
Zimmerherrn noch werden kann, denn der hat doch auch ein Herz.
Anders oft der „Möblirte“, beſonders wenn er noch Fuchs iſt, er be
ſtreut in harmloſer Achtloſigkeit alle Möbelſtücke mit Cigarrenaſche;
er kommt oft gegen Mitternacht heim, oft auch noch etwas ſpäter;
wenn ſchlechtes Wetter iſt, ſo trabt er achtlos durch Dick und Dünn,
ohne zu bedenken, daß die Hausfrau am nächſten Morgen ſich anläß-
lich des Schuh und Kleiderputzens wird unmenſchlich plagen müſſen;
eine ganze Reihe ſolcher Sünden könnte namhaft gemacht werden.
Aber die Vermietherin drückt verzeihend ein Auge zu. Sie iſt zu

frieden, daß ſie überhaupt einen Miether gefunden hat.
Verunglückt iſt geſtern Nachmittag in der Dölauer Haide

der Zimmermann Karl Krauſe, Petersbergſtraße 92, indem er beim
Einfangen eines Eichhörnchens von einem Baum fiel. Krauſe hat
anſcheinend innere Verletzungen davongetragen und mußte per
Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag in der Großen
Ulrichſtraße das 4 Jahre alte Kind Roſa Fenner, Pfälzerſtraße 3
wohnhaft, von dem Droſchkenkulſcher Franz Schulze, Brandenburger
ſtraße 3. Das Kind erlitt an beiden Unterſchenkeln erhebliche Ver
letzungen. Die Schuld trifft angeblich den Kutſcher.

U fall anf der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
wurde der 4 Jahre alte J Meißner, Reilſtraße 26, von dem
Motorwagen Nr. 38, Führer Julius Kurobka, vor dem Grundſtück Reil
ſtraße 124 angefahren und ca. 10 Meter weit mitgeſchleift. Das Kind
erlitt mehrere ca. 3 Ctm. lange Kopfwunden und Hautabſchürfungen
im Geſicht und mußte in die Klinik gebracht werden. Den Wagen
führer ſoll keine Schuld treffen, der Knabe ſoll direkt gegen den
Wagen gelaufen ſein.

Ueber Aerogen-Gas.
Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein hielt geſtern Abenderr Profeſſor Dr. Braſack- Aſchersleben einen burg einſchlägige

eichnungen wie durch Vorführung eines Produktionsapparates im
etrieb erläuterten Vortrag über das Aerogen-Gas. Der Vortragende

wies auf den Kampf hin, der jetzt auf dem Gebiete des Beleuchtungs
weſens zwiſchen Steinkohlengas und Elektrizität ſich abſpielt und hob
hervor, daß für Viele, welche dieſer Segnungen entbehren, ſchon längſt
nach Erſatzmitteln geſtrebt iſt durch die Kleingas Jnduſtrie: Oelgas,
Acetylen und Aerogen Gas. Das Oelgas iſt ſchön im Licht, ähnlich
dem Steinkohlengas, doch im Betrieb höchſt komplizirt das Acetylen
iſt prachtvoll, doch hat es manche großen Unglücksfälle herbeigeführt
und außerdem iſt es nicht gerade billig das AerogenGas, deſſen erſtes
Patent ins Jahr 1856 fällt, iſt neuerdings der Art ver
beſſert, daß es allen Anſprüchen Rechnung tragen kann. Es
beſteht aus atmoſphäriſcher Luft, die mit geeigneten KohlenWaſſerſtoffen geſchwängert iſt, z. B. Ligroin, Gaſolin, Peiroleumgtyer,
Naphtha, Benzin, bei dem von Kiedner vorgeführten Syſtem von Vries

land das Solin, ein Deſtillationsprodukt des Rohpetroleums das Licht
t ganz harmlos, riecht angenehm und gefriert ſelbſt bei erheblicher

älte nicht. Eingehend beſchrieb der Vortragende den AerogenGas-
Apparat, beſtehend aus Gaserzeuger, SolinVertheiler, SolinReſervoir,
Basuhr, Druckregulator, Gaſometer und Motor. Der Gaserzeuger
beſteht aus einem aus archimediſchen Schnecken zuſammengeſetzten
Apparat, der in den Saugeraum Luft pumpt, die, auf den Druck einer
300 mm hohen Waſſerſäule gebracht, in den Preßraum getrieben, dort
mit Solin geſpeiſt wird. Die Verarbeitung des Gaſes erfolgt dann
bei dem auf 160 180 mm Waſſerdruck reduzirten Druck. Die Gas-
ordnung erfolgt nach Bedarf völlig automatiſch, nachdem der Gas
rzeuger durch einige Umdrehungen in Bewegung geſetzt iſt, durch
irgend einen Motor, am beſten für Kleinbetrieb einen Heißluftmotor.
Das verwendete Gas enthält 70 Proz. Luft und 30 Proz. Solin,
welches feſt an die Luft gebunden iſt es iſt farblos, von aromatiſchem
Beruch, ganz ungiftig, ſchwerer als Luft, nämlich von ſpezifiſchem Ge
wicht 1,2—1,4 gegen das nur 0,66 wiegende Steinkohlengas, gegen
Waſſer iſt es völlig indiſſerent. Gegenüber den mancherlei Unfällen von
Steinkohlengas, durch das häufig Vergiftungen vorkommen, iſt es völlig
ungiftig außerdem ſchützt ſein Gewicht vor Exploſionen ganz bedeutend.
Dabei bleibt derſelbe Effekt ſtets vorhanden, da ſelbſt in kalter Luft
Solin nicht ausgeſchieden wird. Nutzbar iſt das Gas zu Licht, Heiz-
wie Kraſtzwecken ganz wie Steinkohlengas. Benutzbar ſind zur Leitung
des Aerogengaſes die gewöhnlichen SteinkohlengasRöhren, Beleuchtungs
körper, Schnitt- und Auer-Brenner. Durch geſteigerte Zufuhr von

Aerogen läßt ſich die Lichtheizung beliebig ſteigern der Gasverbrauch
liegt auf 12,2 12,7 Pfennig, je nach der Größe der Anlage für Be
leuchtung, für Heizung ſchon theurer, etwa 13—18 Pfennige für den
Kubikmeter Gas auch zu Kraftzwecken ſind dieſelben Motoren wie bei
Steinkohlengas mit geringen Abänderungen verwerthbhar. Der Redner
ſchloß ſeinen mit lebhaftem Beifall von den zahlreichen Hörern aufge
nommenen Vortrag mit dem Ausdrucke, daß dieſer neuere Zweig der
Kleingas-Jnduſtrie, der ſchon in Holland, Frankreich und in neueſter
Zeit auch in Deutſchland eingeführt iſt, ſich immer lebhafter entwickeln
möge als Erſatz für Steinkohlengas.

Hal. ſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Hugenotten“ von G. Meyerbeer.)

Bei Philipp Reclam in Leipzig erſcheinen ſeit einiger Zeit Opernbücher,
herausgegeben von C. Fr. Wittmann. Ohne Zweifel ſind ſie ein ver
dienſtliches Unternehmen, zu dem der Herausgeber viel biographiſches
Material fleißig geſammelt hat. Deshalb nahm man auch ſeine Be
merkungen über die Muſik, die vielfach den Dilettanten verrathen, mit
freundlicher Milde hin. Jn ſeinem Buch der „Hugenotten“ verſteigt
er ſich aber zu äſthetiſchen Urtheilen, vor denen nicht genug gewarnt
werden kann. Fett gedruckt ſteht da zu leſen: „Größeres als den
vierten Aufzug der Hugenotten hat in der Oper kein Sterblicher geſchaffen.“ Ja wenn es lauter ſolche Sterbliche gäbe, wie G. Meyer-

beer und ſeinen Freund Wittmann, dann wäre der kühne Ausſpruch ohne
Zweifel richtig. Glücklicherweiſe ſind aber noch einige andere vorhanden,
deren Werke Herrn Wittmann wohl im Augenblicke nicht gegenwärtig
waren. Daß der vierte Akt der Hugenotten, namentlich das große
Duett zwiſchen Valentine und Raoul das Beſte iſt, was Meyerbeer
geſchrieben hat, ſoll gern zugeſtanden. ſein. Deshalb entſcheidet dieſer
Aufzug das Schickſal der ganzen Aufführung. Die Darſteller wiſſen
das und ſparen für ihn alle Kräfte auf. 0

Der geſtrigen Vorſtellung kann man erfrenlicherweiſe noch mehr
Gutes nachſagen, als das Gelingen dieſes berühmten Aktes. Man er
kannte überall, daß auf der Scene wie im Orcheſter Fleiß und Auf
merkſamkeit darangeſetzt wurden, über die Linie der Mittelmäßigkeit
hinaufzuſteigen. Recht gut waren alle Nebenparthien aufgehoben.
Nirgends haben die Herren Fiſcher, Förſter, Gruſelli,
Raven in der Oper Raum zu ſelbſtändigem, dankbarem Hervortreten,
und doch fügten ſie ſich geſchickt und wirkungsvoll den vielen Enſemble-
ſcenen ein, ſodaß in ihnen ſehr hübſche Erfolge erreicht wurden. Frl.
von Beör ſing ihre erſten Einſätze zaghaft und ſchwankend an,
wu.hs dann aber in ſolche Sicherheit hinein, daß man ſich über ihre
Margarethe von Valois von Herzen freuen konnte. Die Koloraturen
kamen blitzblank heraus und auch für den nöthigen ſtimmlichen Nach
druck an entſcheidenden Stellen war genügend geſorgt. Die Valentine
von Frl. Hasden entwickelte ſich ebenfalls erſt im Laufe des Abends
und gewann ihren Höhepunkt in der großen Seene des vierten Aktes, die ſie in
Gemeinſchaft mit ihrem Partner zu höchſter dramatiſcher Eindringlich
keit geſtaltete. Hier bot Herr Schroeter im Spiel das Beſte, was
ich bisher von ihm geſehen habe. Geſanglich war ſein Raoul ungleich.
Schwächlich gerieth ihm der zweite Akt, während ſein erſter Auftritt
und viele andere Stellen der Oper ihm wieder Gelegenheit gaben, von
ſeinen ſchönen ſtimmlichen Schätzen zu überzeugen. Den edlen Grafen
Nevers, der ſich ſo ſympathiſch von den übrigen Fanatikern abhebt,

ab Herr Fanta mit vornehmem Anſtand; ſchade, daß er ſovielRachſicht in Bezug auf Sauberkeit in der Jntonation beanſpruchte.

Scharf umriſſen in der S im vierten Akte mit
wirklicher Bedeutung ſtellte Herr randes den finſteren und
grauſamen Glaubenseiferer St. Bris hin. Daß der alte treue Marcel
von der Bühne nicht ſo wirkt, wie es ſeine guten Eigenſchaften eigent
lich verdienen, iſt die Schuld Scribes und ſeines dramatiſchen Helfers
helfers. Auch rein muſikaliſch hat ihm Meyerbeer einige abſtoßende Züge
mitgegeben. Was Herr Guth als Marcel bot, trug nicht den Stempel
der Vollkommenheit, namentlich nicht im Spiel. Dennoch verdient Herr
Guth wegen ſeiner Leiſtung die freundlichſte Aufmunterung. Sein aus
giebiges Organ klang ſtellenweiſe ſehr ſchön und wird noch mehr Erfolg
haben, wenn Herr Guth gelernt hat, das Rezitativ flüſſiger zu behandeln
und nicht ſo ſehr an den Tönen zu kleben. Frl. Sieder verdarb ſich
die dankbare Rolle des Pagen leidex durch ihre kehlige Tongebung und
ſehr fragwürdige Jntonation. Glücklicherweiſe Be die Chöre be
friedigender wie ſonſt. Vielen Beifall fand das Ballet, das von Frau
Stahlberg-Wieſt und dem Corps de Ballet trefflich getanzt
wurde. Jedenfalls um den Herrſchaften auf der Bühne das Jntonations
gewiſſen zu ſchärfen, ließ Herr Kapellmeiſter Erdmann, hoffentlich
zum erſten und letzten Male, ſtärker als bei früheren Aufführungen be
gleiten. Wie ſehr dieſer Liebe Mühe umſonſt iſt, bewieſen die un-
begleiteten Rezitative des erſten Aktes, in denen beiſpielsweiſe unſer
verehrter lyriſcher Bariton keinen Ton richtig traf. Die Vorſtellung
fand den lebhafteſten Beifall des Publikums. Frl. Harden wurde
ſogar mit einem Lorbeerkranz bedacht. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonnabend) geht Webers „Freiſchütz“ in Szene.
Die Partie des Aennchen ſingt Fräulein Groß. Zur
Feier von Albert Lortzings hundertjährigem Geburtstag rüſten
ſich ſämmtliche deutſche Bühnen, um dieſes Tages würdig zu gedenken.
Jn unſerem Muſentempel findet aus dieſem Anlaß eine Feſtvorſtellung
ſtatt, und zwar gelangt des Meiſters reizvolle phantaſtiſche Oper
„Undine“ zur Aufführung. Dieſes Werk hat im Laufe der Zeiten
von Seiten verſchiedener Regiſſeure und Bühnenleitungen diverſe Ab-
änderungen und Zuſätze erfahren von denen die meiſten bereits
„traditionell“ geworden ſind. Jn neuerer Zeit wendet man
ſich verſchiedentlich gegen dieſe Gebräuche und ging ins-
beſondere die Königliche Hofoper in Berlin in dieſer
Richtung bahnbrechend voraus, indem ſie darauf hinwies, daß die
Pietät gegen den Meiſter wohl verlange, daß ſeine Werke in der von
ihm gegebenen Form zur Aufführung gelangen ſollen. Die Hofoper

„Undine“ in der Urform und zwar mit großem Erfolg.
lndere Theater folgten und mit der beabſichtigten Feſtvorſtellung wird

auch unſere ſtädtiſche Bühne in der Reihe derjenigen Kunſtſtätten zu
finden ſein, welche ſich dem Vorgehen der Berliner Hofoper anſchloſſen.
Die Oper „Undine“ erhält dadurch eine Anzahl der urſprünglichen
Kompoſitionen zurück, während die bisher üblichen „Ein-
lagen“ fortbleiben werden. Wir kommen auf dieſe Neu-
ordnung noch ausführlich zurück. Mit dieſer Aufführung beginnt
ein ſechs Abende umfaſſender Lortzing-Cyclus, für welchen die
Direktion ein Sonder- Abonnement eröffnet und zwar zu
e Preiſen I. Rang oder Orcheſter 15 Mk., Parquett 12 Mk.,

arterre 8 Mk., III. Rang 4,50 Mk. Der Chyelus bringt in ſorg-
fältigſter Vorbereitung folgende Werke des populären Dichter-Kompo
niſten: „Undine“, „Der Wildſchütz“, „Der Waffen-
ſchmied von Worms“, „Czar und Zimmermann“, „Die
beiden Schützen“ und „Die Opernprobe“. Abonnements
karten ſind ab Sonnabend, den 19. d. Mts. an der Kaſſe des Stadt
theaters während der gewöhnlichen Kaſſenſtunden zu haben.

Vermiſchtes.
Keine Weihnachtspackete nach Oſtaſien. Wie wir kürzlich

meldeten, werden bis zum 20. d. Mts. Packete für Angehörige
unſerer Beſatzungsbrigade in Oſtaſien von dem Speditionsgeſchäft
Matthias Rhode u. Cie. in Hamburg zur Beförderung nach Shang-
hai angenommen. Das iſt richtig; zutreffend iſt aber nicht, daß
dieſe Packete die Beſatzungs-Brigade noch zu Weihnachten erreichen.
Höchſtens die wenigen deutſchen Truppen, die in Shanghai ſelbſt
liegen, können jetzt noch ihre Sendungen vor Weihnachten erhalten,
für die übrigen Theile der Beſatzungsbrigade iſt die Abſendungs
friſt der Weihnachtspackete am 10. d. Mts. bereits abgelaufen.
Dieſe Packetbeförderung tritt allmonatlich ein; ob auch an Be
ſatzungsmannſchaften unſerer Kriegsſchiffe in Oſtaſien auf dieſem
Wege Packete geſchickt werden können, iſt nicht beſtimmt ausge-
ſprochen, doch bis Shanghai gewiß zuläſſig. Von dort freilich
würde die Weiterbeförderung an die Marxinemannſchaften durch
die Schiffe ſelber beſorgt werden.

Unwürdiger Prieſter. Der katholiſche Prieſter Millot in
Compiègne iſt wegen Diebſtahls verſchiedener Kunſtgegenſtände,

kängniß abgeliefert worden.
darunter ein Crucifix von 3000 Franes, verhaftet und ins Ge

Am richtigen Ort. Das Mitglied des Aufſichtsraths der
Kaſſeler Trebertrocknungs-Geſellſchaft, Ar
nold Sumpf, iſt nun vön Greifswald nach Kafſel über

r Es ſind r e fünf Aufſichtsrathsmitglieder: Hermann Sumpf, Schlege ulze-Dellwi Otto,im Kaſſeler Gefängniß peiſnmen, gel- Shuts lwig und Otto

Eine Hundertjährige. Frau f. Tochter des Rittmeiſters
von Kortzfleiſch, der beim lithauiſchen Dragoner Regiment in Tilſit
ſtand und noch unter Friedrich dem Großen gefochten hat, beging
am Donnerstag daſelbſt im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel den
hundertſten Geburtstag. Die alte Dame iſt körper
lich und geiſtig noch siemlich rüſtig; ſie weiß noch viel aus ihrer
Kinderzeit zu erzählen, aus jenen Jahren, in denen die Franzoſen
im Nordoſten wütheten und plündernd durchs Land zogen,
Die Jubilarin wurde durch vielfache Ehrungen ausgezeichnet.

Das Glück und Pech des Naturforſchers. Aus Hamburg wird
gemeldet: Ein Lumpenſammler fand geſtern in der Dammthor
ſtraße in einem Müllkaſten ein Portemonnaie, das zu ſeinem
Grſtaunen 700 Mark in Gold und 13 Markin Silber
enthielt. Aus der Sie alur des Müllkaſtens erkannte er, daß das
Portemonnaie einem im Parterre des betreffenden Hauſes wohnen
den Herrn gehörte. Sr verſuchte nun durch Klingeln und Rütteln
an der Thür, Eingang zu erhalten, um ſeinen Fund abzuliefern,
fühlte ſich aber plötzlich am Kragen gepackt und zu Boden geworfen
Sein unbekannter Angreifer rief Hilfe herbei, und ehe der „Natur-
forſcher“ ſich verantworten konnte, hatte er ſeine Tracht Prügel
weg. Als er dann endlich zu Worte kam, klärte ſich die Sache zur
allgemeinen Heiterkeit auf. Der Angreifer war, wie der „Hamb.
K.“ mittheilt, der Bewohner des Parterres, der den Naturforſcher
für einen Einbrecher gehalten hatte, jetzt aber hocherfreut in ihm
den ehrlichen Finder ſeines bereits vermißten Portemonnaies ent-
deckte. Er belohnte den Finder für ſeine Ehrlichkeit mit einem
Geſchenk von 70 Mark.

Attentatsverſuch. Jn dem biſchöflichen Palaſte zu Palma
wurde geſtern eine Dynamitpatrone mit brennender
Lunte aufgefunden. Dies iſt das zweite Attentat gegen den
Viſchof in kurzer Zeit.

Güterbahnhof bei Würzburg. Der „Frankf. Ztg“. wird aus
München gemeldet: Der bahriſche Finanzausſchuß genehmigte den
3 Kilometer langen Güter-Rangirbahnhof bei Würzburg zwiſchen
Zell und Veitſchenheim. Die Koſten betragen ſechs Millionen
Mark. Als erſte Rate wurden 800 000 Mark feſtgeſetzt.

Jn Sevilla wurden zwanzig Anarchiſten verhaftet,
jedes Stadtviertel ſteht unter dem Befehl eines Regimentschefs.
Starke Militärabtheilungen wurden in die Stadt und deren Um
gebung dirigirt. Man befürchtet Bombenattentate gegen
die öffentlichen Gebäude und Klöſter.

Die r Muſolinos iſt nunmehr offiziell beſtätigt
worden. Als Muſolino von den Gendarmen in Eiſen gelegt wurde,
bat er, ihn lieber zu ermorden. Nach dem Verhör wurde er in
eine beſondere Zelle geführt, wo er von fünf Gefängnißwärtern und
fünf Soldatenwachen beaufſichtigt wird. Seine Ueberführung nach
Cantanzaro erfolgt in den nächſten Tagen.

Die gereitete Ehre. Nachfolgende
„Jugend“ zufolge thatſächlich in der amtlichen „VorarlbergerLandes Zeitung vom 5. Oktober d. J.: Erklärung. Das Ge
meindeblatt für Höchſt, Fußach und Gaißau enthielt eine Bekannt
machung des k. k. Bezirksgerichts Dornbirn, daß am 2. Oktober 1901
in der Finanzwach Kaſerne Fußach 18 Bände Meyers Kon
verſations-Lexikon zur erſteigerung gelangen.
Hier und in Umgegend ſind, wie ich aus eigener Erfahrung weiß,
viele Leſer der Anſicht, weil das Werk den Namen Mayer führt,
es betreffe mich. Jch erkläre hiermit, daß mich die ganze Sache
in keiner Weiſe betrifft, daß eine Pfändung bei mir
noch nie nöthig war, und daß die Kredit Beanſpruchenden ja
ohnehin genügend bekannt ſind. Fußach, 3. Oktober 1901.
d Georg Maier, Finanzwach-Oberaufſeher.“ Die öſterreichiſche

renzwache“ ſcheint durchaus auf der Höhe der Zeit zu ſtehen
Der groſte Diamantendiebſtahl, deſſen Opfer vor einigen

Wochen der Lord of Angleſey in London wurde, ſcheint end
lich einer Aufklärung entgegen zu gehen. Der in Dover verhaftete
ehemalige franzöſiſche Lakai des Beſtohlenen hat ſich endlich zu einem
Geſtändniß bequemt, aus dem u. A. hervorgeht, daß er ſämmtliche
Diamanten im Werthe von vielen Tauſend Pfund einer Frauens-
perſon gegeben hat, deren Adreſſe er auch nannte. Die Polizei, die
ſofort einen Beſuch in Halſey Street abſtattete, konnte jedoch
nur feſtſtellen, daß die glückliche Hehlerin mit ihren Schätzen
das Weite geſucht hatte, was ja ſchließlich auch vorauszuſehen war.
Von den ganzen Schätzen wurde in dem Hauſe nur ein Diamant-
knopf gefunden, der ſo wenigſtens die Wahrheit der Ausſage des
Verbafteten beſtätigte, die polizeilichen Nachforſchungen aber, die
ſich auf die Auffindung der Diamanten erſtrecken, dem Ziele nicht
näher gebracht hat.

Eine Epidemie von Kahlköpfigkeit hat im vorigen Jahre
in verſchiedenen Orten Japans geherrſcht. Der Verlauf der Krank
heit bietet für den Arzt mancherlei Beachtenswerthes, denn er iſt augen
ſcheinlich verſchieden von dem Eintritt plötzlicher Kahlköpfigkeit nach
Darmfieber oder anderen akuten Krankbeiten. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß in der japaniſchen Epidemie der Verluſt der Haare erfolgt,
ohne daß irgend ein körperliches Leiden vorausgegangen iſt. Es
bilden ſich auf dem Kopf unregelmäßig vertheilte kahle Stellen, deren
erſte gewöhnlich auf dem Scheitet erſcheint und ſich nach dem
Hinterkopf ausdehnt. Auch darin liegt ein Unterſchied gegenüber
dem Verlauf des Haarſchwunds aus anderen Urſachen, wobei ſich
die kahlen Stellen von dem Scheitel aus nach der Stirn zu ver-
breiten. Auffallend iſt ferner die Thatſache, daß in Japan beſonders
Frauen von der Krankheit befallen werden, in zweiter Linie
v n der, während die Männer am wenigſten darunter zu leiden

aben.

Anzeige erſchien der

Wetterbericht vom 18. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s a.S Name der S z 2s Beobachtungs- S Z Windſtärke Wetter S

5 ſtation kg e zz s22 2
1Stornoway 739,0 880 mäßig Regen 7,8
2 Blackſod 738,2 W W friſch halbbedeckt 10,00
3Sbhields 743,9 8580 ſchwach wolkig 9,40
4 Scilly 740,9 W ſteif wolkig 12,205Jole d'Aix 755,1 SW mäßig Regen 15,00
6 Paris
7 Vliſſingen 753,7 5 ſel eder 12,198Helder 753,91 8 ſehr leicht heiter 10,39
9 Chriſtianſund 753,0 80 ſtark wolkig 15,40

10 Skudesnaes 752,0 880 ſtark Regen 12,60
11 Skagen 756,81 leicht Dunſt 12,4012 Kopenhagen 757,0 WsW ſehr leicht Nebel 13,19
13Karlſtad 759,2 80 mäßig Regen 11,0“
14 Stockholm 762,9 80 mäßig bedeckt 11,00
15 Wisby 762,11 mäßig bedeckt 10,4
16 Haparanda 769,5 leicht bedeckt 7,4517 J Vorkum 754,7 ſehr leicht wolkig 10,20
18 Keitum 758,4] ſehr leicht |halbbedeckt 10,39
19 Hamburg 757,8 80 leicht Nebel 9,0920 Swinemünde 759,0 leicht heiter 14,40
21 Rügenwalder-

münde 759,7 880 leicht bedeckt 13,20
22Neufahrwaſſer 761,4 80 leicht Nebel 11,40
23 Memel 763,8 80 ſchwach degen 8,09



24 Münſter (Weſtf.)] 757,21 W ſehr lei albbedeckt] 10,0025 Hannover 758,2 ſehr a e 1140
26 Berlin 759,51 8 ſehr leicht edeckt 9,89
27 Chemnitz 760,6 ONO ſehr leicht heiter 7,00
28 Breslau 760,8 880 ſehr leicht bedeckt 18,20
29 Metz 757,81 8 leicht Nebel 11,0030 h a. M. 758,6) 0 leicht halbbedeckt! 9,60
31 Karlsruhe 758,2 0 ſchwach wolkig 9,40
32 München 759,9 80 leicht Nebel 4,10
33 739,0 8 ſtark Regen 11,1034 Bodö 759,2 0 leicht heiter 10,6035 Riga 768,2 80 ſecehr leicht heiter 6,00

Hamburg, 18. Oktober, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Nordrußland, eine tiefe Depreſſion über den

britiſchen Jnſeln, das Minimum (unter 738 mw) weftlich von Schott
land. Jn Deutſchland ruhig, vielfach nebelig, außer Süden mild.
Mildes Wetter, vielfach Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Oktober.
Wetterbericht vom 18. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Eine tiefe Depreſſion (unter 738 mw), welche geſtern weſtlich
von Schottland lag, ſcheint eine zwiſchen Norden und Nord
oſten liegende Bahn eingeſchlagen zu haben; ſie erlangt alſo
für unſere Witterung keine Bedeutung. Jn Deutſchland, wo
das Barometer wieder etwas ſteigt, herrſcht zeit- und ſtellen
weiſe nebliges, meiſt ein wenig wärmeres, trockenes Wetter.
Eine dürfte auch für die nächſten Tage nicht zu
erwarten ſein, da wir unter der Herrſchaft des Maximums im
Oſten bis Nordoſten ſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober. Starker
rn y wehe aufheiternd, ſonſt trocken. Temperatur wenig
verändert.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Verlin, 18. Okt. Ein wohnungsloſer Maurer Harder
drang heute früh in der Trunkenheit in die im vierten Stock-
werk gelegene Wohnung ſeiner von ihm geſchiedenen Frau und
bedrohte ſie mit einem Beile. Als ein Schutzmann der Fraut Hilfe kam, ſprang Harder auf die a und erlitt ſo
chwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. Jn dieSpree ſtürzten ſich heute am Lehrter Bahnhof eine Arbeiter

7 an von der Ruprechtbrücke eine Unbekannte. Beide
ertranken.

Nordhauſen, 18. Oktober. Privat Telegramm der
„Hall. Ztg.“) Unter dem denkbar prächtigſten Wetter iſt hier
heute Mittag das Kaiſer FriedrichDenkmal enthüllt worden.

Chemnitz, 18. Okt. Heute wurde hier auf dem Körner-
platz das Denkmal für Theodor Körner enthüllt.

Wien, 18. Okt. Das Abgeordnetenhaus wählte
Kayſer zum erſten Vizepräſidenten.Vigo, 18. Okt. i hen den Kohlen arbeitern
und Grubenbeſitzern iſt es zu r gekommen, die einen bedrohlichen Charakter angenommen
haben Die Fabriken ſind geſchloſſen.

rakau, 18. Okt. Der Romanſchriftſteller Michael
Balucki hat ſich in letzter Nacht erſcho en.

London, 18. Okt. Die „Times“ meldet aus Neweagſtle
vom 17. Oktober: Botha hat ſein Kommando aufgelöſt und
überläßt es den einzelnen Theilen, zu entkommen. Er ſelbſt
hat ſich einen Weg nach Norden gebahnt.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Bäcker Friedrich Ernſt Pörſchmann in Chemnitz. Gaſt
wirth und Viehhändler Oskar Emil Kühnel in Neuſtadt i. S.
Handelsmann Karl Reinhard Paul Zehl in Rochsburg b. Penig.
Rieſaer Maſchinenfabrik und Landwirthſchaftliche Maſchinen-Aus-
ſtellungshalle C. Kaeſtel u. F. Weigoldt vorm. J. Höhme in
Weida b. Rieſa. Maſchinenfabrikant Oswald Uhle in Torgau.

Produktenbörſe.
Berlin, den 18. Oktober.

Weizen Okt. 156,25 Dez. 161,25 Mai 165,25 C.
Roggen Okt. 136,50 Dez. 138,75 Mai 142,50
er Oktober 138,00 Mai 144,50

a is, amerk. mixed, Okt. Dez. 126,00
üböl Oktober 55,60 Mai 52,40
viritus 100 1 70er loko 35,00 t

Görſe von Berlin vom 18. Oktober.
Die vorliegenden Nachrichten über die Lage des rheiniſch

weſtfäliſchen Kohlen und Koaksmarktes hauteten widerſprechend,
vermochten aber auf die Geſammtbörſe keinen nennenswerthen Ein-
druck zu machen. Jm Gegentheil wirkte die ausgeſprochene Feſtig-
keit in Bochumer und Laurahütte auf den Bankenmarkt günſtiger
ein. Banken waren bei ſtillem Geſchäft preishaltend, heimiſche
Fonds gedrückt, fremde ruhig. Bahnen umſatzlos, nur Northern
höher auf NewYork, Schifffahrts Aktien ſchwächer. Später
Montanwerthe ungleichmäßig. Oeſterreichiſche ſchwach auf Wien.
PrivatDiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 18. Oktober.

RNohzucker.

Während des größeren Theils der letzien Woche war eine ſehr
ruhige Haltung des Marktes vorherrſchend, das ſtarke Angebot konnte
nicht ſchlank untergebracht werden und die Preiſe bröckelten ad.
Gegen Schluß der Woche iſt jedoch eine beſſere Beachtung, beſonders
ſeitens des Exports eingetreten und die Preiſe haben ſich etwas
erholt. Umſatz 126 000 Ctr.

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 5 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 884 excl. 8,45— 8,575.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 J excl. 6,40 6,75.Magdeburg, den 18. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

8,471--8,60. Tendenz: ſietig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40 6,75.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Vrotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Okt. 7,622G, 7,67XxB. per Jan.-März 802x, 8,00G.per Nov. 7,706. 7.728B. per Mai 8,22x, 8,206.
per Dez. 7,80G, 7,828B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 216 000 Ctr.

Hamburg, 18. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,65. Jan. 7,90.
Nov. 7,70 März 8,05 Tendenz: ruhig.
Dez. 7.80. Mai 8,17x.

Viehmärkte.
Bericht äber den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Oktober.
Auftrieb: 185 Rinder, und zwar: 25 Ochſen, 15 Kalben, 74 Kühe, 71

Bullen 876 Kälber 367 Stück Schafvieh 1112 Schweine, und zwar: 1112 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2640 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

———W— t 3

Tier 222gattung Bezeichnung s 3*2 I 97
Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren
7) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
9) gering genährte jeden Alters 7 57Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 7) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben S 60O mäßig genährte Kühe und Kalben 545) gering genährte Kühe und Kalben 46Gulen volſfleiſchige höchſten Schlachtwerthet e 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte 55Kälber: feinſte Naſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46 S
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 42
3) geringe Saugkälber 32 2ältere gering genährte (Frefſer) 2Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34 7
2) ältere Maſthammel 32 79) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27

Schweine vollfteiſchige der ſeineren Raſſen und deren Krezungen in

Alter bis zu I Jahren 7 662) fleiſchige S 63M gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 60
9) ausländiſche (aus S SVertkauf:

180 Kinderx, und zwar
24 Ochſen, 16 Kalben. 72 Kühe, 69 Buden

875 Kälber
325 Schaſfe

1057 Schweine

Geſchäftsgang
mittelmäßig

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 18. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

Die feſte Stimmung der Vorwoche hielt auch in dieſer Woche an
Die Eingänge blieben knapp und konnten jeden Tag ſofort van
Ankunft bequem verkauft werden. Die Preiſe zogen daher noch eine
Kleinigkeit an, dürften aber nun wohl den höchſten Stand erreicht
haben.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 132

I do. 126 130II o. 115 120in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Nentomiſchel, 17. Okt. Jm Hopfen geſchäft hat ſich die

Kaufluſt jetzt wieder abgeſchwächt, da in Nürnberg eine etwas
ruhigere Stimmung herrſcht. Die gezahlten Preiſe betrugen für
Ia 80--90 für TIIa 40-75

Nürnberg, 16. Okt. Hopfen. Die ſeit einigen Tagen
ſehr ſtarken Bahnabladungen etwa “4000 BVallen haben den
Marktverkehr zu einem ſehr ruhigen geſtaltet, ſodaß vorgeſtern 500,
geſtern kaum 300 Ballen umgeſetzt wurden. Die Preiſe aller
Gattungen ſind zu Gunſten der Käufer, bei den ſchwachen Um
Kätzen jedoch läßt ſich der Rückgang in Zahlen nicht konſtatiren.
Die geſtrige Marktzufuhr beſtand in etma 150 Ballen, wovon
die Hälfte unverkauft blieb. Stimmung gedrückt. Geringe
Marktwaare bis 68 mittel do. bis 80 Ac, prima do. bis 90
Gebirgshopfen bis 98 geringe aichgründer bis 68 C mittel do.
bis 78 prima do. bis 90 geringe hallertauer bis 80 A. mittel
do. bis 98 prima do. bis 108 Ac., hallertauer Siegelgut
bis 115 geringe elſäſſer bis 70 C mittel do. bis 85 prima
do. bis 95 geringe badiſche bis 72 ACc, mittel do. bis 85
prima do. bis 112 geringe württemberger bis 70 mittel
do. bis 90 prima do. bis 105 mittel polniſche bis 90
prima do. bis 105 Ac, Spalter Land, leichte Lagen bis 115
ſaazer Bezirk bis 120 do. Kreis dis 118 Ac, Auſchaer hallirt
bis 120 do. unhallirt bis 105 böhmiſche Grünhopfen bis
90 Oberöſterre cher bis 85 Steiermärker bis 95 A. Galizier
bis 105 ſämmtlich verzollt.

Tages-Marktberichte.
NMagdeburg, 17. Okt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 152-160
je nach Qualität, Sommerweizen 155--158 Rauhweigzen fehlt.
Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land-
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162--165 A. Feinfarbige Quali-
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. amerikaniſcher loco 135 A.

New-York, 17. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt) Baum-
wolle Preis in New Hort 8 (89 Lieferung Dez. 8,09
(8,14), Lieferung Febr. 8,04 (8,10), in New Orleans 84
(84), Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at DOil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 (9,80), Rohe Brothers 10,00 (10,00,, Mais“) ver
Olt. 6114 (615), Dez. 618/, (612/, Mai 62 (625/4),
Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (765 Weizen per
Okt. 748, (741 ver Dez. 764 (757 per März
ver Mai 79 (785/5), Getreidefracht nach Liverpool 1X (1X),
Kaffee fair Aio Nr. 7 61 (6), Rio Nr. T perNov. 5,60 (5,40), ver Jan. 5,80 (5,60), Mehl Srring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 35/10 (3*/16), Zinn 24,50 24,972),
Kupfer 16,873 (16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

ist ein tägliches Gericht von „Ouäker Oats“
(gewalzter Haferspeise) geradezu eine Not-
Wencigkeit. Es giebt Muskel, Kraft, Energie
und kostet doch nur eine Kleinigkeit. Ver-
suchet Welches, aber gebet acht, dass (ie
Packete den geschützten Namen „Ouäker Oats“
und die Ouäker Figur tragen. Alles andere ist
Nachahmung.

uäker Oars
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Bialös ung von Couponus, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
Dividende 1899 1900Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende i899 16900Mexik. Anleihe 1899 5 Breslauer Wechſel-Bank. 6 95 6064 G Eilenb Kattun. 1Coursnotirungen He err. Gold Rente 4 1101 256 r h s S 324 löther Naſe en 8 3 z 223 c t 7 77 006d S 43 S r 5 5 1488828 t t s 185 232 Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 122 (289 60h Go. erRente auer Lan ank. erresheimer shütte. do. l. Gder Berliner BVörſe vom 18. Oktober, Port. Staats-Anl. 88-—89 r. 36.8063 G Deutſche Bank [14 11 152 8336 Geſ. f. elektr. Unternedin. 10 z 91 don Schugert 4 z 75 25 9 e

2 Uhr Nachmittags Numän. amort. 91,40b G do. Genofſenſchaftsbank 6 s 165.,55 G Glauziger Zuckerfabrik 8' e 8 117 506 Siemens Glasinduſtr. 17 18 229,50 G
gs. do. do. 1891 4 77.5 b DiscontoCommandit 10 179,500 Große Berl. Pferdeb. 10 11 156,75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1150,00Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,506 Dresdner Bank. 2 118,00 G Halleſche Maſchinen 33 35 317,00 t BStolberger ZinkAtt. t 6 1117,756

Preußiſche und deutſche Fondo. St eide 3 33) u en u e e ez o. 2 er Grund Cre n mburger ahrt. udenburger Maſchinendo. Hyp.Pfdbr. 1879 4 S Leipziger Bank 10 1 806 G Harpener Berghau. 11 1154 50 Thale Eiſenhütten a 83,756Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 96.756z. G do. Creditanſtalt 19 159,10 dartmann, Sächſ. M.F. 9 1114 406 Thhringer Sallnen g3352 s
Deutſche Reichs Anl. d. 19051 3/2100 256 do. Rente i884 4 65,80b S Leipz. Spar u. Creditbank 3 Hibernia Shamerock. 12 165 153 7553. Weſteregeln Alkali (17 117 185 096do. do, 3 150 256 G nrgr- m z 4 198883 r un e 6 183 3320 dere Mühlen. 2 68 Do Mälzerei Wrede 25 J 1832980

vol. u e Cr z I1|4*—3 20505 Pulojinsty e 7 e epa. Conſ teige tono 89 25 do. do. 1o00o 4 (100,7064 G Nationalbankf. Deutſchland 8“ 6 97.50 arten Kalk t 10 136 7826 geiter Vaſchwen 4
(unk. bis 1905) 2100 256 Oeſterreich. Credit 11*4 1 133332 Körbisdorfer Zuckerfabrik 62 9 110,60Bernh. Co anethe.... t83 e Bee ha 16 525883z 838308 EiſenbahnStammAktien e dons Spiehh.: ehe San ha 2 Wechſel Courſe.a o. B. elh.).. 7 aller chem. Fabr. 2re W l wen de W ne Seue &3 T l Se de er S Privatdiskont 3Preuß. Staatsſchuldſcheine 3 Reichsbank e e 10 t0 487 8828 do. do. St. Pr. 5 7 93,7 sSächfiſche Rente 3 87 106 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2., 117 5001. G VNorddeutſcher Lioyd. 7 e e 165 90601 Schweiz 100 Fr t 80,95 b

Sandſchafti. Central Schaffdauſ. BankVerein 2 106. Ich S Nordſtern, Kodlenbergwert 16 20 198 s das 106ſch f C e u 103,00 b. G Anatollſche h 83.00 t B Jtal. Plätz 100 L. ne t 79 20do. do. 4 /2 906 DortmundGronau St. Pr. g2 g. 151.006 Schleſiſcher BankVerein 72 7 141,606 et 13 18 Jetersd. 100 Rol.

eitel d r eegen à l e i. dent vent Dit A. 18 119 ein S 182233c u uen r s P Sir 1128 38 iebeck Montanwerte. 14 1142201,80 gen re Sterl. s Tage 20do. do. z 87 306. Ofipreußiſche Südbahn 82,7561 6 Jnduſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 13 S 171.7552 G Sond. 18ivresterl. Monate g. 20,25Halleſche Stadtanleihe. Je 97,706 do. do. St.pr. z 158.556 v do. re e 13 12 133782 Paris 100 Fr. 71Sange n S 4 n c 7 La. B. 13 147/ g.206 Dividende 1899 1000 dür. Braun v ß t8 126 Wien 100 Kr.. k. 85, 156

Ban erre n 6 s 18, et(unk. bis 1900) 4 98,006 G Warſchau Wiener 1 e 150.50 l.-Böhm. tHamburger Hyp.Vant e g r An gegen(unk. bis 1905) 3 91.50 6 Jtal. Meridlonalbahn 6 6 137,25 do. Brauerei Schultheiß z 103.00
e We J 9400 n r r Zu 185382 n V W e 15 2205599 Schluß Courſe,J uxembg. r. nr. G. ſ. hHann. VodenCredit Centralbahn 9 le 7 Lügen h 15 700 Tendenz: feſt.(un. bis 1904) 3' e 92,00b G e n 3 ß e. 100,500 W 6 8 88,9063 e Keichdanleld 6910 1 Neriend 7125o. nionbahn 2 tr. Str J e anleihe arienhurger 22Anusländiſche Fonds. Canada Pacifie 5 108.806b3 Sert Eleltrieitats Werte 10 1158,2565. G üng. Goldrente. Oſtprenß. Südbahn 6278

Northern Pacific 4 4 0,00 Schwargtapff 13 169 008 o Stallener 99.40 Gotthardbahn 15 09Zinsfuß Berthold, Meſſingl h 11 10 141,50 G Spanier a 69,50 Prince Henri 154 75I t. Gold Bismarckhütte h 23, T 170.900 Türten D. h e e n an Warſchau Wien 87,75n Jun 71 90 Vank-Aktien. r Gußſtahl e 16? 9 199733 e EreditAktien. e e 177 Ka III 105 70nes ten So m a. 258930 hre eeeceelilkdeeceeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeeedo. n 42 308 Serliner Handels Gef e di 8 130,103 0 Irölwtwor Papier 10 135292 W r 7, Wyeſeni Ha. Its t er St. Pr. 135 25

Seh. aum 2 ank urahütte. 189 22do. EoldAnl. v. 1890 Berliner Bank 7 s 78 900 6 cono. 15 16 183 0 b. Dremſtädier Bent 116 00 Harpener Kohlen 154 40mit Cps. lfd. 37.,106. G BörſenHandels Verein 6 37.020 S Dortmunder Union 39 7505 NRNationalbank für Deutſchland 97,25 Hivernia. 154 290Jtalieniſche Nente. 4 99 500 G Breslauer Diek.«Bank. el 4 69,50 G FgeſtorffSalwerte 62 9 138,2563 G DortmundGronau 181.00 Gelſenkirchen. 189.90
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Entree 50 Pfg.

Sonntag, den 20. d. Mt86.,
Nachmittags 4 Uhr:

r hart II Halle.

Kinder m Pfg.

Großes Concert,
ausgefübrt von der Kapelle des FüſRegts Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher Leitung

des Herrn Muſikdir. Wiegert.

P Be W.
1. Freitag, d en 25. Oktober d. Js.zum Kronprinz (Evangelifches Vereinshaus)

Vortrag
Abends 81 Uhr im Hotel

des Herrn Recitators Sehwartz
ans hochdeutſchen und Fr. Reuter'ſchen Dichtungen.

Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder werden
hierzu eingeladen.

2. Wirthſchaftsbücher für das Jahr 1902 (für Beamte 1.20 Mk.,für Beamtenfrauen 0,55 Mk.) können von den keinem Ver
trauensmanusbezirke angehörenden Mitgliedtrn bei
Schriftfübrer, Friedrichſtr. 18, II, bis ſpäteſtens zum Sonnabend, den 9. November d. Js. beſtellt werden.
beſtellungen werden nicht angenommen. e

Den Betrag für die Wirthſchaſtsbücher wolle man gleich

unſerem

bei der Beſtellung entrichten.
Der Vorſtand.

Hotel W ettimer Hofe.
Fernspr. 386. Veſ.: Heh. Hätzschker- Magdehburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style uen erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhainer,
und Lagerbieren. ff. Weine-

Münchener, Original-Pilſener

BBGS C G äh Gissemmüttz,
Fernſprecher 723.

In Siphon à 5 Liter verſende:
Münchner BürgerbränPilſener aus der Halleſchen AktienBierbrauerei Mk. 2.50.

1.50.
Alle Beſtellungen, welche bis 7 Uhr Abends eingehen, werden

ſofort ausgeführt. Hermann Schröter
Stadt-Chenter

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 19. Okt. 1901,Abends 71 Uhr:
36. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
29. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten von
Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: r R. Erdmann,
Perſonen:Ottokar, böhm. Fürſt A. Friede.

Kuno, fürſtlicher Erb-
förſter Theo Raven.Agathe, ſeine Tochter E. Borchert.

Aennchen, eine junge
Verwandte Anna Groß.

Kaspar, erſter Jäger- C. Brandes.
Max, zweiter burſche L. Fiſcher.
Samiel, der ſchwarze

Jäger. O. Engelke.
Ein Eremit E. Guth.
Kilian, ein reicher

Bauer G. Förſter.M. Scheer.
2. Brautjungfer M. Lübben.

3. Elſe Seidel.J. E. Lübben.2. Jäger e Amberg.
3. Kögel.v und Gefolge, gandiente und

Muſtkanten, Erſcheinungen.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 19. Oktober 1901.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Reuer Spielplan!

Die
elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationele Aus-
ſtattnngs Scene

mit neuen btillanten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger.
Die Rudolphi Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
272 Das TrioThalvane, 7227
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr H. MaletzkKy, Zauber-
künſtler und Jlluſioniſt.
Brothers Antonio, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Frl. Panla Severa, Walzer-
u. Lieder- Sängerin. Herr Max
Walden, Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien.
Beginn 8 r Ende gegen 11 Uhr.

Moſo- ſo. Wealer:

irektion: Gustav Poller.2 Am Riebeckplatz, in nächſter J

Nähe des Hauptbahnhofes. S
Leipzig (Neues Theater): Die rothe 3 Täglich Abends 8 Uhr
Robe. S Der neue ſenſatiouelleLeipzig (Altes Theater): Der Tugend S Spielplau. S
ring. 2 Engagirtes Künſtlerperſonal. 8Weimar (HofTheater): Die Hauben- J Jean Clermont mit Flerche. S ſeinem Circus à la Barnum 8

Coburg (Hof- Theater): Der Ver- Z Bailey, großartige Dreſſur,

ſchwender. 6 hochkomiſch.o te adiatoren, u. A.: „DieWelt Panorama, 2 en an
Gr. Ulrichſtr. 6, J. exiſtirend!Geöffnet von 2--10 Uhr. SvestroTroupe, großes

3 wew-Vorxk, Luftpotpourri.Amei jka Miagarafsile. 8 Hasson Jenny, Pro 2
Nächſte Woche: Vierwaſdstätter-See. 2 s diecusegt auf d. roll. Glodus.

z 4 72 mit neu agervorträgenKindergarten, 573 2 Toni MHauser vom Deutſch.

Schülerpensionat,
Sternſtraße 9.

Jüngere Schüler finden gute S
Penſion. Tägliche Nachhilfe der
Schularbeiten mit Erfolg durch
Kandidaten. [4550

Fran M. Lanub,

Theater in München.
Die 4 Münchener Kind'l, Damen-
Geſangs und Tanz-Quartett.
Maxrzetto, Hand u. Kopf

g eaquilidriſt auf der Pyramide.
2 Dröse's Velograph, mit einer

neuen Serie ſeiner wunder
daren Bilder.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Udr.

—TTTI

Sach

So W aWeiss
ſfarbig.

Grosse Auswahl Ietzterschienener Neuheiten

in vorzüglichen Qualitäten.

ABEHalle a. S.

e Vagligeno Won Paletots Gegen
rte Neuheiten

ntel und Paletots
frei von Geruch., äusserst praktisech,

e Wetterkragenntel und Havelocks,
grosse Auswahl, vorzügleher Site, besonders preiswürdlg.

O. V. Rorohert,
BRazar für Herren,

Gr. Steinstrasse 10, Fernspreoher 19 l.

Aus einem Nachlaß ſind einige
Miemberger

Malzfabrik-Actien
abzugeben. Offerten unter V. d.
1609 an Rudolf Mosse
Halle a. S. [4747

Buchhalter, hen hen
ſchaft thätig geweſen, wünſcht noch
die Führung der Bücher gegen
mäßiges Honorar zu übernehmen,
z. Ausf. d. fr. Zeit. Off. unt. U. e.
1608 an Rudetf Mosse, Halle a. S.

Funges Mädchenkann unentgeltlich die ff. Küche
erklernen. Näheres bei
Willy Kühn, Stellenvermiltler,

Kl. Ulrichſtraße 3.
Beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche wird geſucht und
empfohl. durch Frau Marie Wantz-
löhen, t w. n Gr. Steinſtraße 80, II. Empfeble: Eine
gute Kinderfrau in Landſtellung.

erſonen,
ch anbieten.

Verheit. Anh n. Ogſenfitterer,

ledige Knechte
ſuchen ſofort und ſpäter Stellung.

Frau Martha RBrandt,
Vermittlungsbur., Schmeerſtr. 4, H.

Landwirthsſohn 18 Jahre,
ſucht Stellung als

Verwalter,
Gehalt nach Uebereinkommen. Off.

unter T. 4603 an die Exped.

d. Ztg. [4603Empf. u. plazire ſtets verh. u.
ledige Stallſchweizer. 427
Ehrler“s Schweizerbureau,

Leipzigerſtr. 8I.
Junges Mädchen, 16 Jahre

alt, ſucht

Stellung
auf größerem Gut unter en
der Hausfrau.

Stadtgut Halle a. S.,
93.

er
Latentarneserasso 31,

I. Etage zum 1. April zu vermiethen,

5 Zimmer, 2 Kammern, Bade-
zimmer, Balkon und Zubehör.

Victor Scheffelſtraße 11,
3 Stuben, Küche, Zubehör, Gas,
Balkon, Preis 380 Mk., zu ver
miethen. Näheres Victor Scheffel
ſtraße 12.

Meissner
Dombau-Lott.

Ziehung
26. Oktober 2. November.

Herptacwi, 100 000 Mark,
t. r Falle1 Prämie 60 090 Mark,

1 Gewinn 40 000 Mark
u. f. w.

kl. Treffer 10 Mark.
Looſe à 3 Mark, 1130 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.
empfiehlt, auch gegen Nachnahme,

E. Heſintze,
Wittenberg (Bez. Halle).

Reuerbautes Grundſtück
an der zukunftsreichen Merſeburger-
ſtraße, 4000 Mk. Miethsertrag,
für 56 000 Mk. bei mindeſtens
10 000 Mk. Anzahlung anderer
Untern. halber zu verkaufen.
Geſchäftsſtelle des Haus und
Grundbeſ.- Vereins Barfüßerſtr. 9.

lLandhaus,
herrſchaftl. neu n zwei
Etagen, großes Nebengebäude mit
Kutſcher Wohnung, Stallungen,
Remiſen, prächtige gr. Gärten,
Umſtände halber billig zu ver-
kaufen. Bahnhof unweit Halle a. S.
Werthe Offerten unter Z. 4642
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Villengrandstüek,
hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

e j Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Herrschaftl. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohn.
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.
3000Stück2ſömmerigeGalizier

datz. Karpfen,
S m Pfd. per Stück, hat jetztF mit 65 Mk. ab bie S
don -Amk Pretzſch El

Lexikon,Brockhans, neueſte Ausgabe, 1
billigſt zu verkaufen

Doxrotheenſtraße 12, II.

Tüchtige Waſchfrau nimmt
noch Wäſchen an. Zu erfragen
bei Fr. Trabert, Giebichenſtein,
Gadelsbergerftraße 2.

NpPerſonen, S
die verlangt werden.
Durch Todesfall iſt die Lehrer

und Küſterſtelle zu Unterrißdorf
bei Eisleben erledigt. Geeignete
Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei dem
Unterzeichneten melden. [4674

Wormsleben b. Eisſleben,
den 16. Oktober 1901.
Der Kirchen u. Schul-Patron.

Wendenburg.

Allein. Verwalter
für mittl. Wirthſchaft, ohne Hof
meiſter, bei 500 Mk. Gehalt ge
ſucht durch Binmneweiss
Friedr. Gareis), Stellenmittiung, Steruſtr. 8. [4722

Auf Domäne Warmsdorf b.
Güſten wird zum 15. November
oder ſpäter ein erfahrener, gut
empfohlener 1464

Hofmeiſter
für die Ochſengeſpanne bei gutem
Lohn geſucht.

d eKantinier.
Geſucht wird ſofort ein tüchtiger

Kantinier, der in einer feſt
ſtehenden Baracke das Kochen, die
Verpfle und den Ausſchank
von etränken an 25--50
Steinbruch beſchäftigte Steinbruchs
arbeiter unter Aufſicht des Direktors
übernimmt. Meldungen an
v. Veltheim'ſche Porphyrwerke,

Oſtran b. Stumsdorf.
Geſucht

Verwalterlehrlin
für kl. Rittergut in Thür. (Rüben
u. Räbenſamenbau, Maſtwirth
ſchaft). Familienanſchl. Penſion.
Angeb. u. Z. 4669 an d. Exped.
dieſer Zeitung.

Eiue jüngere

auf ein Rittergut der Provinz
Sachſen ſofort geſucht. i
unter T. 4670 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Landwirthſchafterin. u. Scholarin.
erhalten ſtets gute Stellen durch
Frau Mario Wantzlöhen, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80, II.

Auſtändige Mamſellmit Pannt von Kälbern u. Feder

7 ſ per ſofort odervem d 270 Wark,
t St d Wiſch a4712]

im S

Victor Schefelſtraße 12,
II. Stock, 5 Zimmer, Erker,
Kammer, Bad, Küche, Mädchen
kammer, Speiſekammer, Waſſer-
cloſet, Zubehör, Gas, Preis

Mark, p. 1. April 1902 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt
parterre. (4727

T rinzenstr. 98,Part.-Wohnung, 700 evt. mit Bad
750 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.
Wohnung, Etage, 1000 Mk.,1./4. 1902 zu vermiethen. Näh.

Georgſtr. II, p.

a agdehurgerftr. 26,
Etage, herrſchaftl. Wohnung,

und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [(4161
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.

Herrſchaftl. Vohnungen
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den aiſenhaus

3 garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen [4032Traue Klepzig,Baumeiſter.
2 vornehm möbl. Zimmer zu

verm. Viktor Scheffelſtr. 5, II

J Fam li eunghrichten.

Hismarckſtr. 26,Stock, 4 Zimmer, Küche, Erket,
bat Fremdenſtube, 2 ehö
Preis 600 Mark. II. Sto

reis 550 Mark. Näheres V
Ah 12, part.

m 000 ſt
ſuche ich als alleinige r
mein 650 Morgen großes G
Thüringen zu weniger
Das Geld ſteht a noch unge
kündigt zu 43. Gefällige Offertenunter Z. 4717 an die u
dieſer Zeitung erbeten. [4717

14000 Mk. e
leiher geſucht. a unt. F.
an die Exped. d. Ztg.10000 Mk e J Acker,

Garten, Gebäude
ſofort geſucht. Nahe Halle.
Bernburgerfſtr. 4, II. zu erfragen.

Emil E.
Lieber Papa, bittekomm zu Hauſe, die arme

Mamma und ich warten
ſehnlichſt auf Dich. Sache

n Jdchen.
r Frl. Margarete v.

Maltzan mit Hrn. Graf Ed W
Luckner (Großen-Luckow).
Charlotte v. Keſſel mit Hrn.
Leutnant Chriſtian Moritz v.
Prittwitz u. Gaffron (Poſelwitz
Oels, Schleſ.). Frl. Katharinageſch. Cutter mit Hrn. Oberleutn.

Alexander Frhrn. v. Schröder
(Lüneburg). Frl. Maria Eicken
rodt mit Hrn. Dr. phil. Wilhelm
Wilſing (Erfurt Bromberg).
Frl. Charlotte Kowaleck mit Hrn.
Landtichter Aug. Wetzel (Danzig

Bromberg). rl. Klara
Krüſemann m rn. Haupt
mann Paul Wins Leipzig
Minden). Frl. Eva v. Köppen
mit Hrn. Reg.- Referendar De.
ur. Theodor Jaehner (Dahme
harlottenburg).

Verehelicht: Hr. Hans Bülow
mit Frl. Märthe Hindermann

Berlin Minden i. W.). Hr.
eutn. Otto mit Frl. Anni

Doehn (Kl.-GaGeboren: Ein Wohn
Otto Voigt (DresdenN.). n

Landrath 5 u Jbhagen). Hru. u
(Magdeburg). Hrn. W. Kalbow
(Verleberg). Hrn. Guſtav
Starck (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. Emil Kühne
r Hrn. Eccard v.Manteuffel (Berlin).

Geſtorben: Hr. Franz Mücken
heim (Deſſau). Hr. Direktor
Richard Klinkert (Breslau). Hr.
Reſerendar Dr. jur. Valentin
Lappenberg (Hamburg). Herr
Kari Kloſe (Gr.-Salze). Hr.

Theodor Rödiger (Erfurt).
r. Guſtav Heſſe (Heringen).

Frau Jda Vogeler (Nordhauſen).
r. verw. Amalie von Friedberg

Berlin). Fr. verw. Medizinal
Aſſeſſor Auguſte Ripke (Poſen).

r. Amtsrath Hedwig Becker
Eldena). Fr. verw. Bertha
ugaßdorf (Duisburg). Frl.

Käthe Loß Frl.Jda Scheuer (Deſſau). Frl.
Eliſabeth Tölle (Frankenhauſen
a. Kyffb.) Frl. Magdalene Saſſe
(Roman).

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meinen

wä ln dten Mann, unſern treuen Vater, Bruder, Schwager
und Onden Paſtor em. Julius Magnus
heute Abend 114 Uhr im Alter von 76 Jahren nach kurzen
ſchweren Leiden in den Frieden des Heilandes in ſein himm
liſches Reich aufzunehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Bertha Magnus geb. v.

im Namen der Hinterbliebenen
Tempelhoff.

Anna Hagnus.
Hedwig Magnus.

Halle a. S Lebuſa, Lychen i. Uckerm, Wiesbaden, den 17 Ditober 1901.

Die Beerdigung findet am Montag, den 21. Oktober, Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des r aus ſtatt.

Todes Anzeige.

Tiefdetrübt allen lieben Freunden und u S
traurige Ra

der Gutse Sia rtag beſ
hr nach

a endort, den k7.

chricht, daß mein lieber Gatte, ſowie treuſorg
Pflegevater, Bruder und Schwager,

er Friedrich Günther
längeren ſchweren Leiden ſanft

Oktober 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſoll Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtattfinden.
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Sonnnabend, 2. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—Z

Provinz Sachſen und Umgebung.
A Delitzſch, 17. Oktober. (Abwehr.) Jn der „Neudammer

Fiſchereizeitung“ war angeblich aus pädagogiſchen Lreiſen Proteſt gegen
die an den Lehrerſeminaren der Provinz Sachſen durch Herrn
Dr. Kluge Magdeburg abgehaltenen Fiſchereikurſe erhoben
worden. Tine Entgegnung in der betreffenden Zeitung von einem
Landlehrer beſagt, daß die Proteſtler die Angelegenheit nur vom
grünen Tiſche beurtheilen. Wer von den Lehrern ſeit Jahrzehnten
auf dem Lande lebt, weiß ganz genau, wie die Landbevölkerung ſich
ſehr gern von ihrein Lehrer Rathſchläge erbittet. Der Landlehrer
kommt auch oft in die Lage, entweder ſelbſt die Dorfteiche mitzupachten,
da für ihn bei rationeller Bewirthſchaftung immerhin ein wirthſchaft
licher Nutzen herausſpringt. Wenn nun aber der Landlehrer ohne alle
Vorkenntniſſe Teiche pachtet, ſo wird für ihn ſehr leicht ſtatt des
erhofften Nutzens ein Schaden entſtehen. Daher begrüßen die Land-
lehrer in der Provinz Sachſen es mit Freuden, daß derartige Kurſe
abgehalten werden. Dieſe Kurſe haben außerdem für den Lehrer, der
auch Naturfreund iſt, einen wiſſenſchaftlichen Nutzen.

W. Wettin, 16. Okt. (Typh u s.) Entgegen der geſtrigen Aus
kunft theilt die Stadtbehörde heute mit, daß die hier auftretende Darm-
krankheit, von der bisher 34 Fälle zur Meldung gelangt ſind, neueſtem
ärztlichen Befunde gemäß doch als Unterleibstyphus, wenn auch ſcheinbar
leichter, anzuſehen iſt. Todesfälle ſind bisher nicht zu beklagen. Die
Krankheit verſpricht vielmehr, wie ſchon angedeutet, einen immerhin
gutartigen Verlauf zu nehmen.

Elſterwerda 17. Oktober. (Obligatoriſche Fort
bildungsſchüle. Selbſt mord.) Behufs Gründung einer
Fortbildungsſchule fand eine Verſammlung hieſiger Intereſſenten unter
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Wilde ſtatt. Die Fortbildungsſchule
wurde allſeitig als eine wünſchenswerthe und nothwendige Einrichtung
anerkannt und warm befürwortet. Die Schule ſoll obligatoriſch ſein
und Oſtern 1902 ins Leben treten. Der Unterricht ſoll wöchentlich
vier Stunden, an je zwei Abenden, betragen und Sonntags noch eine
Stunde Zeichenunterricht hinzukommen. Der Hüttenarbeiter A. in
Gröditz entleibte ſich in ſeiner Wohnung durch Erhängen. Die Ver-
anlaſſung zu der That iſt unbekannt. A. war verheirathet, aber
kinderlos.

Merſeburg, 17. Okt. (Seltener Beſuch.) Geſtern
Mittag kam mit dem um 4 Uhr 27 Minuten von Berlin ein-
treffenden Zuge hier ein dunkelbrauner Araber an, ſtieg in den
bereit ſtehenden Wagen des Herrn Grafen v. Hohenthal und fuhr
nach Dölkau. Auf Vefragen erfuhr man, daß der Fremdling ſ. Z.
dem Grafen in Jeruſalem als Führer gedient habe und von ihm
eingeladen worden ſei, ihn einmal in Dölkau zu beſuchen. Der
Araber hatte ſcharf ausgeprägte, aber gutmüthige Züge, trug einen
martialiſchen, ſchwarzen Schnurrbart und erſchien in ſeiner hei-
mathlichen Tracht. („Merſeb. Kreisbl.“)

8 Merſeburg, 17. Oktober. (Spar- und Bauverein.
Reformationsfeſt verlegt. Der Spar- und Bau-
Verein ſchließt ſein zweites Geſchäftsjahr mit 124 Mitgliedern ab,
die eine Haftſumme von 26 000 Mark auf ſich vereinigen. Die
Aktiven und Paſſiven balanciren mit 78 309,30 Mark. Das Häuſer-
Konto beziffert ſich auf 65 423,09 Mark, das AnleihenKonto auf
66 869,60 Mark, der Reingewinn auf 964,38 Mark. Die Feier des
Reformationsfeſtes wird auf Anregung der Kreisſynode vom
31. Oktober auf den nachfolgenden (geſetzlich dazu beſtimmten)
Sonntag verlegt, um allen Gliedern der evangeliſchen Gemeinden
Merſeburgs die a nahme an dem Feſte g ermöglichen.W. Rordhan en, 17. Okt. (Dem Brockenzuge) der Harz-

bahn, der am Dienstag für dieſes Jahr zum letzten Mal auf der
Strecke DreiAnnen Hohne Brocken verkehrt, widerfuhr bei der Rück
fahrt vom Brocken das Malheur, daß die Maſchine aus den Schienen
ſprang. Nach etwa einſtündigem unfreiwilligen Aufenthalt konnte derZug ſeine Fahrt fortfetzen.

S Nordhauſen, 17. Okt. Vorbereitungen zur Denk
malsweihe.) Heute ſchon präſentirt n die Stadt Nordhauſen im
herrlichſten Feſtgewande. Beſonders zeichnen ſich der Friedrich Wil
helmsplatz, der Kornmarkt, die Neuſtadt und der Bahnhof aus. Man

Landeszeitung für di
merkt den Nordhäuſer Bürgern die Freude an, daß ein Prinz aus dem
erlauchten Hauſe der Hohenzollern das Weichbild der Stadt betritt als
Vertreter unſeres edlen Herrſchers. Möchte das Feſt und die feſt
geſchmückte Stadt immerdar ein Wohnplatz und eine Heimſtätte echten
patriotiſchen Gefühls ſein und bleiben

Frankenhauſen, 17. Okt. (Der Neubau des Schul
gebäudes) für die techniſchen Lehranſtalten wurde am 14. d. Mts.
in Benutzung genommen und in allen ſeinen Räumen bezogen. Es iſt
ein richtiger moderner Schulpalaſt geworden, der nach den neueſten
Erfahrungen im Schulhausbau ausgeführt worden iſt und der Stadt
zur Zierde und zur Ehre gereicht. Der Umbau des alten Gebäudes
dürfte bis zu Anfang des nächſten Monats ebenfalls vollendet ſein und
iſt dann die Entwickelung dieſes ſchönen Jnſtituts ganz weſentlich
gefördert.

Lützen, 17. Okt. (Jn dem Konkurſe) über das Ver-
mögen des Viehhändlers Emil Reiher hierſelbſt ſtehen bei der
Schlußvertheilung 1536,47 Mark zur Verfügung, während 23 768, 95
Mark zu berückſichtigen ſind, von denen noch 231,92 Mark bevor-
rechtigt ſind.

h. Höhnſtedt, 17. Okt. (Weinernte. Lehrermangel.)
Bei den ſchönen Tagen herrſcht in hieſigen Weinbergen reges Leben
und Treiben, denn man iſt eifrig mit der Weinleſe beſchäftigt. Die
Qualität des Weines iſt dies Jahr vorzüglich und reiht ſich den beſten
Jahrgängen an. Allerdings an Quantität iſt es nur eine gute Mittel
ernte. Trotzdem die ſchrecklichen Stürme Anfangs Oktober viel geſchadet
hatien, liefert der Wein noch eine gute Marktwaare und wird gut be
zahlt. An hieſiger Schule iſt ſeit Jahresfriſt eine Lehrerſtelle unbe
ſetzt. Es herrſchten im letzten Halbjahre in Bezug auſ die Schule recht
ſchwierige Zuſtände, da noch ein Lehrer von den drei amtirenden auf
zehn Wochen ſchwer erkrankt und ein anderer ſpäter zur vierwöchentlichen
militäriſchen Uebung eingezogen war.

W. Suhl, 16. Okt. (Selbſtmord.) Hoftheater-Kaſſirer Rath
Eduard Beck aus Meiningen hat geſtern Abend gegen 94 Uhr,
nachdem er den Weg von Meiningen nach Eier zu Fuß zurückgelegt,
auf dem Trottoir der Bahnhofsſtraße, ca. 100 Meter vom Stations-
gebäude entfernt, Selbſtmord verübt, indem er ſich mit einem
Revolver in die rechte Schläfe ſchoß. Der Unglückliche wurde noch
lebend ins Krankenhaus geſchafft, wo er heute Morgen ſeinen Ver-
letzungen erlegen iſt. Unter mehreren bei ihm gefundenen Briefen be-
fand ſich ein ſolcher an die hieſige Polizeiverwaltung, aus welchem
hervorgeht, daß ein unheilbares Leiden den Grund der
traurigen That abgegeben hat.

W. Erfurt, 18. Okt. (Entgleiſung.) Amtlich wird gemeldet
Der am 13. d. Mts., Abends 7 Uhr 58 Min. von Roſſach kommende
Perſonenzug ſtieß auf den Prellbock eines auf der Station befindlichen
Stumpfgleiſes. Die Maſchine und ein Perſonenwagen entgleiſten. Per
ſonen ſind nicht verletzt. Eine Hilfsmaſchine iſt nach der Unfallſtelle
abgegangen.

(5 Heiligenſtadt, 17. Okt. (Einbrüche.) Jn vergangener
Nacht ſind hier eine ganze Reihe Einbruchsdiebſtähle begangen
worden. Eine Menge Eßwaaren und Geräthſchaften wurden geſtohlen.

Cöthen, 17. Okt. (Zür Entziehung des Kom-
merzienrathstitels.) Jn der Reviſionsverhandlung des
Aufſehen erregenden Prozeſſes gegen den Bankier Nathan
Herzberg-Cöthen, welcher am 7. Mai d. J. von der Straf-
kammer zu Deſſau wegen Beleidigung des Staatsminiſters, be-
gangen durch zwei Flugblätter, anläßlich der bekannten Ent
ziehung des Kommerzienrathstitels, zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt worden war, erkannte ſoeben das
Reichsgericht auf Verwerfung der Reviſion und Ve-
ſtätigung des Urtheils der Deſſauer Strafkammer.

O Aus Thüringen, 17. Okt. Thüringer Lehrerbund.)
Nachdem nunmehr auch Altenburg, Meiningen und Reuß ihren Beitritt
zum Thüringer Lehrerbund erklärt haben, iſt zu erwarten,
daß auf der nächſten in Friedrichroda ſtattfindenden Thüringer
Lehrerverſammlünmg die Angelegenheit endgültig geregelt wird
und die geſammte Thüringer Lehrerſchaft dann einmüthig am Werk der
Jugend und Lehrerbildung zu bauen beginnt. Die Gründung eines

19. Ortober 1901

Thüringer Lehrerbundes iſt nach verſchiedener Hinſicht von großer Be
deutung. Mir nennen da u. A. die Regelung der Frage der Fortbildung der Lehrer, die Regelung der Verſchiedenheit der r

die Schaffung einer Rechtsſchutzkaſſe für alle amtlichen und halbamtlichen
Rechtsfälle, in welchen den Lehrern der Beiſtand der Rechtsſchutzkaſſe
des „Deutſchen Lehrervereins“ nicht gewährt werden kann, die Gründung
einer Haftpflichtverſicherung, die Regelung der Schulgeſetzgebung in den
Thüringer Staaten, vor Allem aber die einheitliche Geſtaltung und
gegenſeitige Anerkennung der Lehrerbildung. Dieſe tritt uns gerade in

hüringen in recht buntfarbigem Bilde endgegen. Da giebt es neben
ſechsklaſſigen Seminaren dreiklaſſige mit dreijährigem, zwei und ein
jährigem Vorkurſus. Hier iſt Latein, dort Franzöſiſch obligatoriſch, in
vielen Seminaren wird gar keine, in anderen wieder werden beide fremde
Sprachen getrieben. Jn einigen Seminaren iſt Orgelſpiel mit als
Hauptfach gerechnet, in anderen kann es Nichtmuſikaliſchen neuerdings
ganz erlaſſen werden. Jn dieſen und anderen Fragen kann ein feſt
organiſirter Bund gewiß fördernd zur Abſtellung der vorhandenen
Schäden wirken.

W. Meuſelwitz, 17. Okt. (Ueberfahren.) Der Stations-
Aſpirant Martin verunglückte auf dem hieſigen Bahnhofe dadurch, daß
ihm infolge Abgleitens vom Trittbrett eines Eiſenbahnwagens ſämmt
liche Zehen des linken Fußes abgefahren wurden. Der Schwerverletzte
wurde mittels Siechkorbes in ein Leipziger Krankenhaus überführt.

k. Wolfersdorf bei Berga (S.-W.), 17. Okt. (Jm mer die
alte Geſchichte.) Das achtjährige Töchterchen des Mühlenbeſitzers
Treptow goß, um raſch Feuer zu bekommen, Petroleum auf das
glühende Holz. Die Flamme ſchlug zurück und erfaßte die Kleider des
unglücklichen Kindes, welches kaum mit dem Leben davon kommen
wird.

k. Köſtritz, 17. Okt. (Alter Aberglauben.) Jm nahen
Pohlitz fand die Wittwe Köhler bei der Reparatur ihres Wohnhauſes,
e im Jahre 1722 erbaut worden iſt, hinter einer Bretterwand
die Knochen einer Henne und ſechs Stück verſteinerte Hühnereier. Das
Thier iſt ſeiner Zeit jedenfalls aus Aberglauben dort n. worden,
So ſchwarze Hennen und ihr Blut galten früher als Abwender des

öſen. 7h. Meiningen, 17. Okt. (Der Bau der Heilſtätte für
weibliche Lungenkranke) am Fuße des großen Gleichberges
bei Römhild i. Gr. geht in wenigen Tagen ſeiner Vollendung ent
gegen. Die wunderbar ſchönen Sommer- und Herbſttage haben die
Arbeit ungemein raſch gefördert. Jn windſtiller, ſtaubfreier Lage, un
mittelbar am Walde, ragen die ſtattlichen Kurgebäude ſtolz in das
ſchöne Frankenland hinein. Die Thüringer Landesverſicherungsanſtalt
hätte wahrlich nirgends einen geeigneteren De für dieſen Zweck
finden können, als dies trauliche Waldidyll. ie Heilanſtalt wird mit
Beginn des neuen Jahres ihrer Beſtimmung übergeben werden 75
weibliche Lungenkranke finden zur Kur Unterkunft. Den Bau leitete
Herr Baurath O. Schubert in Meiningen, der auch die Baupläne
entworfen hat.

Dresden, 17. Okt. (Mädchenmord.) Nachdem im vorigen
Monat drei Raubanfälle an einzelnen Damen in der Dresdener Haide
verübt worden waren, wurde am Dienstag am Waſſerfall im Prießnitz-
grund ein Mädchen Namens Bohnſtedt aus Klotzſche ermordet aufge
funden. Der Mörder hat an ſeinem Opfer, wie vermuthet wird, erſt
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen und dann vom Felſen am Waſſer-
fall in die Prießnitz hinabgeſtürzt. Die Leiche der Bohnſtedt zeigte
Verwundungen am Kopfe. Die heute Mittag erfolgte bezirksärztliche
Unterſuchung hat ergeben, daß man es beſtimmt mit einem ruchloſen
Luſtmord zu thun hat.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Grösstes Lagerhust. Uhlig, e Hallea. S.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnug.

TagesOrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Oeffentliche Sitzung.
Montag, den 21. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.

1. Mittelbewilligung zu Ausbeſſerungsarbeiten am Südkanal.
2. Beſchwerde wegen t n n des Grundſtückes Kl. Klausſtraße
Nr. 13. 3. Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Ankerſtraße.
4. Verpachtung eines Landſtreifens an der Delitzſcherſtraße zur Er
richtung von Läden. 5. Bauliche Veränderung im Grundſtück
Angerweg Nr. 5 vor der planmäßigen Fluchtlinie.
6. Bewilligung von Mitteln zur Errichtung eines Kinderhortes.
7. Beſchaffung von Lehrmitteln für die Volksſchulen in der Freiim-
felder- und Huttenſtraße. 8. Mittheilung des Ergebniſſes der bis-
herigen kalorimetriſchen Unterſuchungen. 9. Wahl der Beiſitzer und
Stellvertreter zu den Stadtverordneten Wahlen. 10. Mittelbewilligung
zur Wiedereröffnung der alten Leipziger Chauſſee.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Gewährung eines Geſchenks an einen Beamten. 12. Wahl

von Armenpflegern für den 14., 22. und 27. Armenbezirk. 13. An
ſtellung eines Polizei-Sergeanten, 1. Leſung. 14. Annahme eines
Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Holzwerkauf in der Oberförſterei Zöckerig.

Am Dieunstag, den 22. Oktober 1901, Vormittags 9 Uhr
ſollen im Waldhanſe zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken Niemegk,
Goitzſche, Sandersdorf und Greppin
Eichen 157 Stämme IV. V. Cl. mit 109 Fm., Nutzkloben II. Cl.

e 91 Rm., Knüppel 24 Rm., Reiſig III. IV. Cl.
m.

Rüſtern 35 Stämme III. IV. Cl. mit 35 Fm., Kloben 57 Rm.,
Knüppel 15 Rm., Reiſig III. IV. Cl. 2198 Rm.

Birken: 125 Stämme III. IV. Cl. mit 27 Fm., Kloben 9 Rm.,
Reiſig III. IV. Cl. 645 Rm.

Nadelholz: 1 Stamm IV. Cl. mit 0,80 Fm., Kloben 2 Rm.,
Reiſig III./IV. Cl. 358 Rm.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden. [4735
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Holz-Aufgtion,
Dienstag, den 29. Oktober er ſollen auf

Vurgkemunitzer Forſtrevier

ca. 1500 kief. Nutenden und
R. kieſ. ſarke und Totalität

ſchwache trockene Breunknüppel
im hieſigen Gaſthof meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkemnitz.
Die Forſtverwwaltung.

Die Lieferung der Zu verkaufen
in Thüringer Landort StundeVerpflegungs und S

Reinigungsgegenſtände G Wohn gert
für unſer Kranken- und Geneſungs-lichen, auch zu Lagerräumen paſ-
haus „Bergmannstroſt“ während ſenden Rebengebäuden, Hof, Ställen,
des Kalenderjahres 1902 ſoll ver Scheuern und großem Nutzgarten
geben werden. nebſt Pertinenzen (60,7 ar), beſonders

Angebote ſind bis ſpäteſtens geeignet für Geflügelzucht, Obſt-
den 25. Oktober, Nachm. 3 Uhr weinbereitung, ſowie als Ruheſitz für
bei der Verwaltungsinſpektion, von kleinere Rentiers. Günſt. Zahlungs
welcher auch die erforderlichen bedingungen. Näheres durch
Formulare gegen Erſtattung von Rechtsanwalt Dr. R. Mueller50 Pfg. zu deziehen ſind, einzu Gotha [3247
reichen. Einen gut erhaltenenDer Umfang der Lieferung iſt

Rollwagenaus dem Angebotsformulare zu
erſehen.Halle a. S., den 16. Okt. 1901. von 830-100 Ctr. Tragkraft ſuche

zu kaufen. Offerten erbittet
R. Balusehel, Hettſtedt.

Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf à Ctr. 2,25 Mk.
liefert frei Haus Gut Grananu
bei Nietleben.

Der Vorſtand
der IV. Sektion der Knapp-
ſchafts- Berufs Genoſſenſchaft.

Kuhlow.
Lancdigert

in beſter Gegend, Nähe lebhafter
Stadt mit nur Ia. Boden, auf dem Rev. Gemüſebau betrieben werden auhweizen

kann, Größe etwa 100 Morgen 1900er Ernte, zur Saat, per 1000 kg
oder größer zu kaufen oder 180 Mark, hat noch abzugeben
pachten geſucht. Gefl. Off. mit Rittergut Wedlitz
genauer Angabe der Bedingungen 4553 bei Nienburg a. S.
und Verhältniſſe unter Z. 4742 Mehrere
an die Exp. d. Ztg. erbeten. E ver T
Ceſucht erlkies de Fopen weißen eng Fen
Proben mit Preis erbeten Dorkſhire Raſſe verkauft

t Schneidewind,H. Gerke Sohn, Hildesheim. Zellewitz b. Rothenburg a. d. Saale.

Perkauf Helgiſcher Saugfohlen.

Nächſten Sonntag, den 20. d. Mts. ſtellen
wir einen großen Transport

Helg. Saugfohlen
(beſter und ſchwerſter Qualität) im Gaſthaus
zum Rothen Roß (Leipzigerſtr.) Halle a. S.
zum Verkauf.

Jonas Schwabe Co.
Aſchersleben.

Zu verkaufen:

9 9 99 epei Rübengüter
beſter Theil.

1. Rittergut mit ſeinen Ländereien unmittelbar an eigenem
Bahnhof und Verladeſtelle gelegen, ca. 1020 Morgen groß,
Preis 430 000 Mk., Anzahlung 105 000 Mk.

2. Gut von 540 Morgen, Bahnhof am Gutshof, Preis
238 000 Mk., Anzahlung 60 000 Mk.

Beide Güter haben beſten, ebenen, tiefgründigen, erſtllaſſigen 5
Weizen und Rübenboden. Syſtem. drainirt, tadelloſe Gebäude,
herrſchaftliche Wohnhäuſer, gutes Jnventar. Beide Güter werden
J von Chauſſee durchſchnitten.

Kreis, Garniſon- und Gymnaſialſtadt in ca. Stunde
Bahnfahrt zu erreichen Zuckerfabrik ca. 6 km. Chauſſee und à
Bahn. Beſter Abſatz aller Produkte. Geregelte, günſtige
Hypothekenverhältniſſe. Gute Leuteverhältniſſe. Körner und
Rübenernte vorhanden.

Offerten unter O. Z. 1020 an den Deutschen Verlag
J Berlin SW. 46 erbeten. (4741

reinblütiges Vimmenthaler Zuchtvieh

in allen Altersklaſſen. Augenblicklich können namentlich

ſprungfähige Bullen
vortheilhaft angekauft werden. Heerdbuchatteſte werden ertheilt. Alles

Nähere durch das (43Bureau der Zuctgenoſ nſchaft Steigra zu zig
e

Nebra.
Sonnabend, den 19. d. Mts.

erhalte ich

Boelgische
beitspfercle,

deburMax Welsch, r
O. BRirlce, Vichhandlung,

W

Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

Futterschweine, große u. kleine,
ebenſo fette Landschweine

ſtehen von Mentag ah u. folg. Tage preisw. z. Vert.
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von 1887.

4) Brässeler 253 100 Fr. L. v. 1886.
6) Deutsche Hypothekenbank in

Berlip, 64 Pfandbriefe (Hypo-
thekenbrieſe).

6) Kaiser Ferdinands Nordbahn
4x Prioritäts-Anlehen von 1888.

7) Kaiscrin Elisabeth Bahn,
43 Gold- Prior. -Oblig. Emiss. 1883.

8) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,
42 Silber Prioritäts Partial-
Schmdverschr. von 1891.

9) Kronprinz Rudolf Bahn,
44 Silber Prioritäts Oblig. und
44 Gold-Prior.-Oblig. Emiss. 1884.

33 Ostender 24 100 Fr.- Lose v. 1898.
11) Oesterreichisch Ungarische

(Franz.) Staats Eisenb., Oblig.
12) Ottomanische 54 Anl. von 1888.
13 Polnische 44 Schatz-Oblig.
14) Preussische Boden-Credit-Act.-

Bank, Hypothekenbriefe.
15) Stuhlweissenburg- Raab- Grazer

212 Prämien-Antheilsch. v. 1871.
16) Tangermünder Stadt Anleihe-

scheine.
17) Teplitzer Stadt-Oblig. von 1874.
18) Theiss Regulirungs- uncdl

Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.
19) Türkische 32 400 Fr.-Eisenbahn-

Lose von 1870.
20) Ungarische Westbahn, 44 Silber-

Schuldverschr. Emission 1890.
Zuckerfabrik Körbisdorf, Prior.
Obligationen
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Allgemeine Electricitäts-
Gesellsch. in Berlin, 4 Anl.

Verlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

Serle I.
Litt. A. à 1000 30 198 333

402 423 527 646 821 837 922 939 945
1172 242 291 350 376 451 462 466
696 717 927 994 2166 237 287 355
464 486 678 735 820 8655 934.

Litt. B. à 500 3068 190 199
293 382 523 6651 569 649 666 723 906
4002 008 033 096 115 140 185 194
328 337 463 534 636 773 792 866 974
8029 030 162 169 197 290 325 344
435 466 484 660 931 6016 288 338
467 603 679 709 760 838 951.

Seorie II.
Lätt. A. à 1000 267 415 422

424 433 480 481 483 659 686 808 968
1005 082 154 236 388 456 469 736
774 2087 136 208 310 319 426 537
648 656 762 788 790 797 806.

Litt. B. à 500 3030 142 143
167 202 203 241 658 610 901 988 991

4113 1456 179 181 461 463 662
13 768 798 799 908 917 989 5051

338 424 462 646 668 7567 939 963
6085 110 143 237 513 514 575 710
749 761 780 782 814 830 908 968.

Serle III.
Litt. A. à 1000 256 74 89 199

209 210 216 269 324 369 380 440 626
777 782 798 1171 206 266 354 366
420 422 506 612 666 763 815 836
2023 066 075 126 222 252 346 350
625 5636 546 795 986 988 997.

Litt. B. à 500 3018 116 188
242 377 473 492 650 975 4240 263
264 304 305 332 335 342 425 429 430
613 619 648 700 861 887 949 5040
096 101 189 209 282 323 366 397 417
4563 637 647 627 810 922 972 6067
092 105 252 304 330 360 401 439 493
691 681 782 832 833 848.

2) Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.
Serienziehung am 1. October 1901.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1901.

Serie 757 942 997 1596 1946
2234 2498 2559 2578 2643 2901
3378 3428 3705.

95581 95821 98442 99059 99651
101675 102131 102833 106555
109287 110698 112558 112872
113197 113563.

Prämien:
à 40,000 Fr. Serie 61841 Nr. 8.
à 2500 Fr. Serie 81767 Nr. 15.
à 1000 Pr. Serie 79904 Nr. 19.
à 500 Fr. Serie 21118 Nr. 19,

61841 1.
à 150 Fr. Serie 8829 Vr. 11,

12464 20, 15446 10, 16605 4,
20573 11, 35055 14. 50891 17,
55504 20, 74112 2, 88186 6.,
94295 15 20, 95448 10, 95821 22,
08442 21, 99059 11, 110698 5,
112558 4 13 18.

à 110 Pr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummernpv.

à 125 Fr. Serie 518 Nr. 1 5 6
10 25, 1004 6 7 13 21 26, 2472 19 13 30, 6980 2 14 15 20, 9700 9 18.

à 106 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

Oesterr.-Ungarische
Französ.) Staats-Eisenbahn,

bligationen.
Verlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 1. November 1901.

43 Obligationen
6601 635 49301 400 130101-200

146301--400 172601--700 174101
--200 177801--900 221601--700.

54 Obligationen
2901--3000 59101 160 115001

à 250 Fr. Serie 518 Fr. 7 17.

5) Deutsche Hypothekenbank
in Berlin, 5 Pfandhriefe

(Hypothekenbriefe).
Verlosung am 10. September 1901.
Zahlbar die Serien IV und VI am
1. April 1902, Serie V am 1. Juli 1902.
Serie IV (Hypothekenbriefe).
Litt. A. à 3000 84.
Litt. B. à 1500 45656 500.
Litt. C. à 600 100 460 488

1067 074 761.
Litt. D. à 300 45 214 356 588

592 664 765 845 1037 271 870.
Litt. E. à 200 62 123 205.

Serie V (Pfandhbriefe).
Litt. A. à 3000 162 239.
Lätt. B. à 1500 373 727.
Litt. C. à 600 49 256 301 354

606 683 792 805 864 882 895 1411
423 538 647 2027.

Litt. D. à 300 32 267 268 630
680 688 815 1178 286 333 717 729
896 2267 389.

Litt. E. à 200 122 220 223.
Serie VI (Pfandhbrlefe).

Litt. B. à 1500 66.
Litt. C. à 600 170 401 402

403 762.
Litt. D. à 300 109 205 364

462 463 544 1074.

6) Kaiser Ferdinands-Nordhb.,
4 Prior.-Anlehen von [888.
Verlosung am 2. September 1901.

Zahlbar am 1. December 1901.
Serie 20 200 259 313 388 595

607 610 769 911.
Jede dieser Serien enthält: eine

Theilschuldverschreibung zu 5000 FI.
mit Nr. 1, dreizehn Theilschuldver-
schreibungen zu 1000 FI. mit Nr. 2
bis 14 und zehn Theilschuldver-
e n zu 200 Fl. mit Nr. 15
is 24.

070 134101--200.
32 Mark- Obligationen von 1895.

à 200 7301 350 28801- 850.
à 1000 31491—600 33271

280 39061-—060 611-—620 661-670
891--900 41271 280 44011
45191-—-200 6541-650 46471—480
18611-—620 51121 130 611-—620.

à 2000 55721--725 876 880
56131 136 57266 270 981-—985
58681-—685 61026 030 866 870
63801—805 65081-—085 66456 460
67781 785 68176 180 681-—685
69111--115 70571—675 71391 395
611-615 73226 230 75496 500
77051--055 431--435 79321 325
626—630 80456 460 776 780.

à 10,000 81057 288 541 656558 752 82062 291.

12) Ottomanische
5 Anleihe von 18388.

(Administrations Anleihe.)
Verlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 1. November 1901.
à 400 68 163 207 212 222 264

348 567 574 645 658 673 674 712 791
805 854 869 877 1042 066 088 130
197 247 291 339 371 544 672 585 667
728 749 2077 097 206 295 357 436
454 479 496 685 714 745 811 814 846
867 886 3056 063 100 1560 192 254
279 310 341 347 372 376 622 708 736
774 802 974 4076 085 171 411 416
456 466 5658 644 672 721 729 767 796
797 813 862 5073 115 161 166 212
216 372 377 390 409 458 480 512 569
672 574 614 867 885 929 6040 059
094 115 136 337 377 536 547 5655 582
691 611 651 722 818 820 891 958
7039 074 094 185 186 194 280 303
533 550 568 701 719 721 722 739 849
876 895 8014 101 118 142 166 171
175 220 250 347 350 351 384 385 631
776 858 865 906 948 978 9062 095

7) Kaiserin Elisabeth- Bahn,
4 Gold-Prior.- Obligationen

Emission 1883.
(Vom Staate zur Selbstzahlang

verVerlosung am 1. October 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

I. Steuerpflichtiges Anlehen.
Serie 110 129 171 181 239 256

270 300 322 328 356 360 381
401 414 457 472 473 481 519
521 551 552 560 595 605 608
642 681 690 701 786 791 793
795 860 1068 1081 1097 1107
1112 1152 1166 1240 1246 1259
1282 1322 1329 1355 1366 1391
1394 1410 1449 1463 1471 1473
1497 1550 1559 1567 1600 1671
1673 1694 1725 1785 1797.
wovon jede Serie 4 Stück Obliga-
tionen Nr. 1--4 à 3000 und
30 Stäck Nr. 5--34 à 600 enthält

II. Steuertfreies Anlehen.
Serie 31 92 306 373 616 1280

1296 1608 1619 1823 1854 2209
2271 2323. wovon jede Serie
7 Stück Obligationen Nr. 1--7 à
2000 und 65 Stück Nr. 8--72
à 400 enthält.

3) Antwerpener
2 100 Fr.-Lose von 1887.
Verlosung am 10. September 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Gezogene Serfen:

938 2874 8934 9907 11157
14509 14863 15051 15101 17542
18526 20203 20643 21074 22456
25896 28661 30453 33924 34265
37769 38360 39521 41437 42821
43860 44021 45015 45735 46107
46878 47584 47758 47962 52668
53519 54376 55352 56339 59027
59078 59554 61531 62137 62795
03257 64840 67263 67285 68886
71413.

Prämten:
à 15.,000 Fr. Serie 45015 Nr. 9.
à 1000 Fr. Serie 30453 Nr. 17.
à 500 Fr. Serie 64840 Nr. 25.
à 250 Fr. Serie 37769 Nr. 13,

59078 24.
à 150 Pr. Serie 938 Nr. 2 23,

2874 20, 8934 7 18, 15101 2
18526 256, 21074 13, 22456 10,
25896 6, 28661 10, 37769 3,
44021 1, 46878 21, 52668 4,
56339 13 20, 62137 13, 68886 2,
71413 18.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

4) Brüsseler 100 Fr.-
Lose Von 1886.

Verlosung am 14. September 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Gezogene Serien:
552 596 7459 8220 8820 88231

8829 12464 14272 15446 16605
19015 20573 21118 25330 27518
28640 31506 31795 33509 35055
35176 38661 38713 42013 44151
44516 45206 45440 45791 50283
50326 50891 55504 58231 61313
61841 64883 66422 68167 70821
71549 74463 73653 74112 74949
75882 77621 79904 81292 81549
81767 82844 93608 84234 88072
88186 89072 89442 89708 91536

3) Kaschau-Oderberger
Eisenhbahn, 4 Silher-Prior.-
Part. Schuldverschr. v. 189.
Verlosung am 2. September 1901.

Zahlbar am 1. März 1902.
à 1000 Fl. Serie 319 682 737

743 1224 1320 1477 1640 1657
2337 2413 2563 2758 2759 2817
3080 3240 3251 3366 3495 3536
3896 3906 4153 4295 4462.

à 200 FI. Serie 4805.
9) Kronprinz Rudolf Bahn,
4 Silber Prioritäts-Oblig.
und 40/ Gold-Prioritäts-Oblig.

Emissſion 1834.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
Verlosung am 1. October 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
Silber Prioritäts Anlehen.
Serie 439 486 758, enthaltend

je 3 Schuldverschr. à 5000 PI.
Serie 1349 1733 2036 2188

2284 2698 2829 2877 2998 3024
3139 3178, enthaltend je 15 Schuld-
verschreibungen à 1000 PI.

Serie 3399 3439 3472 3714
3772 3969 4457 4549, enthaltend
je 75 Schaldversechr. à 200 PI.

Gold Prloritäts- Anlehen.
Serie 64, enthält 10 Schuldver-

schreibungen à 2000
Serie 1227 1237 1426 1705

1707 1745 1986 1994, enthaltend
je 20 Schuldverschreibungen à

000

21005 014 016 026 028 077 146 195

160 151 179 302 390 401 470 472 494
513 630 560 744 767 813 831 836 896
980 10047 097 123 168 262 370 382
384 430 443 446 471 673 595 643 653
731 743 791 883 946 973 11062 112
131 140 164 206 231 249 345 387 441
456 765 779 817 845 924 932 12023
048 117 206 236 302 316 373 421 446
464 6591 617 652 684 735 770 772 911
920 13031 057 103 261 269 452 639
703 736 741 838 854 936 953 14008
010 125 152 198 243 279 287 362 402
492 524 5629 536 566 616 693 706 772
792 825 872 929 969 982 15000 047
051 075 293 321 352 490 522 529 697
707 742 842 940 949 950 16007 045
094 241 249 253 332 356 546 6593 659
747 789 827 845 868 881 885 982
17009 019 034 135 139 240 267 286
631 681 817 849 916 18049 067 139
275 370 407 449 461 557 642 648 690
698 761 771 783 788 808 911 920
19170 302 344 411 434 526 545 636
642 647 668 682 753 839 898 964
20029 074 116 192 232 284 426 511
575 589 674 695 869 870 910 917 976

201 223 265 268 398 449 502 5659 583
600 642 695 950 969 22129 230 322
378 393 509 613 620 692 731 805 852
885 913 948 978 23010 044 055 069
080 100 138 148 150 178 292 313 3659
395 473 566 585 594 638 801 851 887
893 912 24132 165 209 343 444 449
453 536 560 645 661 674 675 680 690
691 710 760 799 823 924 929.

à 2900 25011--0156 016--020
5 II 756--760 761--765 26341
--345 736--740 826-830 27811815
966--970 28336--340 456--460 476
--480 29106--110 311-316 956 960
30081 085 106 110 426 430 706
710 31091--095 121125 32141 145
506--510 546--560 33251—265 266
--270 346-350 436--440 6566—560
956--960 34286--290 321325 476

480 5631--535 571675 601-605
746--760 35091095 276280 331
335 786--790 36066-070 976-980
3758 l 816 820 38096 100 446
--450 886 890 39086 090 231235
431-435 546-550 40176 180 501
505 511-5615 696--700 41001-005
386-—-390 461-455 466 470 776-780
816-820 42186 190 961 965 43156

160 366--370 416--420 426 430
621-625 44831-835 45756 760 866
--870 996 46000 006-010 376-380
636—640 726--730 926 930 48086

103000 003 010 011 013 016 016 018
022 024 033 036 038 039 040 046 048
050 058 062 069 070 104186 188 197
199 202 293 296 302 305 307 309 311
313 322 323 324 325 326 335 337 339
341 343 344 351 502 503 506 513 516
520 521 600 604 605 608 609 614 619
623 629 630 637 648 649 650 656 657
658 663 106564 566 568 573 574 575
577 587 107662 663 664 665 666 667
672 673 674 676 680 691 692 693 695
696 697 701 703 704 705 706 707 710
711 853 855 856 858 860 864 866 867
870 877 880 881 883 885 890 895 896
898 899 900 904 911 918 919 920
109616 617 689 700 705 709 711 712
716 724 728 731 732 733 740 741 742
744 748 753 758 760 767 770 773 779
781 782 784 786 787 788 789 797 798
800 804 805 806 808 809 812 816 822
825 826 830 832 835 841 1160749 751
752 769 771 773 774 778 780 781 782
786 788 789 793 797 799 804 807 808
810 811 812 815 816 113716 719 721
722 725 730 731 735 737 739 745 747
750 752 754 755 756 757 758 783 784
794 795 802 804 819 822 830 834 839
114006 008 016 018 023 025 026 031
033 037 038 042 047 051 053 054 059
062 063 065 072 074 075 077 080
134057 060 061 065 281 283 286 287
289 290 294.

à 150 Rubel. 22012 014 020 021
023 026 029 030 033 035 036 042 051
055 056 069 060 064 069 074 075 082
084 085 090 831 832 836 846 848 854
860 865 871 876 879 880 881 883 889
893 895 896 899 900 23010 011 016
017 024 328 334 335 336 339 340 347
348 354 358 359 361 362 363 364 365
367 369 370 374 376 377 379 381 382
24894 895 896 898 900 902 907 916
919 927 933 936 938 939 940 943 944
946 952 954 957 958 960 962 966
26930 933 936 27037 039 149 156
158 159 161 162 163 164 166 176 178
257 258 259 262 264 265 273 277 283
284 287 288 289 299 28109 110 120
121 129 130 138 139 144 146 148 152
153 155 168 169 161 165 166 168 171
175 177 178 179 29812 814 817 819
823 825 827 829 831 836 842 843 846
850 851 852 856 858 859 863 865 870
875 876 877 30621 623 631 632 637
638 649 653 668 669 670 673 674 675
676 680 681 686 687 692 694 700 704
708 710 31098 100 101 102 108 110
111 113 114 116 117 119 120 391 392
393 396 398 400 403 405 406 408 412
418 33971 972 974 984 993 995 996
34004 007 018 020 026 046 046 048
049 052 053 058 064 066 068 070 072
074 606 607 609 612 617 618 621 625
626 627 631 638 639 641 643 644 650
651 726 916 918 919 920 921 926 997
999 35000 001 002 003 004 007 012
013 016 020 022 024 026 032 036 039
043 047 052 065 066 067 068 167 169
175 178 179 181 184 185 191 194 198
206 210 215 219 221 223 36577 684
654 655 657 660 665 666 667 675 677
679 680 682 685 686 687 688 690 691
694 695 697 699 704 949 37006 007
011 012 015 016 018 019 020 021 022
024 030 032 035 037 041 042 182 185
187 189 193 197 634 639 640 642 643
645 648 652 654 656 665 668 671 672
674 676 678 686 689 696 709 710 714
716 721 39740 742 743 744 746 754
755 769 761 765 766 769 774 789 790
791 794 706 799 802 803 806 807 808
809 40910 912 913 915 921 42213
220 221 224 226 227 230 231 234 235
239 245 246 248 256 258 264 266 268
270 271 273 334 339 340 43230 233
238 243 245 246 247 400 405 406 408
414 416 418 419 431 435 438 442 443
444 445 446 452 453 530 531 633 534
541 544 545 546 547 548 556 660 568
571 572 577 578 579 581 582 584 586
590 592 594 46418 426 428 432 434
439 443 444 448 449 450 453 455 458
465 468 472 474 475 480 482 483 486
493 502 47557 558 560 564 566 569
570 575 639 640 642 645 655 656 658
661 662 664 669 678 681 682 683 694
695 48175 176 185 186 188 189 190
192 194 197 200 202 203 204 206 207
209 215 216 221 225 227 229 230 232
538 539 540 546 549 552 553 559 561
562 564 568 584 589 592 593 595 597
598 599 604 607 610 611 615 53802
803 804 806 808 809 811 813 814 816
817 822 824 827 828 835 837 838 841
843 846 851 852 855 858 956 962
965 968 970 972 976 977 978 979
984 985 990 54074 075 079 085 087
088 090 096 100 101 102 109 87987
989 991 996 998 88004 006 019
022 024 027 029 040 045 047 051 052
055 056 071 073 074 076 079 081
90073 078 079 086 094 100 101 103
110 113 116 119 123 127 130 132 135
142 150 156 157 164 165 169 170 389
390 394 395 396 400 407 409 410 411
419 422 426 430 434 435 442 446 447
448 454 456 457 460 461 466 468 472
473 476 479 480 481 483 488 489 492
493 494 497 500 504 506 507 508 519
522 525 526 532 93515 518 519 521
624 528 533 650 551 554 650 655 658
660 662 665 666 667 669 670 676 677
681 687 691 94005 007 009 012 013
019 020 022 025 029 034 036 045 050

920 49091095 411 41ö 446 450
466—470 541545 586 690 7968
991--995.

à 4000 A. 50081--090 51061
070 52821—830 951-960 53791-800
54181-190 241--260 55191-200 421
--430 56011 020 571-580 57401
410 981 990 58611-620 59071--080
621-530 801--810 60081--090 61091

100 871-880 62961 970 63491
600 621--630 64041-060 191--200
261-—260 301--310 711-720 6597 I
980 67061--070 261--260 281--290

090 151-—-155 496-—500 766 770

10) Ostender 29/0 100 Fr.-
Lose Von [898.

Verlosung am 14. September 1901.
Zahlbar am 2. November 1901.

Gezogene Serien:
518 1004 2472 6980 9700.

Prümlen:
Serie 1004 Nr. 23.

Serie 2472 Nr. 7.93206 93676 93826 942095 95448

711--720 941950 69771--780 70031
040 121-130 71161--170 901--910

72331340 641650 73071-080 461
--470 l 74311-8320 321830.
13) Polnische a Schatz-Oblig.

Verlosung am
19. August 1. September 1901.

Zahlbar am 18. Septbr. /1. Octbr. 1901.

à 500 Fr. Serie 2472 r 23.

(Conyertirte Anl. v. Jahre 1844.) 502 5191 192 193 194 197 201 204 207

055 058 059 061 062 064 065 069 071
072 077 96902 906 908 909 913 914
917 922 924 931 932 935 938 940 942
946 947 953 956 959 960 962 964 968
972 97458 462 463 465 466 468 469
473 478 479 483 487 491 495 499 502
506 507 608 614 516 525 5626 527 6529
889 896 897 898 902 905 909 912 914
917 918 919 920 921 924 927 928 929
930 931 932 934 936 942 944 98598
601 768 772 775 778 782 788 797 801
807 816 817 822 825 829 832 836 837
838 840 841 843 845 8654 99895 896
898 904 908 911 913 917 918 920 929
930 931 932 935.

à 500 Rubel. 2302 307 312 321
326 328 332 333 335 338 342 344 348
351 363 356 357 300 361 362 364 365
366 368 371 442 444 452 455 459 460
461 462 464 467 469 470 472 476 482
483 484 492 495 497 498 499 500 501

210 211 213 215 220 225 230 232 234
235 237 239 242 244 245 257 262 7023
026 026 028 040 043 044 048 049 051

073 074 075 078 079 082 443 444 446
450 452 453 455 457 459 460 461 464
469 470 474 479 484 485 489 491 492
493 494 496 502 8033 042 043 046 047
048 052 056 057 060 067 069 071 075
083 084 085 087 089 090 093 095 096
098 099 266 267 268 272 276 280 284
285 287 288 293 297 298 301 304 306
307 311 312 313 314 317 318 319 321
588 589 590 592 593 594 595 596 601
608 612 616 618 620 623 624 625 626
629 633 640 642 643 650 659 663 665
666 667 673 674 675 676 682 684 685
693 696 697 699 700 704 707 708 712
713 714 719 720 722 9097 098 101 102
105 106 108 109 112 114 116 117 119
120 124 126 137 145 148 150 152 156
159 164 168 10977 979 982 983 984
985 987 991 11002 004 006 009 011
020 024 025 027 030 032 034 037 041
049 052 068 12999 13001 003 005
016 017 026 027 036 037 039 043 048
049 059 061 063 069 070 072 074 075
079 080 083 512 613 520 521 624 525
526 527 529 530 532 534 536 541 542
546 550 5651 557 559 563 575 679 581
584 660 662 664 667 669 671 673 679
681 683 686 687 689 690 696 699 700
702 707 709 712 715 718 724 725
14412 415 422 424 429 432 433 434
435 440 446 458 462 463 464 466 468
476 477 478 479 481 482 488 490
15407 410 414 415 476 479 480 481
482 483 488 489 490 494 507 508 512
ö15 519 620 521 530 532 533 536
18150 155 160 173 175 182 184 185
190 194 199 202 203 206 212 214 215
223 2265 228 232 233 234 235 239
143079 083 090 093 094 097 098 100
103 104 106 109 115 119 124 125 127
128 132 137 142 145 148 149 150 774
776 777 780 782 784 789 791 793 795
796 798 802 805 806 810 811 815 822
823 825 827 829 830 836 144387 390
391 393 394 395 396 397 398 399 404
408 410 414 415 417 419 432 435 438
442 445 448 452 456 147406 408 409
414 415 418 422 424 429 432 433 436
440 442 443 449 450 454 455 457 458
459 461 465 467 828 835 839 843 849
851 854 857 865 871 148461 463 464
465 466 149229 238 248 249 257 268
260 266 270 275 279 281 286 288 291
295 296 297 303 305 306 307 318 319
320 152450 452 454 455 459 461 462
465 467 468 470 472 474 476 480 483
497 498 500 501 502 504 505 515 518
155072 073 077 078 080 083 089 090
093 095 096 102 105 107 114 117 118
120 122 126 128 131 134 138 141
157058 060 066 069 070 076 083 086
087 089 091 092 097 098 099 101 105
106 107 115 117 121 124 129 134 389
390 395 397 400 401 402 403 404 405
408 409 416 423 426 428 433 437 438
439 447 448 450 451 453 622 624 626
628 630 631 634 635 636 640 642 644
648 649 656 660 662 664 665 666 669
675 681 685 689 771 774 779 788 793
799 800 801 805 809 813 815 821 839
841 842 846 850 851 863 855 858 865
867 868 934 9365 936 937 939 941 945
948 949 950 955 959 961 964 968 969
971 972 9765 979 980 985 990 992 994
1612365 236 237 242 248 249 252 254
255 258 264 2665 266 269 270 278 285
287 289 292 295 298 299 300 306.

14) Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank, Hypothekenhr.

Verlosung am 24. September 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

336 Hypothekenbriefe Serle XI.
Litt. A. à 5000 396 595.
Litt. B. à 3000 55 358 448.
Litt. C. à 2000 184 253 280 1081.
Litt. D. à 1000 737 907 1339

361 3970.
Litt. E. à 500 1744 2530 3182

319 675 968.

Iitt. V. à 300 321 488 598
2518 626 931 3107 315 606 4039 361
387 5075 178 784.

Litt. G. à 100 178 364 561
876 1473.

42 Hypothekenbriefe Serie XIII.
Litt. A. à 5000 118 128.
Litt. B. à 3000 807 964 1119
Litt. C. à 26000 453 1284 290

379 562.

Liét. D. à 1000 306 1047 366
574 817 924 947 963 2981 3002 524 659.

Litt. E. à 500 A. 67 130 414 444
1390 410 456 457 469 2079 5633 3107
4001 072.

Litt. F. à 300 454 668 897
2133 209 389 397 636 3243 244 514
ö80 648 4024 171 285 408 443.

Litt. G. à 100 A. 192 441 519
521 2202 402.

7 a nan15) Stuhlweissenburg-

Raab-Grazer 2 Prämien-
Antheilscheine von 1871.

Prämienziehung am 1. October 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

Am 1. Juli 1901 gezogene Serlen:
187 987 10953 1143 1619 3159

3272 3357 3632 5070 5522 5640
6354 7115 7163 7923 8035 8043
8141 8795 9311 9412 9486 9693
9826 10708 11032 11139 11376
11621 11756 11863 11887.

Prämlen:
à 150.006 Kr. Serie 8141 Nr. 8.
à 12.000 Kr. Serie 3159 r. 1.
à 3750 Kr. Serie 3632 Nr. 10.
à 750 Kr. Serie 6334 Nr. 4,

9486 3. 11756 1 11887 6.
à 450 Kr. Serie 6354 Nr. 7,

9693 1. 11887 4.
à 300 Kr. Alle äbrigev in obigen

Serien enthaltenen Naummern.

16) Tangermünder Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 9. August 1901.
Zahblbar am 1. April 1902.

Anleihe von 1885.
Litt. A. à 1000 30 32 39 48 163.
Litt. B. à 500 414 144 145 149

170 176 177 179.
Litt. C. à 200 A. 162 163 164

166 167 168 179 180 181 218 220 268.
Anleihe von 1891.

à 100 Rubel. 102988 991 996 062 068 056 057 058 063 068 070 071 Litt. A. à 1000 789

360896-900

Litt. B. à 500 32 303 314 302,
Iitt. C. à 206 337 315 365

389 417 460 459
17) Tepſitzer Stadt-Obſig.

von 1874.
Verlosung am 27. September 1991.

Zahlbar am 31. December 1901.
118 156 172 275 284 403 503 568

671 636 703 766 770 791 795 862 917
935 982 1016 021 047 062 074 140
155 182 299 346 365 386 431 492 642
721 728 979 983 2008 126 142 162
192 217 644 665 667 726 752 912 934
964 965 993 3131 233 245 397 5659
616 641 650 679 721 812 881 937 970
4068 075 107 114 135 138 182 293
308 309 368 381 444 461 560 638 713
763 794 802 809 868 899 932 969.

18) 4 Theiss-Regulirungs-
und Szegecliner Prämien-Anl,

von 1880.
Verlosung am 1. October 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Gezogene Serien:

57 59 275 557 777 1133 1161
1232 1404 1619 1668 1808 1923
1984 1999 2050 2222 2310 2418
2723 2964 3098 3200 3205 3245
3272 3290 3299 3390 3426 3570
3728 3949 4150 4239 4346.

Prämien:
à 189.000 Kr. Serie 3728 Nr. 93.
à 2000 Kr. Serie 1161 Nr. 4,

1984 34. 3290 48. 3570 47, 4346 59.
à 240 Kr. Alle äbrigen in obigey

Serien enthaltenen Nummern

19) Türkische 3 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.
Verlosung am 1. October 1901.
Zablbar am 1. November 1901.
à 300.000 Fr. 1358909.
à 25.000 Fr. 1177132.
à 10,000 Fr. 72366 470428.
à 2000 Fr. 183361 351716 384683

646261 1316800 1663535.
à 1250 Fr. 27074 27075 423652

563445 668038 755158 769429 12000650
1252602 1358910 1802985 1886215.

à 1009 Fr. 2643 10363 72367
87037 130421 303679 391806 391809
168167 470430 503837 562280 641272
660870 668037 703269 745338 1049574
1062211 1089980 11657044 1259836
1295647 1634763 1545312 1641708
1641710 1808740.

à 400 Fr. 2641 642 644 645 3556
—-660 10361 362 364 365 19981 985
27071--073 42731 7356 44576 680
53001--006 54291-295 896 900
59061 0656 65141--145 67691 695
72368 370 74846-8650 852566 260
87036 038 040 91751--755 130422
--425 141406--410 169246--260
183362—-365 191651 655 19387 1
875 228636 640 851--855 266251
255 273636 640 289926 930 299186

190 303676 678 680 316881
--885 345061 065 351717--720

368166--170 384681
682 684 685 387161--165 391807
808 810 420046--050 423651 663

-655 430416-420 445216-220
468166 168--170 470426 427 429
482421425 488911--915 503836
838-—840 507731 7356 524366 370
527436 440 530086--090 533871
--875 540121 125 544491 495
562276-279 563441444 571226
--230 601851 855 612201--2065
615611 615 624101 105 641271
273 2765 646262-265 651876 880
660866 86)9 668036 039 040
688851 855 703266 268 270
709936 940 713566570 7244656
-460 745336 337 339 340 755156
157 159 160 769426 428 430
785271-275 795856-860 811111

115 826421425 833896--900
850356——360 868341345 895366
--370 904881 885 90544 l 446
911136 140 926201-205 945286
290 970721 725 984716 720
987596 600 988026 040 1017646
650 1026121 125 1049571573
575 1062212 215 1082226 230
1084501 505 1085851 855
1089976 979 1157041 043 045
1177131 133 135 11739001 005
1193236 240 1200046 049
1207946 950 1238401 405
1252601 803 605 1259837 840
1284941 945 1289586 690
1290866 870 1295646 648 650
1307076 080 1316796 799
1323116 120 1343456 460
1345341 345 1356281 285
1358906 908 1374786 790
1400996 1401000 1406631-—635
1425686 690 1455241 246
1466246 250 1467091 095
1487021 025 1488626 630
1508456 460 1514426 430
1519621—625 1534761 762 764 765
1545311 313 315 1562361 365
1598836 840 1620061 065
1622576 580 1641706 707 709
1644466 470 1663531 634
1666341 345 1674626 630
1681546 550 1798811 815
1802981 984 1808736 739
1829321 325 1836316 320
1837651 655 1841641 646
1881306 310 1886211 214
1896991 995 1915271 2751925486 490 1930016 020
1939191 195 1961151 165
19709846 850.

n maernnnnn20) Vngarische Westhahn,
4 Siſber-Schuldversehr.

Emission 13390.
Verlosung am 1. October 1901.

Zahlbar am 1. Januar 1902.
210 494 787 882 1336 492.

2) Zuckerfabrik Körbisdorf,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosang am 19. September 1901,
Zahblſar am 1. April 1902.

à 3000 16 A3.
à 1500 101 109 118 145 157.
à 600 230 270 288 241

437 600 604 6518 615.
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